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Wochenrundſchau
Die Rede des Führers , die ein erneutes Be⸗

Das Weltecho kenntnis zum Frieden iſt, und die Friedens⸗
der Führerrede bereitſchaft des deutſchen Volkes beweiſt, hat

ein ſehr ſtarkes Echo gefunden. Die Kom⸗
mentare zu den Erklärungen des Führers bringen alle zum
Ausdruck, daß es ſich um eine hochbedeutſame Rede handelt,
die einen tatſächlichen Beitrag zum Frieden darſtellt und den
Weg zeigt, auf dem der Frieden erhalten werden kann. In
Frankreich iſt man zurückhaltend und bezweifelt entſprechendder Einſtellung der franzöſiſchen Oeffentlichkeit , teilweiſe die
Aufrichtigkeit der Erklärung des Führers. Ein Umſchwung
ſcheint ſich beſonders in England vorzubereiten. Die eng⸗
liſchen Staatsmänner begrüßen Hitlers Erklärungen als die
größte Rede ſeit dem Weltkrieg. Man ſchätzt die 13 Punkte
Hitlers als offenes und ehrliches Wort, von dem aus der An⸗
fang zu erfolgreichen Verhandlungen gemacht werden kann.
Auch die übrige Weltöffentlichkeit ſtellt ſich freundſchaftlich und
poſitiv zu den Erklärungen des Reichskanzlers.

Zur Erfaſſung der Wehrpflichtigen im Wehr⸗5 — dienſt iſt das Deutſche Reich in 9 Wehrkreiſe
flichtigen eingeteilt worden. In der entmilitariſiertenv 9 Zone erfolgt die Erfaſſung durch die Behör⸗

den der inneren Verwaltung, alſo durch zivile Amtsſtellen.
Mittlere Erſatzbehörde in Baden iſt das badiſche Miniſterium
des Innern, dem eine Anzahl untere Erſatzbehörden unter⸗
geordnet ſind. Das Erfaſſungsverfahren wird von den poli⸗
zeilichen Meldebehörden und von den Standesämtern durch⸗
geführt. Das Verfahren der polizeilichen Meldebehörde erfaßt
die Dienſtpflichtigen an ihrem Wohnſitz oder dauernden Auf⸗enthalt, während das Verfahren des Standesamtes die Dienſt⸗pflichtigen an dem Orte ihrer Geburt erfaßt und der Ergän⸗
zung des Verfahrens der polizeilichen Meldebehörde dient.

Die polizeilichen Meldebehörde legt an Hand ihrer Unter⸗
lagen (polizeiliche Meldeſcheine, Einwohnerliſten u. oͤgl.) für
jeden Dienſtpflichtigen, der an dem feſtgeſetzten Stichtag in
ihrem Bezirk Wohnſitz oder dauernden Aufenthalt hat, ein
Perſonalblatt an, das alle wichtigen Angaben über die Per⸗
ſon des Dienſtpflichtigen enthält. Das Standesamt führt die
Geburtskartei nach dem Geburtsregiſter . In dieſe Kartei ſind
alle in das Geburtsregiſter des erfaßten Jahrganges ein⸗
getragenen Dienſtpflichtigen aufzunehmen .
Die Unter großer Beteiligung der alten Armee
Offiziere ehren und Marine, des neuen Heeres, der Kriegs⸗
Hindenburg marine und der Luftwaffe wurde eine vom

Reichsverb . deutſcher Offiziere geſtiftete Büſte
Hindenburgs im Zeughaus in Berlin feierlich enthüllt. Außer
dem Sohn Hindenburgs u. ſeiner Gattin ſowie Mitgliedern der
Familie Hindenburg, fand ſich der Oberbefehlshaber der
Armee, General Freiherr von Fritſch , und als Vertreter des
Führers, Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath, Reichs⸗
arbeitsminiſter Seldte und Staatsſekretär Dr. Meißner ein.
Als Vertreter von Miniſter Göring war Staatsſekretär Milch
erſchienen. Unter ſtärkſter Beteiligung militäriſcher Kreiſe und
ausländiſcher Militärattachées ſowie der Wehrvereine wurde
die Büſte nach der Weiherede des Generalmajors a. D. Graf
von der Goltz enthüllt.
Die Wehr⸗ In der vergangenen Woche fand in England,
debatte 2 und zwar im Ober⸗ und Unterhaus, die
England Wehrausſprache ſtatt. Der engliſche Luft⸗

fahrtminiſter gab die engliſche Luftflotte mit
2700 voll ausgebildeten Piloten im aktiven Dienſt, 1200 aus⸗
gebildeten Militärfliegern in Reſerve und 400 in Ausbildung
an. Er erklärte, daß in der kollektiven Ausbildung der Ge⸗
ſchwader und der Zuſammenarbeit mit anderen Einheiten der
große Vorſprung der engliſchen Flotte gegenüber der deutſchen
liege. Nach den Erklärungen des engliſchen Miniſters iſt die
Abrüſtung ein Idealzuſtand, der nicht erreicht werden kann.
Deswegen könne nur auf Begrenzung der Rüſtungen gehofft
werden. Er ſtelle dabei feſt, daß Adolf Hitler in ſeiner Rede
ſich dieſen Standpunkt zu eigen gemacht habe. Von verſchie⸗denen Seiten des Hauſes wurde bedauert , daß der Miniſternicht ſtärker auf die hochbedeutſamen Erklärungen Adolf Hit⸗Iers eingegangen ſei, die beſtimmt, vernünftig und von größter
Wichtigkeit ſeien. Es wurde der Vorſchlag gemacht , ſofort eine
internationale Konferenz einzuberufen, um die VorſchlägeHitlers zu prüfen und an ihrer Verwirklichung zu arbeiten.Der ſtellvertretende britiſche Premierminiſter Baldwin hatim Unterhaus auf die Rede des Führers und ReichskanzlersE In verſöhnlichem Ton erklärte der Vertreter
er Regierung, daß die bedeutungsvollen Erklärungen des

Reichskanzlers aufs ernſtlichſte und ſchnellſte im Geiſte derSympathie und Aufrichtigkeit geprüft werden müſſen.

d⸗ Zwiſchen der engliſchen und deutſchen Regie⸗8 rung find Flottenbeſprechungen vereinbart
land ⸗England worden, deren Beginn auf den 4. Juni in

5 London feſtgeſetzt wurde. Als Grundlage
dieſer Beſprechungen dient der „Punkt 8“ der Richtlinien desFührers: Die Stärke der deutſchen Flotte ltegt 35 Prozentunter der Englands. und 15 Prozent unter der Stärke der
franzöfiſchen Flotte. Die deutſche Reichsregierung erklärt, daßdie Forderung eine endgültige und bleibende ſei. Vorbedin⸗
gung für alle Verhandlungen wird die Anerkennung der
Gleichberechtigung und Sicherheit ſein.

Der 24. Mai war der Jahrestag des Ein⸗Die Feier trittes Italiens in den Weltkrieg . Am 24.Italiens Mai 1915 erklärte Italien in einem Akt des
Volkswillens Deutſchland und Oeſterreich ,mit denen Italien ſeit Jahren ein Bündnis verband, den

Krieg. Der 20. Jahrestag wurde in einer glänzenden Feiermit vielen militäriſchen Auszeichnungen feſtlich begangen. Be⸗
ſonders wurden die Fahnen der Regimenter, welche ſich imWeltkrieg bewährt haben, geehrt. Der König von Italiennahm ſelbſt die Verleihung von 13 Silber⸗ und einer Gold⸗medaille vor. Mit dieſen Feierlichkeiten will Italien beweiſen,daß das italieniſche Heer im Weltkrieg eine Probe ſeines
kriegeriſchen Geiſtes abgelegt hat, und daß Italien heute eine
Nation in Waffen iſt. Muſſolini proklamierte die 9. ſaſchiſtiſche
Aushebung . 120 000 ſechs⸗ bis achtjährige „Söhne der Wölfin?traten in die Ballila ein. Der Tag ſchloß mit Aufmärſchenaller an der Aushebung Beteiligten.

Der abeſſiniſch⸗italieniſche Konflikt kann im
Kouftie be großen ganzen als beigelegt betrachtet wer⸗
gelegt? den. Man iſt ſich zwar noch nicht abſolut

ſicher, ob die Kriegsgefahr in Oſtafrika be⸗
ſeitigt iſt. Immerhin tritt jetzt ein Schlichtungs⸗ und Schieds⸗
verfahren, dem beide Regierungen zugeſtimmt haben, in Kraft,das bis zum 25. Auguſt beendet ſein ſoll. Der Völkerbunds⸗rat beſchloß , wieder zuſammenzutreten, wenn die vier Schieds⸗
richter ſich bis zum W. Juli nicht geeinigt haben und auch keinEinverſtändnis über die Wahl des fünften Schiedsrichters her⸗beiführen könnten. Die italieniſche Regierung ſtimmte der
Tätigkeit der Schiedsrichter auf der Grundlage des Vertragsvon 1928 zu. Allerdings wurde nach Meinung beider Par⸗teien feſtgeſtellt, daß eine Prüfung der Grenzfragen durch das
Schiedsverfahren nicht erfolgen könne. Damit ſcheint vorläu⸗
fig der Konflikt beſeitigt zu ſein. Ob ſich aus dem Schiedsver⸗
fahren eine endgültige Regelung erzielen laſſen wird, wird
noch abgewartet werden müſſen.

Der italieniſche Regierungschef gab vor der5 dem italieniſchen Kammer eine Regierungserklä⸗
Führer rung ab, in der er auch auf die Außenpolitik

zu ſprechen kam. Er erklärte, daß die 13
Punkte Hitlers weder geſchloſſen angenommen , noch abgelehntwerden können. Sie müßten vielmehr geklärt und vertieft
werden. Jedenfalls werde ſich die Diplomatie in den nächſten
Wochen dieſer Aufgabe unterziehen. Das Verhältnis zwiſchen
Deutſchland und Italien wird lediglich durch die öſterreichiſcheFrage belaſtet . Nach der Meinung Muſſolinis iſt die öſter⸗
reichiſche Unabhängigkeit ein europäiſches Problem, und im
beſonderen ein italieniſches. Alle Grenzen Italiens ſeien hei⸗
lig, dazu muß auch die Grenze am Brenner gerechnet werden.

5 i F Niniſterpräſident un riegsminiſter Göm⸗Angarn fordert bös vom Völkerbund das Zugeſtändnis der
allgemeinen Wehrpflicht mit höchſtens zwei⸗jähriger Dienſtzeit und eine gleiche Aufrüſtungs möglichkeit

wie die Kleine Entente, ferner die Zulaſſung von Luftabwehr⸗
waffen. Selbſt nach Erfüllung dieſer Forderungen würde Un⸗
garn immer noch eine kleinere Wehrmacht haben als der
kleinſte Staat der Kleinen Entente. Ungarn könne nicht dem
Beiſpiel Deutſchlands folgen. Es vertraue aber darauf, daß
die moraliſchen Kräfte ſeiner gerechten Sache zum Siege ver⸗
helfen werden. Sollte das nicht der Fall ſein, dann müßte man
die 3 der internationalen Inſtanzen be⸗
zweifeln .

Im belgiſchen Kohlenbergbau iſt ein Streik2 ausgebrochen,dem ſich bereits 10 000 Berg⸗
ſtreiken arbeiter angeſchloſſen haben. Die Bergarbei⸗ter ſind in Ausſtand getreten, weil ihre
Lohnforderungen nicht erfüllt wurden. Sämtliche Zechen, deren
Belegſchaften in den Streik getreten ſind, werden von der Gen⸗
darmerie bewacht und kontrolliert. Verſchiedentlich kam es au
Zwiſchenfällen , ſo daß ſich die Gendarmerie genötigt ſah, mit
Tränengasbomben gegen die Streikenden vorzugehen.
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Die Tore der Hamburger Schau ſind geöffnet!
Ein Stimmungsbild von der Reichsnährſtandsausſtellung

Wff. Im Angeſicht die weite See, im Rücken die Lüne⸗
burger Heide, dem wunderſchönen Land, wo Hermann Löns
die letzte Ruheſtätte nach ſeinem Heldentod gefunden hat, da
liegt die alte Hanſeſtadt Hamburg. Sie hat eine doppelte
Bedeutung, denn ſie zeigt uns die Verbundenheit mit dem
treuen Freund im Rücken, dem Boden und der Weite und Un⸗

gewißheit, die die Wellen des Meeres widerſpiegeln. Wohl
ſelten hat eine Stadt ſo ſymbolhaft gewirkt wie dieſes Ham⸗

burg, deſſen Herzen der Hafen bildet, welcher mehr als 50

Becken und Kanäle zählt. Er ſorgt dafür, daß eine friſche
Briſe Seeluft die drückende Wärme Tage auf demdieſer

Muſtergültig iſt die Ordnung auf dem Ausſtellungsfelde.
Alles wickelt ſich ingeordneten Bahnen ab. Aber beängſtigend
iſt ſchon jetzt der Umfang des Beſuches. Alle deutſchen Dia⸗
lekte ſind zu hören und auch unſere Süddeutſchen ſind trotz
der Entfernung nicht ſelten. Ein Rundgang durch die Aus⸗
ſtellung gibt Gelegenheit , manche bekannte Perſönlichkeit
unſerer Heimat zu treffen.

An der Hauptſtraße der Ausſtellung finden wir das
ſtrohgedeckte Schwarzwaldhaus, in dem zwei ſchmucke Schwarz⸗
välderinnen in Tracht, ein Renchtäler u. ein Gutacher Maidli

Binder . 53
.

2SAzacht

Heiliggeiſtfelde — dem Platz der Reichsnährſtandsausſtellung
— angenehm empfinden läßt. Die Weltſtadt wirkt auf uns
Süddeutſche angeſichts der vielen Dampfer und Krane dop⸗

pelt ſtark. Sie iſt uns neu und erweckt in uns Großzügigkeit
und Weltverſtehen.

Feſt ſteht Deutſchland in ſeinem Willen, mit den Völ⸗
kern in friedlichem Einvernehmen die Geſchicke Europas in
der Welt gemeinſam zu löſen, aber andererſeits nie zu ver⸗

geſſen, daß das deutſche Volk in ſeinen Lebensrechten durch
eigene Kraft ſo gefeſtigt ſein muß, um allen Schwierigkeiten
ſich mit Erfolg entgegenſtemmen zu können.

So iſt die Ausſtellung Dokument der Zielſetzung einer
weitſchauenden deutſchen Politik, die zur völkiſchen Freiheit
und zur aktiven Zuſammenarbeit mit den Staaten der Welt
führen wird.

Die Hamburger Ausſtellung iſt eine Demonſtration
der im Reichsnährſtand zuſammengeſchloſſenenBauern,
die beweiſen wollen, daß ſie in entſchloſſener Tatkraft
an der politiſchen Leiſtung des Volkes für eine beſſere

Zukunft mitwirken wollen.
Auch wir Badener ſind freudig dazu bereit. Wennin dieſen
Tagen 200 Sonderzüge mit rund 200 000 Bauern in Ham⸗
burg eintreffen, ſo muß auch der letzte Zweifler begreifen ,
daß die Zeit der „unüberwindlichen Paſſivität“ des deutſchen
Bauern in allen berufſtändiſchen Belangen der Vergangenheit8 So bleibt Hamburg ein Kennzeichen neuen Bauern⸗
geiſtes.

Muſtergültig iſt die Ordnung auf dem Ausſtellungsgelände

den „Kammerkirſch“ und Erzeugniſſe des badiſchen Landes
zeigen und den Beſuchern anbieten.

Ueberall dürfen wir mit Freude feſtſtellen, daß auch
das Badner Land jenes Maß an Leiſtungen auf⸗
bringt, das die Gleichwertigkeit unſerer Heimat mit
vielen, oft von beſonderen Umſtänden bevorzugten
Gegenden unter Beweis ſtellt, ſei es auf dem Gebiet
der Tierzucht , des Pflanzenbaues oder der übrigen

wirtſchaftlichen Leiſtungen.
Ein Ereignis von Bedeutung war die Eröffnungskund⸗

gebung dieſer Schau. Viele Tauſende von Bauern und Bäue⸗
rinnen hatten ſich eingefunden, um mit dem Reichsbauern⸗
führer und ſeinen Getreuen im „großen Ring“ der Ausſtel⸗
lung dieſen Akt würdig zu begehen. Ein Ehrenſturm der Leib⸗
ſtandarte Adolf Hitler und Hunderte von ſportgeſtählten
Landjungmannen waren aufmarſchiert als der Reichsbauern⸗
führer erſchien. In ſeiner Begleitung befand ſich der Reichs⸗
führer der SS. und zahlreiche führende Perſönlichkeiten der
Partei, ihrer Gliederungen und der Wehrmacht. Die zahl⸗
reichen Marineuniformen der Angehörigen des im Hafen vor
Anker liegenden Panzerkreuzers „Deutſchland“ belebten ab⸗

wechſlungsreich das herrliche Bild. Nach einer kernigen Be⸗

grüßungsanſprache des Landesbauernführers von Hannover
und des Reichsſtatthalters von Hamburg nahm Staatsſekretär
Backe das Wort zu grundlegenden Ausführungen über die
Probleme Preis, Marktordnung und Ausfuhrhandel.
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Eröffnung der 2. Reichsnährſtands⸗Ausſtellung
Neichsbauernführer R. Walther Darré über die Leiſtungen des deutſchen Bauerntums

Im Anſchluß an die Rede von Staatsſekretär Backe ergriff
der Reichsbauernführer R. Walther Darrés das Wort und
führte u. a. folgendes aus:

Auf den früheren Ausſtellungen der DG. wurden vor
allen Dingen techniſche Einzelleiſtungen auf landwirtſchaft⸗
lichem Gebiet gezeigt. Die heutigen Ausſtellungen des Reichs⸗

nährſtandes ſind etwas grundſätzlich anderes Entſprechend
der nationalſozialiſtiſchen Auffaſſung des Bauerntums wird
heute die Verbindung von

Menſch, Hof und Volkswirtſchaft
gezeigt. Sie zeigt den Bauer nicht nur als Leiter ſeines Be⸗

triebes, ſondern vor allen Dingen als Ernährer und Erhalter
des deutſchen Volkes. Die bäuerliche Initiative wurde früher
in der Zeit des liberaliſtiſchen Wirtſchaftsprinzips vor allen
Dingen durch die Sorgen um den Abſatz ihrer Erzeugniſſe
aufgefangen. Dieſe Betätigung des Bauern auf dem Markte
war eine Fehlleiſtung bäuerlichen Schaffens . Durch die Markt-
ordnung iſt dem Bauer die Sorge um den Abſatz abge⸗

nommen.
Die Privatinitiative des Bauern kann ſich nunmehr

auf dem Hofe ſelbſt auswirken.
Hier iſt die eigentliche Stätte des bäuerlichen Schaffens. Der
Hof ſoll die Stätte für die Ernährung des deutſchen Volkes
ſein. Der Reichsbauernführer verwaltet für Führer und Volk
gewiſſermaßen den Hof Deutſchland. Wer hier auf der Schau
die prächtigen Tiere mit ihren hohen Leiſtungen, die Saaten
und Züchtungen ſieht, wird tatſächlich die Privatinitiative des
Bauern nicht vermiſſen , eine Privatinitiative, die ſich nunmehr
in volkswirtſchaftlich richtigem Sinne auswirkt.

Auf dem Gebiete der Pferdezucht gehen wir heute den Weg,
bodenſtändige Zuchten aufzubauen. Wir wollen ein Pferd
das unter den örtlichen Verhältniſſen für den Bauern am
zweckmäßigſten erſcheint und aus der Scholle gewachſen iſt.
Die Erfahrung hat uns gezeigt, daß es wenig Zweck hat, die
Tiere, die für eine Gegend noch ſo gut ſein mögen, in andere
Gegenden zu verpflanzen in der Hoffnung, dort das Tier im
ſelben Typ erhalten zu können. Denſelben Weg beſchreiten wir
auf dem Gebiete der Rindviehhaltung. Das deutſche Bauern⸗
tum will dem Arbeiter aus ſeinem Grund und Boden die Ware
in den beſten Qualitäten zur Verfügung ſtellen. Wir ſind

Photo: Hapag
Hamburg, Blick auf Binnenalſter und Jungfernſtieg

der Auffaſſung, daß die Löſung des Fettproblems über den
Weg einer bodenſtändigen Leiſtungsherde führen muß.

Wir werden deswegen über den Weg einer ſtärker
ausgedehnten allgemeinen Leiſtungsprüfung Wege
finden, um die Leiſtungsfähigkeit der bäuerlichen

Viehhaltung in dieſem Sinne zu beeinfluſſen.
gehört die Schaffung einer f

Hierzu wirtſchafts⸗
eigenen Futtergrundlage , wie ſie k letzten Jahren
durch ſtärkeren Silobau uſw. geförde Die Schweine⸗

haltung wollen wir auf der wirtſchaf Futterbaſis auf⸗
bauen. Auch hier iſt es Ziel, über den N der Schweinemaſt
das Fettproblem zu löſen zu verſuchen. Schafzucht
ſind wir in dieſem Jahre einen gewaltige
gekommen. Gerade in den letzten Tagen konnten wir wieder
für den Aufbau der deutſchen Schafzucht grundleg Maß⸗
nahmen ergreifen. Bodenſtändige hafzuchten dazu
beitragen, die Wollerzeugung auf ein für die deutſche zer⸗

hältniſſe mögliches Höchſtmaß zu bringen. Wir denken hier⸗
bei nicht daran, über den Weg der Schafhaltung zu einer
Extenſivwirtſchaft zu ſondern wollen dadurch,
daß wir

die Schafe zur Verwertung brachliegender Flächen
und überflüſſigen Futters

gelangen ,

verwenden , nur eine verbeſſerte Ausnutzung des deutſchen
Bodens herbeiführen,

alſo keine Extenſivierung, ſondern eine Intenſivierung.
Auf dem Gebiete der Kleintierzucht iſt auch im letzten Jahre
ein erheblicher Fortſchritt zubemerken. Wir wollen hier der
Geflügelhaltung in dem bäuerlichen Betrieb wieder den Platz
ſchaffen, der ihr zukommt. Aehnliche Maßnahmen ſind auf
dem Gebiete der Pflanzenzucht ergriffen worden. zie wir
früher auf den Ausſtellungen hunderte verſchiedener Sorten
ſahen, die gleiche oder ähnliche Züchtigungen waren, ſehen wir
auch hier heute Maßnahmen der Sorteneinſchränkung und der
beſſeren Ueberſicht. Durch die Verbeſſeru ˖ f

lage des Bauerntums konnte ſich auch der 5 r der
Verbeſſerung ſeines Maſchinenparkes n die Aus⸗
ſtellung zeigt, daß auch die Maſchinenind 0 lt iſt, den
Bauern in ſeinem großen Aufbauwerk zu unterſtützen.

Alles in allem wird dieſe Ausſtellung dem Beſchauer das
Bild einer ſtetigen Aufwärtsentwicklung der deutſchen Land⸗
wirtſchaft zeigen. In verhältnismäßig kurzer Zeit konnten die
furchtbaren Wunden, die die Jahre 1918 bis 1933 der deut⸗
ſchen Landwirtſchaft ſchlugen, ausgeheilt werden. Ueberall
regt ſich heute in den deutſchen Landen eine neue Zuverſicht.

N trie

Man geht energiſch daran, ſich nicht mit dem Er⸗

reichten zu begnügen, ſondern zielſtrebig immer
Beſſeres an Stelle des Vorhandenenzu ſetzen.

Das deutſche Bauerntum und die deutſche Landwirtſchaft wer⸗
den hierbei nicht nur getrieben von ihrem alten ſprichwört⸗
lichen Fleiß, ſondern auch von dem Pflichtbewußtſein gegen⸗
über dem eigenen Volk. Darüber hinaus aber iſt es uns ein
beſonderes Bedürfnis, mitzuarbeiten an dem gewaltigen Auf⸗
bauwerk unſeres Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler,
deſſen genialer Lebensarbeit wir letzten Endes ausſchließlich
die Tatſache verdanken, daß wir uns aus einem entſetzlichen
wirtſchaftlichen Fall wieder emporheben konnten. Im raſt⸗
loſen Schaffen, die Nahrungsfreiheit des deutſchen Volkes zu
ſichern, trägt das deutſche Landvolk einen Teil ſeines Dankes
und ſeiner Schuld an den Führer ab.

i Lebhafter Beifall galt den Rednern. Ein dreifaches Sieg⸗
Heil auf den Führer, und die deutſchen Nationallieder be⸗

ſchloſſen die große und feierliche Kundgebung.
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Wird Deutſchland wieder Kinderland?
Die Geburtenziffer iſt ſeit 1933 im Anſtieg! So lautet

ein kurzer Satz, der in trockenen Worten eine Tatſache regi⸗
ſtriert, die eine beglückende Ausſicht für die Zukunft bietet.
Er ſteht in einer ſtreng⸗ſachlichen Statiſtik , die im Rahmen
der Ausſtellung „Das Wunder des Lebens“ jedermann Aus⸗
kunft und Aufſchluß über die dringend wichtigen Fragen von
Urſachen und Wirkungen einer abfallenden oder anſteigenden
Bevölkerungsziffer gibt, die für eine ferne Zukunft über
Beſtand oder Zerfall des deutſchen Volkes — wie jedes an⸗

deren Volkskörpers entſcheidet.
Die Geburtenziffer im deutſchen Volke war in jo über⸗

wältigend traurigem Maße abge⸗
ſunken, daß man ſchon errechnen
konnte, bis zu welchem Zeitpunkt
es kein deutſches Volk mehr geben
würde. Deshalb iſt es als ein
gewaltiger Erfolg zu verzeichnen,
daß nicht nur ein Stillſtand im
Abſinken eintrat, ſondern, daß ſo⸗

gar bereits ein ſpürbarer Anſtieg
feſtgeſtellt werden kann. Doch ge⸗
nügt dieſer noch bei weitem nicht,
denn vorläufig beträgt die durch⸗
ſchnittliche Geburtenzahl in der
Großſtadt je Familie noch nur
ein Kind und auf dem Lande er⸗
gibt der Durchſchnitt auch erſt
drei Kinder je Familie, ſo daß
wir alsGeburtenzahl im Reichs⸗
durchſchnitt gegenwärtig in einer
fruchtbaren Familie nicht mehr
als zwei, drei Kinder haben. Und
erſt bei vier Kindern je Familie
kann mit einem geſunden An⸗
wachſen der Bevölkerungsziffer
gerechnet werden!

Mit allmählich platzgreifender
Beſſerung und Sicherung der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſowie
mit der weltanſchaulich begründe⸗
ten, bewußten Abkehr von der
Ichſucht bei den jungen Eheleu⸗
ten, wird die Geburtenziffer ſich
in allernächſte geit in einer ge⸗

len gezeigt, konnten aber in hohem Maße inzwiſchen wieder
ausgeglichen werden. Ganz beſonders wichtig iſt es jedoch, für
eine vollkommene Kräftigung und körperliche Ertüchtigung der
Jugend Sorge zu tragen, da ſie allein die Trägerin von
Deutſchlands Zukunft iſt, weil die Jugend dazu beſtimmt iſt,in neuen Familien geſunde, kräftige und arbeitstüchtige Men⸗
ſchen hervorzubringen, die wiederum die Bildner des zukünf⸗
tigen kinderreichen Deutſchlands werden ſollen.

Für die heutige Jugend, die als Heiratspartner der näch⸗
ſten zehn Jahre zu gelten hat, ſorgen Staat und Organiſation
durch reichliche Aneiferung zu ſportlicher Betätigung aller Art,

durch Schulung auf allen berufli-
chen Gebieten u. durch planmäßige
Heranbildung zur nationalſozia⸗
liſtiſchen Weltanſchauung, auf
daß Körper und Geiſt unſerer
Jugendlichen geſtählt werden.
Daneben wird jedes Mädchen in
Schule, Berufsſchule, in den ent⸗
ſprechenden Mütterkurſen des
Reichsfrauenwerkes auf ihren zu⸗

künftigen Beruf als Mutter vor⸗
bereitet . Außerdem werden die
Töchter in Land und Stadt in
neuzeitlicher Haushaltführung u.
Kochweiſe unterrichtet, die es
ihnen ermöglichen ſollen, ſpäter3 Familien In einwandfreier,
geſundheitlich richtiger Art zu
pflegen und zu ernähren. Der
ſtaatliche Schutz der Jugendlichen
erſtreckt ſich auf nachdrückliche
Hinweiſe auf die Schäden durch
Alkoholgenuß , Unfälle bei der
Arbeit und ſolche, die durch
Leichtſinn und Unachtſamkeit bei
jeder Betätigung des täglichen
Lebens entſtehen können, auf die
Bekämpfung der Tuberkuloſe ſo⸗
wie der Geſchlechtskrankheiten u.
vieles andere. Das Raſſenbe⸗
wußtſein wird geſtärkt und eine
amtliche Eheberatung ſetzt über⸗
all da ein, wo ſie nötig erſcheint,

wiſſen auf ſteigenden Kurve
bewegen. 5 die Zukunft muß
jedochvorgeſorgt n damit
in abſehbarer Zeit — weltgeſchichtlich gedacht — die notwendige
Durchſchnittszahl an Sbendgebn en wieder erreicht wird. Und
dazu kann jeder einzelne Deutſche, ob Mann, ob Fran, viel
tun, ſei es an eigenen oder an fremden Kindern. Der Staat
gibt uns allen die Mittel und Wege an die Hand, um nach
Kräften helfend, wegweiſend , fördernd eingreifen zu können.
Noch haben wir alle unter den Entbehrungen aus der Zeit

des Weltkrieges ſowie der nachfolgenden Inflation und dem
wirtſchaftlichen Tiefſtande zu leiden. Die geſundheitlichen
Schädigungen der Hungerjahre haben ſich bei unendlich viel⸗.

ruht in
and W

ſo daß wir allmählich wieder zu
einer geſundheitlich klaren Bevöl⸗
kerung gelangen . Dazu brauchen

wir din Mitarbeit aller Volksgenoſſen . Das Ziel iſt ſo
groß, daß perſönliche Bequemlichkeit kein Platz haben darf,
wenn es ſich um den Beſtand und die Größe der Nation han⸗
delt. Wir ſind eine Schickſalsgemeinſchaft auf dem deutſchen
Boden, von deren geſchloſſenem Einſatz die Weltgeltung und
Größe der Nation abhängt. Als Wegbereiter der kommenden
Generation und als verantwortliche Glieder einer Kette, die
von den Ahnen zu den Nachkommen ununterbrochen laufen
muß, tragen wir eine ſchwere Verantwortung.

Seter —
Geſunde Kinder ſtud der Stolz ber Nation

C. Groos.

Uter
Gland,r fünderland

9
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Die Ziele der SS. Reilerei ür das 8Von Dr. Wilhe

Das in ſich geſchloſſene Auftreten der SS. und ihrer
Gliederungen mag man Vol bewußt oder un
bewußt, zu der Auffaſſung gebracht ſie die ihr

einſeiti
geſetzte Aufgabe an ſich ſelbſt erfülle .
durchaus irrige oder, beſſer noch geſagt, a

Nlich arbeitet die SS. in erſter Linie erkenn
SFrei⸗

auf⸗ und ausbauend. Sie ſoll hierdurch jedoch für die Ge⸗

ſamtheit nicht nur vorbildlich und erziehend, ſondern dar⸗
über hinaus anregend und befruchtend wirken. Hiermit iſt der
Weg aufgezeichnet , auf dem ſie weiter ſchreitet !

Ihre Aufgaben gehen jedoch weit
über das Sportliche

hinaus. Sie ſtehen in hohem Maßeim Dienſte der Gemein⸗
ſchaft und des Wiederaufbaues auf ideellem und auf wirt⸗
ſchaftlichem Gebiet.

Es gab eine Zeit des Tiefſtandes, in
ganz materialiſtiſch eingeſtellte Denkart

Sinn für das Pferd erſtickt hatte.
welcher die

auch den

Man darf wohl ſagen, daß auch er erloſchen war mit dem
Niederbruch eines großen Erlebens, daß dem Pferd als
Kampfgefährten für alle Zeit ein unvergängliches Denkmal
geſetzt hat.

Das Pferd erſchien in den verfloſſenen Jahren als eineee vergangener Zeiten . Man zog es auf und unter⸗
hieltes, weil es trotz aller Motoriſierung eben doch noch nicht. zu entbehren , und weil der Zuſtand ſeiner Erſetzbar⸗
keit offenbar noch nicht ganz erreicht war. Die getreue Spie⸗
gelung dieſer Denkart war der betrübliche Stand der Pferde⸗
haltung in den Augen des wahrhaften Pferdefreundes ; und
es darf wohl kaum geſagt werden, daß das badiſche Land
eine rühmliche Ausnahme gemacht habe.

Es iſt nur folgerichtig , wenn in unſeren Tagen der Wand⸗
lung aller Werte zum Beſſeren dem getreuen Gehilfen des
Menſchen wieder die ihm gebührende Achtung und Wert⸗
ſchätzung zugewieſen wurde.

Hierin hat die SS.⸗Reiterei die Vorarbeit geleiſtet . In
ihr fanden ſich Kameraden zuſammen, die im Geiſte der SS.
geeint waren, deren beſonderer Weg zur Reiterei jedoch ge⸗

wieſen war, entweder durch eine reiterliche Vergangenheit in
der Kriegszeit, durch eigene ſportliche Neigung oder auch
durch die rein äußerliche Tatſache, daß ſie von Hauſe aus mit
Pferden zu tun hatten und ſelbſt Pferdebeſitzer waren. So
find namentlich zahlreiche badiſche Bauernſöhne in die Rei⸗
hen der SS.⸗Reiter eingetreten. Sie haben vielfach zu ihrem
Nutzen gelernt, zu ihren Arbeitstieren, die ihnen nun auch
Reitpferde im SS.⸗Dienſt wurden, eine neue Einſtellung
einzunehmen. Denn allen SS.⸗Reitern war ein gemeinſames

Foto: Dr. — —
Mut und Manneszucht wird in der SS.⸗Reiterei anerzogen

Burger, Karlsrul

voll und n ſich ahmenN inn t n;
ſie ſollen h das Maß von Kenntniſſen haben ne

Der Weg der Erziehung zu ihm geht über die Reitkunſt; keine
engere Verbindung und Verbun vom Menſch zum
Ti darum keiner Betonung, daß dier iſt denkbar. Es bedarf
in deren Nat i

ie
iterſtür⸗ur begründete Reitkunſt in den S R

Foto: Dr. Burger
Das Pferd iſt der Kamerad und Helfer des Menſchen

men ausgiebig gepflegt wird. Darüber hinaus werden die
Reiter jedoch durch berufene Kräfte in weiterem Maße in die
Pferdekunde eingeführt. Hierzu verfügt beiſpielsweiſe die
SS.⸗Reiterei in Karlsruhe über Einrichtungen und Lehr⸗
mitteg, die den Unterricht und die praktiſche Anleitung unter⸗

So nehmen die SS.⸗Reiter die erlangten Kenntniſſe, die
erworbene Neueinſtellung mit ſich l us a ihrem Dienſt⸗
bereich; ſie übertragen fie auf ihre eigene Pferdehaltung; ſie
übermitteln ſie weiteren Volkskreiſen . Erfüllt ſo der einzelne
SS.⸗Mann eine wichtige Sendung, ſo bliebe dieſe in ihrer
Auswirkung doch allzu eng umgrenzt, wollten nicht auch die
Verbände ſich geſchloſſen an die Oeffentlichkeit wenden. Denn

die Liebe zum Pferd muß wieder Allgemeingut werden.
Erfreulich iſt heute ſchon die Feſtſtellung, daß wir auf dem
beſten Wege dorthin ſind.

Wir konnten die Erfahrung machen, daß die reiſpgrt⸗
lichen Veranſtaltungen ein zunehmendes Intereſſe und einen
ſichtlich wachſenden Zuſpruch fanden. So war auch das vor⸗
jährige SS.⸗Reitturnier in Karlsruhe nicht nur ein augen⸗
blicklicher ſchöner, ſondern auch ein nachhaltiger Erfolg. Wohl
ein jeder, der damals Gelegenheit hatte, die hervorragenden
Vorführungen, das Schulreiten, die Sprungkonkurrenzen mit⸗
anzuſehen, und die prachtvoll gepflegten Pferde zu bewun⸗
dern, wird ſich in dieſem Jahre die gleiche, jedoch weiter aus⸗
gebaute Veranſtaltung am Pfingſtmontag nicht entgehen laſ⸗
ſen. Dieſe Beſucher ſind gewonnen für den Verfolg eines
großen Gedankens; ſie ſind Mitarbeiter an ihm, auch wenn
ſie ihm nicht unmittelbar dienlich ſein können. Mögen jedoch
dieſe Volksgenoſſen mithelfen, auch die noch abſeits Stehenden
anzuregen, ſie namentlich veranlaſſen, das kommende große
Reitturnier zu beſuchen. Und mögen auch dieſe Ausführungen
beitragen, mit dem SS.⸗Reitturnier bei manchem ein neues
Intereſſe wachzurufen! Dann wird die aufopfernde Arbeit
der SS.⸗Reiter um des Feſttages willen nicht nur gelohnt,
ſondern es wird auch ein weiterer Stein zum Aufbau an ſeine
Stelle gerückt ſein.
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Die Leiſtungsfähigkeit des kleinen Hinterwälder Rindes
Von Prof. Dr. Carſtens, Hohenheim.

Wenn an dieſer Stelle einmal das Wort ergriffen wird für
einen kleinen Rinderſchlag, ſo geſchieht es, um dieſem und da⸗

mit auch anderen kleinen Landſchlägen gerecht zu werden und
die Notwendigkeit ihrer Haltung in ſolchen Gegenden zu be⸗

tonen, wo ſie von Natur aus hingehören. Durch die Abſchaf⸗
fung von Tieren kleinerer Landſchläge und durch die Neuein⸗
ſtellung von anſpruchsvolleren Raſſen in ungeeigneten Gegen⸗
den iſt ſchon viel Geld verloren gegangen.

In Gebieten mit ſchlechten Bodenverhältniſſen, mit
dürftiger Futtergrundlage uſw. laſſen ſich eben keine
hochgezüchteten Raſſen halten. Hierhin gehören die
kleinen, widerſtandsfähigen und anſpruchsloſen Tiere

unſerer Landſchläge.
Es ſoll damit durchaus nicht die Notwendigkeit des Vorhan⸗
denſeins einer Unzahl von kleinen Raſſen unterſtrichen wer⸗
den, im Gegenteil, auch heute dürfen noch ruhig einige Raſſen
der Vergeſſenheit anheimfallen, ohne daß unſere Tierzucht
Schaden leidet. Doch können wir nicht umhin, verſchiedenen
kleinen Landſchlägen unſere züchteriſche Aufmerkſamkeit zu
ſchenken, eben weil dieſe Raſſen auf Grund wirtſchaftlicher
Verhältniſſe für dieſe Gebiete nun einmal von bedeutendem
Wert ſind.
Das Hinterwälder Rind in ſeiner Heimat

Auch im badiſchen Schwarzwald — hauptſächlich ſüdlich des
Feldbergs, in der Gegend von Schönau im Wieſental, Bernau,
Todtnau uſw. — mit ſeinen ſteilen Hängen und ſchlechten Fut⸗
terverhältniſſen hat ſich ſolch kleiner Schlag, das Hinterwälder
Rind, gehalten und außerordentlich bewährt.

Bei kärglichſtem Futter weiſen dieſe im Durchſchnitt
nicht einmal 7 Zentner ſchweren Kühe recht beachtliche

Leiſtungen auf.
Die Milchleiſtung iſt recht bemerkenswert, außerdem verrich⸗
ten die kleinen, gewandten und arbeitsfreudigen Tiere ſämt⸗
liche — im dortigen Gelände nicht ganz einfachen — anfallen⸗
den Geſpannarbeiten..und in günſtigen Verhältniſſen

Um einmal zu prüfen, wie es mit der tatſächlichen Lei⸗
ſtungsfähigkeit von Vertretern dieſes kleinen Schlages bei ver⸗
beſſerter Fütterung , Haltung und Pflege beſtellt iſt, wurden
wiederholt Tiere vom Tierzuchtinſtitut der Landw. Hochſchule
Hohenheim gekauft und hier unter günſtigen Verhältniſſen ge⸗

halten. Die erſten beiden Kalbinnen wurden im Spätſommer
1929 von der Jungviehweide Giſiboden bei Gſchwend gekauft.
Sie wurden ohne nähere Prüfung der Abſtammung aus der
dortigen Jungviehherde ausgeſucht und nach dem Abtrieb nach
Hohenheim verfrachtet .

Die Leiſtungen der Kalbin 1 beliefen ſich im 1. Jahr in
854 Tagen auf 3776 Kilo Milch mit 167 Kilo Milchfett =
4,42 Prozent und bei Kalbin II in 365 Tagen auf 2400 Kilo
Milch mit 97 Kilo Milchfett = 3,98 Prozent Fett. Zwei kleine
Pferde, die ſich im Beſitz des Tierzuchtinſtituts befanden , wur⸗
den nach dem Kalben der Tiere abgeſchafft und die beiden

Hinterwälder mußten nun ebenfalls dieſe Geſpannarbeiten
mit verrichten .

Auf Grund der außerordentlich hohen Leiſtung im 1. Jahr
wurde die Kalbin I, ſpäter Alba 7700, im zweiten Kontroll⸗
jahr der Prüfung für das deutſche Rinderleiſtungsbuch unter⸗
ſtellt. Am 18. April 1931 kalbte die Kuh im Alter von
4 Jahren und 147 Tagen zum zweitenmal normal ab. Die
geforderte Mindeſtleiſtung für das große Höhenfleckvieh be⸗

trug in dieſem Alter in 305 Tagen 202 Kilo Milchfett und in
365 Tagen 237 Kilo Milchfett.
Die bei der Kontrolle feſtgeſtellten Leiſtungen

Eine beſondere Klaſſe für kleinere Landſchläge beſtand
nicht, ſo daß die geforderte Mindeſtleiſtung des großen Höhen⸗
fleckbiehs erreicht werden mußte. Bei Beginn der Prüfung
hatte die Kuh ein Gewicht von 370 Kilogramm . Während der
Prüfungszeit wurde Alba ſelbſtverſtändlich nicht eingeſpannt.
Die höchſte Kraftfuttermenge, die von ihr während der ganzen
Leiſtungsprüfung verzehrt wurde, war 7 Kilogramm im Tag,
und während der Weidezeit entſprechend weniger. Die Lei⸗
ſtungen während dieſer Prüfung und die in den folgenden
Jahren gehen aus der angeführten Tabelle hervor.

Alba begann mit einer Tagesleiſtung von annähernd
20 Kilogramm Milch und erreichte noch nach 170
Tagen Prüfungsdauer Erträge von über 17 Kilo⸗

gramm Milch mit über 4 Prozent Fettgehalt.

e
Foto: A. Tölle

Die höchſten Erhebungen des Schwarzwaldes ſind die Heimat
des Hinterwälder Nindes
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„Alba“ kurz nach dem Abkalben. Tagesleiſtung 22 Kilo

Melk⸗ Trok⸗ Milch Fett Fett
tage kentg .“ kg kggedeckt gekalbt

1. Kontrolljahr 12. 5.29, 20.2.30 354 133776 167 4,42
2. Kontrolljahr 11. 7.3018.4.31 326 40 4837 217 4,48
3. Kontrolljahr 31. 5.3122.3.32 343] 20 4011 172 4,27
4. Kontrolljahr 17. 6.32030.3.333 3665 — 4217 173 4,1
5. Kontrolljahr 12.10.33 2.8.34 324 41 3836 157 4,1

Das ſind immerhin Leiſtungen, die ſich ſehen laſſen können.
Nach dem Prüfungsjahr für das Deutſche Rinderleiſtungs⸗

buch wurde Alba in den folgenden Jahren wieder voll zur Ar⸗
beit herangezogen . Um ihre hohe Leiſtungsfähigkeit auszu⸗

nützen, bekommt ſie ſelbſtverſtändlich ſtets entſprechend ihren
Leiſtungen Kraftfutter zugefüttert. Sie iſt jedoch ſehr futter⸗
dankbar, dabei außerordentlich geſund und hat noch nie Schwie⸗
rigkeiten bei der Geburt, bzw. beim Wiederaufnehmen gezeigt.

Dieſe angeführten Zahlen und Beiſpiele ſollen darlegen ,
daß eine gute Veranlagung für hohe Milchleiſtung hier vor⸗
liegen mußte und durch entſprechende. Fütterung und Haltung
voll zur Entwicklung gelangte . Auch die anderen hier auf⸗
geſtellten Hinterwälder zeigen ſich in gleicher Weiſe ſehr dank⸗

*

Hinterwälder Kuh und Bulle im ſchweren Zug

bar für beſſere Haltung und Fütterung und lohnen dieſe Maß⸗
nahmen durch hohe Leiſtungen.

Man kann alſo durch entſprechende Haltung, einbe⸗
griffen natürlich auch aller züchteriſcher Maßnahmen,
die Leiſtungen dieſer kleinen, für ganz gewiſſe Gebiete
unentbehrlichen Schläge immerhin recht erheblich

ſteigern.
Dieſe Maßnahmen ſind auf alle Fälle beſſer, als kurzerhand
die vorhandenen Landſchläge durch anſpruchsvollere Raſſen zu
erſetzen. Hier haben ſich nur zu oft und zu deutlich Mißerfolge
gezeigt.

eee eee

Verhütung der Maul⸗ und Klauenseuche
Während Baden in den vergangenen Jahren frei von

Maul⸗ und Klauenſeuche war, herrſcht ſie ſeit über Jahresfriſt
in Elſaß⸗Lothringen . Auch in Norddeutſchland ſind ſeit Mo⸗
naten einige Seuchenherde vorhanden . Neuerdings hat die
Seuche auch auf Süddeutſchland übergegriffen. In einzelnen
Gemeinden der Pfalz und im rechtsrheiniſchen Bayern ſowie
in einer größeren Zahl von Bezirken und Gemeinden in
Württemberg wurde die Seuche kürzlich feſtgeſtellt . Die Ver⸗
breitung erfolgte in erſter Linie durch wandernde Schafher⸗
den. Baden iſt bisher von der Seuche verſchont geblieben.
Um ſie auch weiterhin vom Land fernzuhalten, dürfen keine
Anſtrengungen und Opfer zu groß ſein.

Wenn auch die Wiſſenſchaft dazu beigetragen hat, durch
Einführung der Impfung die Bekämpfung der Maul⸗ und
Klauenſeuche mit mehr Ausſicht auf Erfolg als früher auf⸗
zunehmen, bleibt die genaue Beachtung der ſeuchenpolizeilichen
Vorſchriften der beſte Weg und das zuverläſſigſte unerſetzbareMittel zur Verhütung und Tilgung der Seuche.In Zeiten der Seuchengefahr muß alles vermieden wer⸗
den, was der Einſchleppung der Seuche Vorſchub leiſtet. Vor
allem muß gewarnt werden, Tiere, die für die Krankheit
empfänglich ſind, aus Gegenden zu beziehen, in denen die
Seuche herrſcht. Ueberhaupt ſoll jeder Zukauf von Vieh für
die kommenden Monate, ſoweit es irgend geht, eingeſchränkt
werden. Wo es nicht zu umgehen iſt, müſſen die neueingeſtell⸗ten Tiere für längere Zeit genau beobachtet werden.

An alle Bauern und Landwirte ſowie Schäfer, Viehhänd⸗ler und Metzger ergeht der dringende Ruf, zum Schutze un⸗
erer durch die Trockenperiode des vergangenen Jahres ohne⸗in geſchwächten Tierbeſtände gegen die Maul⸗ und Klauen⸗
euche die ſeuchenpolizeilichen Beſtimmungen und die etwa

noch beſonders zu erlaſſenden Vorſchriften aufs ſtrengſte ein⸗
zuhalten und zu befolgen. Dies muß nicht nur im eigenenIntereſſe geſchehen , es iſt vielmehr Pflicht eines jeden, durch
verantwortungsbewußtes Verhalten und Handeln dafür Sorge
zu tragen, daß von der Allgemeinheit durch Verhütung der

Einſchleppung der Maul⸗ und Klauenſeuche Schaden fern⸗
gehalten wird.

Werden trotz aller Vorſichtsmaßnahmen der Ausbruch der
Seuche oder Erſcheinungen, die auf dieſen ſchließen laſſen,
beobachtet, iſt ſofort Anzeige an den beamteten Tierarzt zu
erſtatten, damit die erforderlichen Maßnahmen zur Tilgung
und Beſchränkung der Seuche auf ihren Herd rechtzeitig ge⸗
troffen werden können. Es wird insbeſondere erwartet, daß
der Viehhandel , der Tiere von außerhalb des Landes zur
Einfuhr bringt, die ſeuchenpolizeilichen Vorſchriften aufs ge⸗
wiſſenhafteſte beachtet. Die Polizeibehörden ſind angewieſen ,
ihre Einhaltung ſtreng zu überwachen.

Del 9. Juchtoieh markt in Einsheim/Elſenz
war mit einem Auftrieb von 16 Jungfarren, 9 Kühen, 10Kal⸗
binnen und 9 Jungrindern etwas ſchwächer beſchickt, als die
der letzten Jahre. Das iſt in der Hauptſache darauf zurück⸗
zuführen, daß früher eine nicht geringe Zahl von Tieren nur
zum Zwecke der Prämiierung vorgeführt wurde, die mit dem
Markt verbunden iſt, während diesmal der Grundſatz ſtreng
durchgeführt wurde, daß auch alle Tiere wirklich zum Verkauf
angeboten wurden.

Es fanden im ganzen 19 Tiere ihre Liebhaber, nämlich
10 Farren, 3 Kühe, 3 Kalbinnen und 3 Jungrinder. Die
Preiſe für erſtere betrugen 425—775 RM.; die Kühe koſteten
472—675 RM., die Kalbinnen 480—800, die Rinder 350—512 RM.
Dies ergibt einen Durchſchnittserlös von 557 RM. je Tier,
ein Preis, der auf dieſer Veranſtaltung noch nie erreicht wurde.
Man ſah eine ganze Anzahl typiſcher tiefer Farren mit gutem
Fundament; die Preiſe von 600 und 800 RM. für 2 Kalbinnen,
die 30 Wochen trächtig waren, kennzeichnen genügend die Quali⸗
tät dieſer Tiere, die beide zur Zucht in den Bezirk Bruchſal
kamen. Die Rinder waren im Durchſchnitt nicht ſo gut.

Alles in allem zeigt oͤie Zucht im Bezirk Sinsheim eine
vielverſprechende Aufwärtsentwicklung. Wir dürfen die be⸗
gründete Hoffnung haben, daß dieſes Zuchtgebiet mehr und
mehr zum Ueberſchußgebiet beſonders von weiblichen Tieren
ſich entwickelt. 8.
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Die Bekämpfung der Spargelſchädlinge
Der Kampf muß ſofort beginnen!

(Mitteilung der Hauptſtelle für Pflanzen⸗
ſchutz in Baden [Auguſtenbergl ).

In großen Teilen des badiſchen Spargelbaugebietes tritt
zur Zeit

der punktierte Spargelkäfer („Spargelhähnchen“)
in ungewöhnlich großer Menge auf. Er iſt eine ernſte Gefahr

Photo: Dr. Kotte
Das Spargelhähnchen bei ſeinem Zerſtörungswerk

für die Junganlagen , da ſchon jetzt die Käfer in Scharen die
aus dem Boden kommenden Triebe befallen und durch ihren
Fraß zum Teil völlig vernichten (ſ. Abbildung ). Die Käfer
legen jetzt ihre kleinen, ſtiftchenförmigen Eier in ungeheurer
Menge auf den Spargeltrieben ab und

in etwa 14 Tagen iſt mit Sicherheit ein Maſſenauf⸗
treten der gefräßigen Larven zu erwarten.

Der Spargelkäfer — die große Gefahr
für unſere Spargelanlagen

Es iſt unbedingt notwendig , den Kampf gegen die Spar⸗
gelkäfer ſofort mit allem Nachdruck aufzunehmen. Die Arbeit
iſt leicht und ihre Vernachläſſigung muß jedem Spargel⸗
züchter als ſchwerer Vorwurf angerechnet werden. Da ſowohl
die Käfer wie auch die Larven große Mengen des oberfläch⸗
lichen Pflanzengewebes abnagen, ſo ſind ſie mit Arſenſpritz⸗
mitteln erfolgreich zu bekämpfen.

Arſenſtäubemittel anzuwenden iſt im Spargelbau
verboten,

da durch ſie Schäden an Bienen verurſacht werden; die Spritz⸗
mittel ſind auch ihrer beſſeren Haftfähigkeit wegen vorzu⸗
ziehen. Eine Miſchung des Arſengiftes mit Kupferpräparaten ,
um den Spargelroſt zu bekämpfen, hat nicht viel Wert, da ein
befriedigender Erfolg damit nicht zu erzielen iſt. Der Spargel⸗
roſt muß vielmehr durch ſorgfältigſtes Verbrennen des Spar⸗
gelſtrohes im Herbſt bekämpft werden. Gegen die Spargelkäfer
alſo ſpritzen wir mit Uraniagrün⸗Kalkbrühe oder — noch ein⸗

facher — mit einem der im Weinbau üblichen Kalkarſenate.
Wir müſſen den größten Wert auf eine frühzeitige
Bekämpfung der Käfer und Larven an den Jung⸗
anlagen legen, um einem Maſſenauftreten der im
Hochſommer erſcheinenden zweiten Generation des

Schädlings vorzubeugen .

Wenn wir die erſte Käfergeneration an den Junganlagen
gründlich bekämpft haben, ſo erſparen wir uns die mühſame
und teurere Spritzung der ſtechreifen Spargelbeete. Wo die
Spargelkäferbekämpfung ſeit einigen Jahren regelmäßig und
gründlich durchgeführt wurde, iſt es auch in dieſem Jahr nicht
zu dieſem böſen Maſſenauftreten der Käfer gekommen wie in
den Gemeinden , die nichts getan haben.
Die Spargelfliege — der zweite Großſchädling

Eine weitere Gefahr für die Junganlagen , die nicht ernſt
genug genommen werden kann, iſt die Spargelfliege. Gerade
jetzt finden wir die ſchön gezeichneten, nicht ſehr behend flie⸗
genden Tiere in unſeren Spargelbeeten. Sie ſetzen ſich auf
die Triebe der zweijährigen Anlagen (ſ. Abbildung) und legen
ihre Eier ab.

Bald freſſen ſich die Maden in den Spargelſproßen
abwärts; die befallenen Triebe erkennt man an ihrem

gedrehten , verkrüppelten Wuchs.
In etwa 4 Wochen wird man mancherorts mehr als genug ſol⸗

cher ſtark von der Spargelfliege geſchädigter Junganlagen
ſehen. Dann muß ſorgfältig und gemeinſam dagegen vorge⸗
gangen werden. Da alle Verſuche, die Fliege durch Papier-
ſchirme oder Roggenmantelſaat von den Jungpflanzen fern⸗

zuhalten, keinen wirklich durchgreifenden Erfolg hatten, bleibt
uns nur als hartes, aber notwendiges

Bekämpfungsverfahren das Entfernen aller von den
Maden bewohnten Triebe.

Man legt den kranken Trieb etwas frei und dreht ihn, bis
er in der Tiefe „abknackt“. Dieſes Verfahren iſt beſſer als
das Stechen der kranken Triebe. Selbſtverſtändlich bedeutet
es eine gewiſſe Schwächung der Jungpflanzen. Da aber ohne

5 Photo: Dr. Kotte
Die Spargelfliege, ein gefährlicher Schädling der Junganlagen

Bekämpfung der Spargelfliege die ganze Anlage in 2 bis
3 Jahren zugrundegehen würde, ſind wir zu dieſem Bekämp⸗

fungsverfahren, das ſich ſtets gut bewährt hat, gezwungen.
Dr. W. Kotte.
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Der Bauer im Monat Juni
Hacken und nochmals Hacken!

Im Monat Juni hält der Bauer durch ununterbrochenes
Hacken ſein Feld offen, dadurch vermindert er die Verluſte an
Bodenfeuchtigkeit und fördert das Gedeihen und die Entwick⸗

lung aller Pflanzen und bekämpft außerdem das Unkraut.
Vor allem gilt das für die Hackfrüchte, die „groß gehackt wer⸗

den müſſen “. Das Hacken und Häufeln der Kartoffeln und
des Maiſes wird bei trockenem Wetter bis zum Schließen der
Reihen durchgeführt.

Viele Gerſten⸗ und Weizenbeſtände zeigen Flugbrandbefall.
Die befallenen Pflanzen, welche leicht an den umgebildeten
ſchwarzen Aehren zu erkennen ſind, werden eingeſammelt und
berbrannt. Die Bekämpfung des Flugbrandes im Saatgut
erfolgt durch Heißwaſſerbeizverfahren vor der Ausſaat.

Die Heuernte ſteht vor der Tür
Sobald die Zeit der kalten Nächte vorbei iſt, wird ſehr

bald mit der Heuernte begonnen werden müſſen. Darum iſt
es ſchon heute notwendig , die für die Heuernte notwendigen
Maſchinen und Gerätſchaften ſo in Ordnung zu bringen, daß
ſie im Bedarfsfall gebrauchsfertig ſind. Hierzu gehört auch
die Bereitſtellung genügender Mengen von Trockengerüſten,
die ein unbedingtes Erfordernis für die Gewinnung von
eiweißhaltigem Heu auf eigener Scholle ſind.

In dieſem Jahr iſt es die Pflicht jedes Bauern, ſo früh
als möglich mit der Heuernte zu beginnen , um das für uns
ſo notwendige Eiweiß zu gewinnen . Ohne Trockengerüſte und
Einſäuerungsbehälter iſt jedoch eine praktiſche Löſung dieſer
Forderung unmöglich.

Schädlingsbekämpfung im Hopfenbau
Hopfenbau: In den letzten Wochen iſt trotz der kalten Wit⸗

derung überall der Erdfloh aufgetreten, ſo daß in a

Fällen eine Bekämpfung erforderlich wurde Auch die
köpfe“ haben ſich da und dort ſchon an den jungen Trieben
gezeigt. Bei der augenblicklichen naßkalten Witterung wird
man der Bekämpfung der Peronoſpora mehr Beachtung ſchen⸗

ken müſſen, als im vergangenen Jahr. Wenn jedoch im rich⸗

tigen Augenblick mit einer einprozentigen Kupferkalkbrühe
geſpritzt wird, dann iſt es ohne weiteres möglich, die Krank⸗
heit aufzuhalten. Nachdem im letzten Jahre die rote Spinne
einen großen Schaden in unſeren Hopfengärten angerichtet
hat, iſt es dringend erforderlich , alle Maßnahmen zu treffen,
durch die dem Vordringen dieſes Schädlings frühzeitig Ein⸗

halt geboten werden kann. Am beſten verwendet der Bauer
bei frühzeitiger Anwendung Schwefelkalkbrühe .

Zuckerrüben und Zichorie
Die Regenfälle, aber auch die zerſtörende Tätigkeit der

Schädlinge in den letzten Wochen machen vielerorts das Um⸗
pflügen der Rübenäcker und Neubeſtellung notwendig. Wo
der Rübenaaskäfer oder deſſen Larve ſtark auftritt, muß un⸗
bedingt ein Bekämpfungsmittel angewendet werden. Bis
jetzt haben ſich Gralit und Perik⸗Blitol ſehr gut bewährt .
Ueber dieſen Arbeiten darf das Hacken nicht vergeſſen werden,
der alte Spruch: „Die Rübe ſoll groß gehackt werden“ hat
immer noch ſeine Berechtigung.

Nachdem die Zichorie vereinzelt iſt, darf mit den Hack⸗
arbeiten nicht nachgelaſſen werden. Der Zichorienacker ſoll,
wie der Rübenacker, ſtets unkrautfrei und locker gehalten
werden.

Mithi-„Bubt⸗

Flachs und Hanf
Während der Flachs gehackt und gejätet werden muß, bis

er 2⁰ Zentimeter hoch iſt, genügt bei Hanf meiſt eine Hacke,
weil dieſer ſehr bald den Boden beſchattet und das Unkraut

unterdrückt . Der Flachs bedarf zur Erzielung von Quali-
tätsware und höchſten Preiſen beſonderer Pflege.

Die Pflege des Tabaks
Der Tabakpflanzer muß unbedingt in den erſten Juni⸗

tagen mit dem Auspflanzen fertig werden. Laufendes Aus⸗

beſſern iſt ausſchlaggebend für einen gleichmäßigen und ein⸗
heitlich reifenden Qualitätstabakbeſtand . Hier gilt die alte
Regel: „Der Tabakacker will täglich ſeinen Herrn ſehen“.
Auftretende Schädlinge müſſen energiſch bekämpft werden,
Die ſchwarzgrauen Raupen werden am beſten abgeſammelt,
Schnecken können durch Streuen von ungelöſchtem Kalk oder
Gerſtengrannen bekämpft werden. Um ein ſtärkeres Auftreten
der Froſchaugenkrankheit (Roſt) zu verhindern, werden die
Tabakfelder mit zweiprozentiger Kupferkalkbrühe oder Kup⸗
ferkalk Wacker geſpritzt oder mit Cuſarſen beſtäubt, welches
gleichzeitig auch gegen tieriſche Schädlinge, beſonders Schnek⸗
ken, wirkſam iſt. Durch fleißiges Hacken wird einem Verluſt
an Bodenfeuchtigkeit vorgebeugt, die Bodenbakterientätigkeit
angeregt und dadurch die Wurzelbildung, d. h. das Wachstum
der jungen Pflanzen, gefördert. Von beſonderer Wichtigkeit
iſt, daß das Auspflanzen und Hacken nur auf genügend trok⸗
kenem Acker vorgenommen wird.

Der Obſt⸗ und Hausgarten
Der Sommerſchnitt wird an umgepfropften wie an neu⸗

gepflanzten und an Formobſtbäumen durchgeführt. Die Som⸗
merbehandlung der Obſtbäume läßt allerorts noch ſehr zu
wünſchen übrig. Mitunter iſt es erforderlich, daß die Ver⸗
bände bei umgepfropften Bäumen erneuert werden und das
Baumwachs friſch aufgetragen wird.

Bei den Beerenpflanzen werden bei Himbeeren und Brom⸗
seren überſchüſſige Wurzelſchoſſe entfernt. Ebenfalls werden

ſoweit die jungen Pflanzen nicht
für neue Anlagen benötigt werden, die Ausläufer abge⸗
ſchnitten.

Für den Gemüſebau iſt der Brachmond die wichtige Zeit
der Bodenbearbeitung. Man ſorge ſtets für flach yden⸗

durchlüftung. Ausgeſät werden Kopfſalat, Endivien
rabi, mitunter auch Karotten, Erbſen und Rettiche. Tomaten
werden ausgeſchnitten und aufgebunden, leere Beete werden
umgehend wieder bepflanzt .

Im Ziergarten ſpielt ebenſo wie im Gemüſegarten die
Bodenbearbeitung eine wichtige Rolle. Die verblühten Blu⸗
men von Roſenſtauden und Somerblumen werden abgeſchnit⸗
ten, Schlingpflanzen, Dahlien und allzu hohe Stauden wer⸗
den aufgebunden.

Mit der Veredlung von Roſen kann bereits Ende des
Monats begonnen werden.

an den Erdbeerpflanzen

Kohl⸗

Der Schutz unſerer Pflanzen
Der Kornkäfer vernichtet alljährlich große Werte unſeres

Volksvermögens. Deshalb wird jetzt der Speicher auf ſeinen
Zweck hin geprüft, Dielenritzen ſind zu verſchließen, wenn
möglich mit Kaltpech auszugießen. Wennes nicht möglich iſt,
den Speicher vorſchriftsmäßig herzurichten , ſo ſollte man ihn
vor dem Einbringen des neuen Getreides mit einem geeig⸗
neten chemiſchen Mittel entſeuchen. (Nähere Auskunft durch
die Hauptſtelle für Pflanzenſchutz .)

Der Kleeteufel findet ſich in manchen Gemeinden der
Rheinebene auf den Kleeäckern als Schmarotzer der Klee⸗

pflanze. Im Juni erſcheinen ſeine violetten Blüten; jetzt iſt
es Zeit, alle erreichbaren Pflanzen auszureißen und durch
tiefes Vergraben oder Verbrennen unſchädlich zu machen. Man
laſſe die Pflanzen nicht auf den Wegen liegen; dort reifen
ihre Samen aus und werden weiterverbreitet.



31. Wonnemond (Mai) 1935 Wochenblatt der Landesbauernſchaft Baden Folge 27 — Seite 739

Die Werren oder Maulwurfsgrillen haben jetzt im Garten
in unterirdiſchen Neſtern ihre Eier abgelegt. Die jungen
Tiere bleiben eine Zeitlang beiſammen . Wenn man jetzt die
8 18 ſo kann man viel zur BekämpfungWerrenneſter
dieſes Schädlings tun.

Die Blattläuſe laſſen ſich durch geeignete Spritzmittel be⸗

kämpfen. Im Oſtbau und im Gemüſebau ſollte deshalb die
Blattlausplage ſchon im Anfang unterdrückt werden. Eine

(Eigener Bi nſt)
Grünfutter muß frühzeitig geſchnitten werden

Iderdie

Spritzbrühe, die auf 100 Liter Waſſer 100 Gramm Nikotin
(oder 1—1,5 Kilo Tabakextrakt) und 500 Gramm Schmier

ſeife, am beſten ſog. Weinbergſchmierſeife — enth k

vorzüglich gegen Blattläuſe. Nikotin 25
ein ſtarkes

alſo Vorſicht ! Für Menſchen ungiftig ſind die 1
Blattlausmittel, z. B. Chryſanthol.

Gegen Obſtmade und Schorfkrankheit ſind im Obſtbau —
ſoweit es noch nicht geſchehen — die Nachblüteſpritzungen
durchzuführen. Wertvolle Aepfel⸗ und Birnenbäume ſollten
unbedingt geſpritzt werden; unſere Obſternten werden dadurch
reicher und ſicherer. Die Kräuſelkrankheit der Pfirſichbäume,
die ſich, begünſtigt durch die feuchte und kühle Witterung des
Mai, an manchen Orten ſtark zeigt, kann jetzt nicht mehr be⸗

kämpft werden. Wir ſpritzen unſere Pfirſichbäume, die jetzt
kräuſelkrank ſind, im nächſten Frühjahr kurz vor dem Aus⸗
trieb mit einer 1—2prozentigen Kupferkalkbrühe. Gegen die
Kirſchenmade haben wir noch kein direktes Bekämpfungsver⸗
fahren. Sie vermehrt ſich vor allem dort ſehr ſtark, wo Kir⸗

ſchen ungeerntet am Baum hängen bleiben. Deshalb ſind alle
Kirſchen, die etwa wegen Madenbefall unverkäuflich ſind, zu
ſtreifen und ins Brennfaß zu geben.

Bringt die Tiere auf die Weide!
Die Pferde ſind für gelegentlichen Weidegang ſehr dank⸗

bar, ſie müſſen allerdings daran gewöhnt ſein. Im Stall gibt
man am beſten älteren Klee, dadurch kann man das Körner⸗
futter etwas einſparen, da jetzt die Arbeit mäßig ſchwer und
regelmäßig iſt.

Der Pflege und Ernährung der Fohlen iſt größte
Aufmerkſamkeit zu ſchenken.

Die Hufe ſind regelmäßig nachzuſehen und, wenn nötig, zu
ſchneiden. An der Ernährung darf es nicht fehlen; man gebe
den Fohlen alles, was ihnen dienlich iſt, in reichlichen Men⸗

gen, da das erſte Lebensjahr das Jahr des ſtärkſten Wachs⸗
tums iſt.

In der Rindviehhaltung iſt Auftriebszeit auf die Jung⸗
viehweiden . Nochmals ſoll darauf aufmerkſam gemacht wer⸗
den, die Jungtiere für die Jungviehweiden anzumelden.

Die Tiere, die in der Jugend auf Weiden waren,
werden weitaus beſſere Futterverwerter , beſſere Ar⸗

beits⸗ und Milchtiere.
Die Schweinehaltung: Weidebetrieb und Grünfutter kom⸗

men jetzt in der Ebene ſchon allgemein in Frage. Auch in den

4

t

1

höheren Lagen wird dies im Laufe des Monats ſchon der Fall
ſein. Man laſſe die Schweine, insbeſondere die Ferkel, an
ſonnigen Tagen nicht zu lange im Freien, da ſonſt Hautver⸗
brennungen beſonders an den Ohrenzu befürchten ſind.

Wer Maſtſchweine hat, muß ſich überlegen , ob er ſie mit
dem vorhandenen Futter voll ausmäſten kann, oder ob er ſie
lieber einige Monate auf die Weide gehen läßt, um ſie dann
im Herbſt zu ſchweren Speckſchweinen auszumäſten.
Jedenfalls iſt es nicht ratſam, halb ausgemäſtete,
J langbeinige und unreife Tiere auf den ſtädtiſchen

Marktzu ſchicken.
In der Schafhaltung iſt die Schurzeit in vollem Gange.
Bei den heutigen Wollpreiſen iſt insbeſondere darauf zu
achten, daß die Wolle bei der Schur richtig behandelt und ge⸗
pflegt wird.

Je ſchmutziger und feuchter die Wolle, deſto geringer
der Preis.

Alle Locken und abfallenden Wollteile am Kopf, Hals, Bauch
und an den Beinen ſowie die eingefutterten Wollen werden
in einen beſonderen Sack gebracht. Die Wollſäcke dürfen nicht
zu ſtark gepackt werden.

Die Lämmer müſſen in den Zuchtſchäfereien alle tätowiert
werden. Die Schafſtälle ſind jetzt vom Dung gereinigt. Der
Fußboden iſt tüchtig abzukalken.

Jetzt iſt auch die Zeit gekommen, bei den
Wurmkur durchzuführen.Fürden Ziegenzüchter finden im Monat Junj die allje
lich von den Gemeinden 8 bef3 Kreiszuchtzi

Hunden eine

egenma
ſtatt, bei denen in der Hauptſache männliche chttiere auf⸗

trieben iſt den Gemeinden beſte Gelegenheit gebot en,
den Bedarf an Zuchtböcken zu decken. Auch weibliche Tiere
werden in geringer Anzahl zum Verkauf kommen.

Das Geflügel darf im Juni nicht mehr brüten. Die Tiere
kommen als Winterleger nicht mehr in Frage, ſondern ſetzen
erſt mit dem Legen ein, wenn die Eierſchwemme bereitsda iſt.
Dadurch ſind dieſe ſpäten Bruten unwirtſchaftlich. Wenn man
bisher keine brütenden Hühner hatte und infolgedeſſen Man⸗
gel an Nachzucht beſteht, gibt es nur die Möglichkeit, ſich Jung⸗
hennen aus einem anerkannten Zuchtbetrieb zu beſchaffen.

Die Nachfrage nach Schlachthähnchen iſt in dieſem
Jahr nicht ſchlecht.

(Eigener Bilderdienſt)
Nach dem 1. Schnitt erhalten die Wieſen eine Stickſtoffdüngung

Es muß unbedingt von einer Preisſchleuderei, die ſehr oft
von bäuerlichen Geflügelhaltungen aus ihren Anfang nimmt.
gewarnt werden.

Hühner, die ſchon 2—3 Jahre alt ſind und mauſern,
ſollen ſofort ausgemerzt und als Schlachthühner ver⸗

kauft werden,
da ſie unnütze Freſſer ſind.
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Vom badiſchen Weinbau
Der Austrieb der Reben iſt erfolgt und faſt aus allen badi⸗

ſchen Weinbaugebieten wird derſelbe als zufriedenſtellend ge⸗
meldet.
Hat die kalte Witterung den Neben geſchadet ?

Die ungewöhnlich kalte Witterung im Wonnemond hat
eine ſtarke Verzögerung hervorgerufen. Die Augen treiben
gleichmäßig und es iſt kaum zu beobachten, daß Teile der
Triebe nicht ausſchlagen, wie dies im letzten Jahre ſtellenweiſe
zu bemerken war. Sorgenvoll verfolgte man die Entwicklung
der Temperaturen bei den Kälterückfällen . Die Froſtnacht von
1. auf 2. Wonnemond hat in den Froſtlagen faſt aller badi⸗

ſchen Weinbaugebiete geringeren Schaden verur ſacht, der mit
der weiteren Entwicklung der Reben ſich aber größtenteils
auswachſen wird.

Sehr ernſt ſind die Schädigungen im Taubergrund,
wo das Thermometer bis auf 7 Grad Kälte fiel. Ob⸗
wohl die Augen noch in der Wolle waren, muß un⸗

bedingt mit namhaften Ausfällen gerechnet werden.
In einzelnen Gemeinden , ſo z. B. in Hügelheim in der Mark⸗
grafſchaft , wurden einzelne Weinberge geheizt, und zwar mit
ſehr gutem Erfolg, da ſich die Ausgaben für Briketts bezahlt
machen . Es dürfte ſich dringend empfehlen, daß auch in Baden
in ausgeſprochenen Froſtlagen der Beheizung der Weinberge
mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt wird.

Soweit ſich der Geſcheinanſatz beurteilen läßt, kann
er als gut bezeichnet werden,

beſonders in Junganlagen, die dieſes Jahr erſtmals in Ertrag
kommen.

Die Arbeiten im Weinberg
Die erſte Bodenbearbeitung iſt ſo gut wie beendet; vielfach

wurden Stall- und künſtliche Dünger untergebracht. Das Ein⸗
legen und Auspflanzen ſowie die Anlage der neuen Rebgrund⸗
ſtücke iſt abgeſchloſſen . Die gut rigolten und ſauber ausgezeil⸗
ten, meiſt mit Drahtrahmen eingerichteten neuen Anlagen
geben ein Bild von der hoffnungsfrohen und fortſchrittlichen
Arbeit unſerer Winzer.

Wenn auch der Geſcheinanſatz ein guter iſt, ſo muß doch
bedacht werden, daß bis zur Leſe noch zahlreiche Umſtände ein⸗
treten können, welche die Ausſichten vernichten . Vor allem ſei

Das Winzerdorf Ihringen iſt berühmt durch ſeine Weine
ſchon jetzt beſonders darauf hingewieſen, daß der Schädlings⸗
bekämpfung volle Aufmerkſamkeit geſchenkt werden muß. Wenn
das richtige Mittel rechtzeitig und vorſchriftsmäßig angewandt
wird, kann viel Schaden verhütet werden. Die erſte Bekämp⸗
fung der Peronoſpora wird in dieſem Jahre etwas ſpäter vor⸗
genommen werden als ſonſt, da bei der kalten Witterung noch
kein Befall eintritt. Aus einzelnen Rebgemeinden kommen
Klagen darüber, daß Augen durch einen Schädling ausgefreſ⸗

ſen ſind. Manche Winzer mußten gegen die Kräuſelkrankheit
spritzen, die beſonders an Junganlagen auftrat.

Am 15. Wonnemond iſt die Neuregelung des Weinmarktes
im Kraft getreten und wir weiſen darauf hin, daß ein Nicht⸗
einhalten der Verordnungen ſchwere Folgen nach ſich zieht.
Jeder Winzer muß daher die in Folge 20, Seite 661 des

(Eigener Bilderdienst)
Im Weinberg muß der Boden dauernd offen gehalten werden

Wochenblattes der Landesbauernſchaft Baden erſchienene Ver⸗
öffentlichung genau durchleſen und beachten. Vor allem iſt zu
bedenken, daß auch der Verkäufer mit ſeiner Unterſchrift die
wahrheitsgetreuen Angaben des Schlußſcheines beſtätigt. Die
Marktregelung iſt getroffen im Zuge der nationalſozialiſtiſchen
Planwirtſchaft, im Intereſſe aller.

Badens Wein iſt überall begehrt!
Das Verkaufsgeſchäft kann, ſoweit es ſich um beſſere Tiſch⸗

weine handelt , weiter als günſtig bezeichnet werden. Beſon⸗
ders hat auch das Intereſſe der Gaſtwirte an Literflaſchen an⸗
gehalten . Es ſteht zu hoffen, daß bald wärmere Witterung
eintritt und ſich der Fremdenverkehr im Schwarzwald belebt.
Da ältere Weine nur noch in ganz geringem Umfange bei
größeren Weingütern und einigen Winzergenoſſenſchaften als
Flaſchenweine lagern, ſo iſt die gute Aufnahme des 1934ers
durch den Konſumenten ſehr begrüßenswert. Sehr erfreulich
iſt auch, daß ſich die Zahl der verſtändnisvollen Weintrinker,
die einen Wein zu beurteilen vermögen, ſtändig mehrt, wo⸗

durch das Streben der Produzenten nach Qualität einen wert⸗
vollen Auftrieb erhält.

Die Nachfrage nach den kleineren Weinen hat ſich etwas
gebeſſert , ſo daß einige namhafte Poſten abgeſetzt werden
konnten. Das Winzerfeſt der Winzergenoſſenſchaft Kenzingen
und Umgebung war ein guter Erfolg und das Lob der Gäſte
hat gezeigt, daß auch die Weine des Breisgaus, wenn ſie rich⸗
tig ausgebaut ſind, großen Anklang finden.

Die durch die erfolgreiche Tätigkeit der Landespropa⸗
gandaſtelle des badiſchen Weinbaus nach Norddeutſch⸗
land gelieferten Weine haben ſchon zu Nachbeſtel⸗
lungen geführt und bewieſen, daß dieſe Weine auch

außerhalb Badens Anerkennung finden .
Die höheren Preiſe des Vormonats für Tiſchweine haben

ſich voll behaupten können. Für die beſſeren Weine macht ſich
bereits ein gewiſſes Zurückhalten im Verkauf in manchen
Gemeinden bemerkbar.

Für jene Winzer, die nicht für eine gute Einlagerung und
einen Ausbau ihrer Weine eingerichtet ſind, wird ſich die

Gründung einer Winzergenoſſenſchaft dringend empfehlen , da
bei einer großen Ernte der Handel nicht in der Lage iſt, dieſe
Gewächſe reſtlos ſofort abzunehmen. G.
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Zinsberbilligte rodite zur Neuanschaffung von weiblichen öchafen
Der Reichsverband Deutſcher Schafzüchter e. V. in Berlin

W 35, Am Karlsbad 21, hat mit Zuſtimmung des Herrn Reichs⸗
und Preußiſchen Miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft
für die Gewährung von zinsverbilligten Krediten zur Neu⸗
anſchaffung von weiblichen Schafen folgende Richtlinien auf⸗
geſtellt:

A. Bedingungen
1. Der Reichsverband gewährt zum Zwecke der Vermehrung

der deutſchen Schafhaltung und der Steigerung der deutſchen
Wollerzeugung zins verbilligte Kredite zu einem Zinsſatz von
2,7 v. H. einſchließlich der Unkoſten.

Dieſe Kredite werden nur für ſeit dem 1. April 1935 neu⸗
errichtete oder durch Zukauf erweiterte Schafhaltungen be⸗
willigt.

Es werden gewährt zum Ankauf von
a) weiblichen Schafen im Alter von 1 Tag bis zu 6 Mona⸗

ten ein Kredit bis zu 20 RM. je Stück,
b) weiblichen Schafen im Alter von über 6 Monaten bis

zu 5 Jahren ein Kredit bis zu 25 RM. je Stück.
Für den Ankauf männlicher Tiere (Lämmer , Hammel) ſo⸗

wie für Wanderſchafherden werden nur ausnahmsweiſe Kre⸗
dite gegeben.

Für den Ankauf von weniger als 30 Schafen im Einzel⸗
falle wird ein Kredit nicht gewährt. Sofern dieſe Zahl von
einem Schafhalter nicht aufgenommen werden kann, können ſich
mehrere Schafhalter zum Zwecke der Stellung eines Sammel⸗
antrages zuſammenſchließen . Die Rechtsform, in der in dieſem
Falle die Kreditaufnahme erfolgt , beſtimmt der Reichsverband.

2. Die Kreditgewährung erfolgt in Form der Stundung
entſprechender Kaufpreisbeträge. Der vom Antragſteller mit
dem Reichsverband zu ſchließende Kaufvertrag enthält folgende
Bedingungen:

a) Der Ankauf der mit Kredithilfe zu beſchaffenden Schafe
erfolgt durch den Reichsverband oder ſeine Stellvertre⸗
ter. In allen Fällen iſt das Eigentum an den Schafen
vom Verkäufer zunächſt auf den Reichsverband zu über⸗
tragen. Der Reichsverband verkauft dieſe Schafe an den
Antragſteller gegen Stundung des Kaufpreiſes in Höhe
des bewilligten Kredites; der dieſen Betrag über⸗
ſteigende Teil des Kaufpreiſes iſt in bar zu zahlen.
Zur Sicherung des geſtundeten Teiles des Kaufpreiſes
verbleibt dem Reichsverband das Eigentum an den zu
verkaufenden Schafen.

b) Die neu übernommenen und die aus der Nachzucht er⸗
gänzten Tiere ſind nach Vorſchrift des Reichsverbandes
auf Koſten des Kreditnehmers zu kennzeichnen ſowie
gegen Brand⸗ und Blitzgefahr zu verſichern. Der Reichs⸗
verband kann auch die Verſicherung gegen Diebſtahl
verlangen. Sämtliche Verſicherungsanſprüche ſind an
den Reichsverband abzutreten.

e) Die Tiere, für die der Kaufpreis geſtundet iſt, oder die
Erſatztiere ſind vom Tage des Erwerbs an mindeſtens
6 Jahre lang zu halten. Sämtliche von dieſen Tieren
anfallende Wolle iſt an die dafür zuſtändige Stelle der
Reichswollverwertung G. m. b. H. abzuliefern.

q) Die Tiere ſind einer ſtändigen Kontrolle durch Sach⸗
verſtändige des Reichsverbandes zu unterſtellen. Der
Schafhalter hat ſich der züchteriſchen Beratung dieſer
Sachverſtändigen zu unterwerfen.

e) Weſentliche Veränderungen in dem Beſtande der Schafe
ſind nur mit Einwilligung des Reichsverbandes oder
der von ihm beſtimmten Stellen zuläſſig; über die an⸗
fallende Nachzucht darf erſt dann frei verfügt werden,
wenn dieſe Nachzucht zum Erſatz von ausgemerzten und
zu Verluſt gegangenen Tieren nicht mehr benötigt wird
und deshalb von den Sachverſtändigen des Reichsver⸗
bandes ausdrücklich freigegeben worden iſt.

9 In der Herde auftretende Erkrankungen und Verluſte,
insbeſondere durch Seuchen, ſind dem Reichsverband
oder der von ihm benannten Stelle ſofort zu melden.

g) Die Käufer haben jährlich 2,7 v. H. Zins zu entrichten .
Eine beſondere Verwaltungsgebühr wird nicht erhoben.
Der Reichsverband iſt berechtigt, bei Nichteinhaltung
der Vertragsbeſtimmungen einen Zinsſatz von 5 v. H.
zu verlangen. Weitergehende Rechtsanſprüche wegen
Vertragsverletzung bleiben unberührt.

ü) Der Schuldner hat den vom Reichsverband gewährten
Kredit innerhalb von 6 Jahren, gerechnet vom Tage
des Abſchluſſes des Kaufvertrages an, in 6 gleichen Jah⸗
resraten zu tilgen . Die Tilgung und die Verzinſung
erfolgen durch Abzug entſprechender Beträge von ſeinen
jährlichen Wolleinnahmen, die er durch den Verkauf
ſeines geſamten Wollanfalls bei der Reichswollverwer⸗
tung G.m. b. H. erzielt. Der Schuldner hat eine entſpre⸗
chende Anweiſung über die Zahlung dieſer Beträge an
den Reichsverband gegenüber der Reichswollverwertung

G. m. b. H. abzugeben. Soweit dieſe Wolleinnahmen
zur Tilgung und Verzinſung des Kredites nicht aus⸗
reichen, haftet der Schuldner für die pünktliche Rückzah⸗
lung und Zinszahlung mit ſeinem geſamten beweglichen
und unbeweglichen Vermögen.

B. Anträge
1. Die Anträge auf Gewährung eines Kredites zur Beſchaf⸗

fung von Schafen ſind auf Formblättern, die von den Landes⸗
bauernſchaften zu beziehen ſind, beim Ortsbauernführer einzu⸗
reichen, der ſie an die Landesſchafzuchtverbände der Landes⸗
bauernſchaften zur Prüfung weiterleitet.

2. Die Landesſchafzuchtverbände überſenden die Anträge
mit ihrer Stellungnahme dem Reichsverband , der über dieſe
endgültig entſcheidet.

3. Die Kreditgewährung erfolgt nach Maßgabe der verfüg⸗
baren Mittel; nach dem 31. März 1936 eingereichte Anträge
werden nicht mehr berückſichtigt.

Die Prüfung der Anträge hat ſich zu erſtrecken auf
a) die Sachkenntnis des Antragſtellers für die Haltung

von Schafen,
b) die Geeignetheit des Betriebes zur Schafhaltung, ins⸗

beſondere auf das Vorhandenſein entſprechender Unter⸗
bringungsmöglichkeit und der notwendigen Futtermittel
für die Schafe,

e) die Kreditwürdigkeit des Antragſtellers.
Ausnahme⸗Tarif für öchafwolle

Der am 26. April 1934 in Kraft getretene und bis zum 30.
April 1935 in Geltung befindliche Ausnahmetarife 21 B 4 für
rohe Schafwolle iſt nach einer Verfügung der Deutſchen Reichs⸗
bahngeſellſchaft im Tarif- und Verkehrsanzeiger vom 22. April
1935 um ein volles Jahr, bis längſtens zum 30. April 1936, ver⸗
längert worden. Der Ausnahmetarif findet Anwendung für den
8 ſand roher Schafwolle bei der Beförderung nach und von

ammelſtellen der Reichswollverwertung. In den Anwen⸗
dungsbedingungen iſt ausdrücklich vorgeſchrieben , daß die
Frachtſätze des Ausnahmetarifes nur erhoben werden, ſofern
die Senoͤungen an Sammelſtellen der Reichswollverwertung
gerichtet ſind oder von dieſen verſandt werden. In den Fracht⸗
briefen muß entweder die Sammelſtelle der Reichswollverwer⸗
tung als Empfänger oder als Abſender angegeben werden. Er⸗
folgt die Verſendung der Schafwolle von den Sammelſtellen, ſo
muß der Frachtbrief ausdrücklich den Vermerk tragen: „Nur
zur Verwendung im Deutſchen Reich.“ Der Ausnahmetarif tritt
ſowohl für Stückgutſendungen als auch für Wagenladungen in
Kraft. Der Geltungsbereich erſtreckt ſich von den im Deutſchen
Reich gelegenen Bahnhöfen mit Ausnahme der im Tarif
namentlich aufgeführten Privatbahnen nach den im Tarif
namentlich bezeichneten Sammelſtellen, ſofern die Sam⸗
melſtellen der Reichswollverwertung als Empfänger in
Frage kommen. Kommen die Sammelſtellen der Reichswollver⸗
wertung als Verlader in Frage, ſo erſtreckt ſich der Geltungs⸗
bereich von den genannten Sammelſtellen nach allen im Deut⸗
ſchen Reich gelegenen Bahnhöfen mit Ausnahme einiger Privat⸗
bahnen. Die Fracht wird für Stückgutſendungen nach den um
25 v. H. gekürzten Frachten und Frachtſätzen für Stückgut be⸗

rechnet. Bei Wagenladungen ermäßt ſich die Fracht um 2 v. He
der Klaſſen: A, A 10 und A 5.
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den

Anmeldung zu Kreisziegenzuchtverſteigerungen
Die Ortsfachgruppen Ziegenzüchter der betreffenden Kreise

werden aufgefordert, die Anmeldungen zu folgenden
Kreisziegenzuchtverſteigerungen

bei der Landesbauernſchaft Baden, Hauptabteilung II, Karls
ruhe, Beiertheimer Allee 16, einzureichen . a

Verſteigerung in Sinsheim a. E. (beim Stadtpark) am
19. Brachet (Juni) 1935, Zuchtziel : deutſche weiße Edel⸗
ziege. Anmeldeſchluß 5. 6. 35.

Verſteigerung in Mosbach (Viehmarkthalle ) am 27. Brachel
(Juni) 1935, Zuchtziel : deutſche weiße Edelziege. An⸗
meldeſchluß 18. 7. 35.

Der Auftrieb 3 um 6.30 Uhr und muß um 7.15 Uhr
beendet ſein. Die Verſteigerungen werden um 8.30 Uhr er⸗

öffnet. Das Standgeld für Ziegen und Böcke beträgt 1 RM.
für Ztegen⸗ und Bocklämmer 50 Pfg.

Heil Hitler!
Schmitt, Hauptabteilungsleiter II.

9—— — —— —
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Leibesübungen auf dem LandeIIIa
Die Natürlichkeit bäuerlicher Leibesübungen

Die verſchiedenen Ziele, die für die Leibesübungen in
der Stadt und auf dem Lande geſetzt werden, ergeben ſich
als natürliche Folge aus den verſchiedenen Vorausſetzungen,
die für beide die Grundlage bilden.

Bei den Leibesübungen auf dem Lande handelt es
ſich nicht darum, einen geſchwächten Körper zu kräf⸗

tigen, ſondern einen kräftigen Körper geſchmeidig zu
machen und zu erhalten, denn die Arbeit gibt wohl
Kraft, hat aber die Gefahr, den Körper ſteif werden

zu laſſen.
Zunächſt wirkt ſich die Arbeit auf dem Feld, im Garten uſw.
günſtig auf den ganzen Körper aus und fördert eine allge⸗
meine Kräftigung und normale Entwicklung , vor allem in
der Zeit des Wachstums . Zum Beiſpiel iſt der Typ des hoch⸗

aufgeſchoſſenen ſchmalen Jungen, der ſogenannte Typ des
Lernkindes, auf dem Lande weit ſeltener zu finden als in der
Stadt, da regelmäßige ſchwere körperliche Arbeit ein zu ſchnel⸗
les Längenwachstum hindert und das Breitenwachstum för⸗
dert, ſo daß ſich die Entwicklung gleichmäßiger und damit für
das Wachstum der inneren Organe günſtiger vollzieht .

Trotz dieſer Vorzüge, die Folge der gegebenen Lebensbe⸗
dingungen ſind, beſteht die Gefahr, daß der Körper , der ein⸗

geſpannt in die regelmäßige harte Arbeit bleibt , ſteif wird,
und dieſer Gefahr gilt es vorzubeugen. Es iſt einfacher, als
es im erſten Augenblick ſcheint, der Gefahr des Steifwerdens
zu begegnen. Eine Reihe durchaus nicht anſtrengender Uebun⸗

Foto: Riebicke

Euft, Sonne und Waſſer ſind die Kräfte der Natur, die uns
friſch und geſund erhalten

gen aus der Körperſchule — von k wir in kurzen Ab⸗
ſtänden einige Zuſammenſtellungen bringen, erfüllen dieſen
Zweck vollkommen, wenn ſie planmäßig und folgerichtig ge⸗
übt werden.

Man braucht dazu keine verwickelten Gymnaſtikſyſteme,
die für unſere Zwecke häufig viel zu kompliziert ſind.
Einfachheit in den Uebungen und in der Uebungsweiſe,

Einfachheit auch für den Uebungsplatz!
Oberflächlicher Betrachtung könnte die Einfachheit , manch⸗

mal das völlige Fehlen, von Sportplatzanlagen und allem, was
dazu gehört, als ein Mangel erſcheinen, der eine Ausübung der
Leibesübungen erſchwert oder unmöglich macht. Und doch kann
gerade dieſer „Mangel“ einen Vorzug bedeuten. Dieſer Mangel
führt dazu, daß die Leibesübungen frei bleiben von all? N
benerſcheinungen, die ſich zwangsläufig aus den „Vorzügen“
einer Sportplatzanlage ergeben. Die künſtlich geſchaffenen An⸗
lagen, deren Notwendigkeit für die Städte und für den ſport⸗
lichen Wettkampf in ſeiner heutigen Form außer Frage ſteht,
ſtellen ſich zwiſchen Menſch und Natur, befähigen ihn wohl zu
außerordentlichen Leiſtungen, verhindern aber, daß eine wirk⸗
liche Berührung zwiſchen beiden ſich vollzieht und laſſen da⸗

mit eine Möglichkeit der Entſpannung und Erneuerung un⸗
genützt. Die natürlichen Grundlagen ſind durch künſtliche
erſetzt und damit ſind an Stelle der natürlichen Hinderniſſe
und Gefahren (deren Ueberwindung urſprünglich Ziel der
Leibesübungen war) ſcheinbare Hinderniſſe getreten, und

75C

nur wenige Sportarten kennen dieſe urſprüngliche
Begegnung mit der Natur (etwa das Klettern, Ski⸗

laufen, Schwimmen).
Es ſoll hier aber nicht über Vorzüge oder Nachteile dieſer
oder jener Sportart geredet werden, ſondern vielmehr auf die
grundſätzliche Einſtellung zu den verſchiedenen Arten der Lei⸗

besübungen und deren Ausübung eingegangen werden.
Die Notwendigkeit der Sportplätze für die Städte, vor

allem für die Wettkämpfe ſteht außer Frage. Das Streben
nach ſachlich einwandfreien Vergleichmöglichkeiten mußte
zwangsläufig zum Bau von möglichſt gleichartigen Uebungs⸗
und Wettkampfſtätten führen und abführen von der natur⸗
gegebenen, von der naturdargebotenen Kampfbahn, die wohl
niemals und nirgends ſo vollendet gleichartig ſind, daß ſie
einfachen Leiſtungsvergleich zuließen . Damit veränderte ſich
aber auch ſelbſtverſtändlich die Art des Wettkampfes. Solange
die einzelnen verſchiedenen Leiſtungen z. B. im Lauf auf ver⸗
ſchiedenen, wegen ihrer unterſchiedlichen Bodenbeſchaffenheit,
Gefälle u. dgl. mehr, nicht vergleichbaren Kampfbahnen er⸗

zielt wurden, handelte es ſich immer wieder um einen Kampf
zweier oder mehrerer Gegner, um einen Kampf Mann gegen
Mann.

Der Begriff des Rekords fehlte, da die Vorausſetzungen
dafür nicht gegeben waren.

Ein Menſch war der Gegner, nicht die weſenloſe Zeit,
nicht der irgendwo von irgendwem aufgeſtellte Rekord.

Und wie kommt dieſer Rekord zuſtande? Langes langes Trai⸗
ning, immer wieder kontrolliert durch die Uhr oder durch den
Meßſtab auf künſtlicher Bahn. Der Menſch, der durch Auf⸗
enthalt, Lebensgewohnheit und durch Lebensmöglichkeit , durch
Beruf bereits nicht, oder kaum mehr mit der Natur in Be⸗

rührung kommt, der Menſch, deſſen Daſein von morgens bis
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abends durch die Uhr, durch die meſſende Kontrolle geregelt
iſt, eilt nach Schluß dieſer ſo kontrollierten Tätigkeit auf den
Sportplatz — um was zu tun? Genau dasſelbe!
ſelbe Kontrolle auch dort ne Sekunde und Zentimeter

Es wäre verkehrt, nun auf Grund dieſer Ueberlegungen

)

1 Genau die⸗

dieſe ſportlichen Wettkämpfe in ihrer jetzigen Form einfach
abzulehnen und ſich in Reden gegen Rekordunweſen zu erge⸗
hen. Die Wettkämpfe in ihrer heutigen Form ſind Ergeb⸗
niſſe einer Entwicklung , deren Lauf ſchon oben kurz aufzuzei⸗
gen verſucht wurde.

Wichtig und von Bedeutung gerade für dieſe Betrach⸗

tung iſt der Hinweis auf die Gefahren , die in dieſer
Entwicklung mit enthalten ſind, denen zu begegnen
leichter ſein wird, je klarer die Urſachen erkannt ſind.

Wir müſſen wieder zur Einfachheit im Sport zurückkehren.

Wir lernen
Wenn nun endlich das Wetter wärmer wird, können wir

bald an das Baden im Freien denken. Für den Bauer ſteht
zwar eine arbeitsreiche Zeit bevor, beginnt doch bald die
Heuernte.

Aber gerade nach ſchwerer Tagesarbeit iſt ein erfri⸗
ſchendes Bad ein dringendes Bedürfnis.

Wo ein See oder Fluß iſt, kann meiſt die Dorfjugend ſchwim⸗

men, aber oft fehlt das Schwimmbad . Dann müſſen wir es

uns erſt ſelber ſchaffen, und dafür haben wir jetzt noch Zeit.
Einen Quell oder Bach gibt es in faſt jedem Ort. Wir ver⸗

breitern den Bach vor dem Dorf auf 4—5 Meter und vertie⸗
fen ihn etwa auf 1,80 bis 2 Meter. Die Länge kann nach Be⸗

lieben etwa 20—25 Meter ausgehoben werden. Auf den Boden
ſchütten wir eine Fuhre Kies, den Uferrand kann man mit
Bohlen oder ebenfalls Kies befeſtigen . Dieſe Mühe haben ſich
die Dorfbewohner ſchon vielfach gemacht und mit Tatkraft in
kurzer Zeit eine brauchbare Anlage geſchaffen.

Jetzt kann der Schwimmbetrieb beginnen. Ein Schwimm⸗
kundiger übt zunächſt „Trockenſchwimmen “ an Land. Alles
beſchreibt erſt mit den Armen, dann abwechſelnd mit je einem
Bein und anſchließend zuſammen, die Schwimmbewegungen.
Nachdem wir dann die erſte Scheu vor dem Waſſer durch

Denn gerade in dieſer Art, Leibesübungen und ſportlicha
Wettkämpfe zu betreiben , liegt ein ganz großer Vorzug.

Die Bewegung in Wald und Wieſe mit Gräben und
Hecken als Hinderniſſe läßt Kräfte frei werden und
ſich entwickeln, deren Entfaltung auf künſtlicher
Kampfbahn im Kampf mit dem weſenloſen Rekord

nie möglich ſein wird.
Gerade dieſe Kräfte aber ſind wichtig für eine geſunde Ent⸗
wicklung des Menſchen, und damit ſind ſie auch Grundlage
höchſter Leiſtung — auch ſportlicher Leiſtung. Zerſtören wir
alſo nicht dadurch, daß wir Formen übernehmen , die für ganz
andere Verhältniſſe richtig und nötig ſind, die Möglichkeiten ,
die in der Eigenart und Einfachheit der Leibesübungen und
des Sportes auf dem Lande liegen, ſondern verſuchen wir
gerade, die dieſen Eigenarten gerechtwerdende Form zu finden .

Gchwim men
feucht⸗fröhliche Reiterkämpfe und Purzelbäume überwunden
haben, beginnen die eigentlichen Schwimmverſuche im fla⸗
chen Waſſer, und zwar zu zweien. Der eine legt ſich auf die
Hände des Partners, man übt nacheinander mit den Armen,
dann mit den Beinen, es folgt beides zuſammen. Auf „Eins“
werden die Arme ausgeſtreckt , bei „Zwei“ zur Seite geführt
und die Beine angehockt. Auf „Drei“ drücken wir die Arme
nach unten und führen ſie zum Kinn, dann werden die Beine
geſpreitzt und kräftig zuſammengeſchlagen . Uebung macht den
Meiſter und wenn wir jeden Abend fleißig üben, können wir
nach einiger Zeit ſchwimmen . An einer Leine überqueren wir
zum erſten Male das Schwimmbad , bald auch die Länge, und
dann ſchwimmen wir um die Wette, denn dadurch lernt man
am meiſten.

Anfangs ſoll man nicht zu lange baden, denn frieren
dürfen wir im Waſſer nicht.

Durch ſchnelle Uebungen, Armſchlagen , Laufen und Spiele
wird uns wieder warm. Im Auguſt zeigen wir unſeren
Dorfbewohnern einmal, was wir bis jetzt gelernt haben. Alles
wird eingeladen und vor allem diejenigen , die tatkräftig bei
der Verwirklichung dieſes ſchon lang gehegten Planes mitge⸗
holfen haben. Zuerſt wird gezeigt, wie wir ſchwimmen lern⸗
ten. Nach einer Rauferei im Waſſer folgen Einzelwettkämpfe,
Kopfſprünge und ein Staffelſchwimmen Unterdorf gegen
Oberdorf. Den Abſchluß bildet ein Rettungsſchwimmen, wobei
einer in Stiefeln und Kleider ins Waſſer ſpringt. Dieſer wird
nun von einem anderen hinten unter die Achſeln gefaßt und
im Rückenſchwimmen an Land gebracht. Sehr bald gewinnen
wir Freude am Schwimmen und können das erfriſchende
Tummeln im Waſſer nicht mehr entbehren .

Vor allem ſind viele freie Bauern die rechte Stütze, ja der
rechte Eckpfeiler eines Staates nicht nur, weil ſie auf das
innigſte an die Erhaltung des Vaterlandes geknüpft ſind, ſon⸗

dern auch, weil ihre Arbeit und Geſchäfte Leibesſtärke und
friſchen Naturmut nähren, wodurch der rechte , tüchtige Kriegs⸗
mann wird. Ernſt Moritz Arndt.

Körperliche Ertüchtigung iſt die Vorausſetzung
und Grutidlage jeder Leistung
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Bauerne bei unſern Inſerenten, die auch unſern Berufsſtand unterſtützen
1 Normalfeld 35 mm hoch, 46 mm breit RM 7.—; Wiederholungsnachläſſe nach TarifDzanzeigen Die einſpaltige Millimeterzeile 10 Pfg.

Freiburg i. Br. Bollschweil

erhalten Sie bei

Oberrheinische
Abit. Düngemittel

ęSta Grünfuttersilierungsmittel

Kohlenhandels-Gesellschaft m. b. H. Friedrichstr.25

Markenkalk
gebrannt

Kohlenſaurer Kalk
Weißſtückkalk, pulv.

Weißkalk, Bau⸗ und
Verputzkalke in be⸗

t hochproz. kon⸗Ner Qualität
b. äußerſter
dir ekt u. dch d

Genoſſenſchaften
Kalkwerk

Bollſchweil,in Freiburg, Neumattenſtr. 1, Te

Freiburg i. Br.
Telefon 1944/4417

Wer Bargeld hat
Geht zu Ammermann.
Als gut und billig iſt im Land
Der Fahrrad⸗Ammermann bekannt .

1 8

a MMHERM ANN
de 58

O) Lörrach Freiburg i. Br. mit Dynamo⸗
Marktplatz Friedrichſtraße 27 Beleuchtung

Von 30.ent. an Aelsta- Rader 88
Ballonrad

f. Damen 52.

Terran
Futterſilo!

in Zement und Eiſenbeton
führt in allen Größen zu
den billigſten Preiſen aus

Hermann Muny, Baugeſchäft
Lörrach, Telefon 2063

Verbrauchergenoſſenſchaft
Fahrnau Freiburg Grenzach Lörrach
Murg Schönau Steinen Waldshut
Wehr Weil a. Rh. Zell Kappel
Oberweiher Schutterwald Seelbach

Gundelfingen

Firma Leonhard Stettner
Gundelfingen

Neueingerichtete Handels⸗ u. Kundenmühle
empfiehlt alle Sorten Mehle u. Futterartikel

Königschaffhausen

Mähmaſchinen
Sämtliche Landmaſchinen und Geräte . Alle Erſatzteile , auch fremder Fa⸗
brikate. Reparaturen jeder Art in beſteingerichteter Spezial⸗Wernſtätte.

Emil Jenne, Mech. Wernſtätte
Königſchaffhauſen a. K.

Emmendingen Kiechlinsbergen
SlLOS Silos neuſter Konſtruktion baut

neueſter Konſtruktion baut Franz Joſ. Späth
A. Zuckſchwerdt Bauunternehmer

Baumeiſter Kiechlinsbergen a. K.
Emmendingen Telefon Rr. 373 Endingen

Wutöschingen Jtühlingen

Grünfutter⸗Silo r K och herde in allen Aus⸗

baut nach beſter und
billigſter Art das
Spezialgeſchäft

Joh. Bury
Wutöſchingen
(Amt Waldshut)

Ofe
Waſchk
Schweineſtall⸗ und Viel a
richtungen , ſowie Fahrräder
maſchinen empfiehlt ſich

B. Schölderle
Bau⸗ und Herdſchloſſerei

Fachmänniſche Ausführung ſämtl.
Reparaturen

Beſichtigen Sie
meine zahlreichen Anlagen

Steililingen

Landwirtſchaftl . Maſchinen u. Fahrräder
kaufen Sie günſtig bei 25 8 8Schönenberger, Steißlingen

Land⸗Maſchinen⸗Reparatur⸗Werkſtätte
Fachmänniſche Beratung und Ausführung ſämtlicher Reparaturen —Erſatzteillager

Mühlingen

Beim Bauen von 51105 wenden Sie ſich an mich. Erteile Ihnen
jederzeit koſtenlos Auskunft über 81105 neueſter Konſtruktion.

Mathäus Renner, Maurermeiſter
Mühlingen Aim 3ofkerhauen

Wenn Sie Silos erſtellen , wenden Sie ſich an den Fachmann . Koſtenloſe
Auskunft und Beratung erteilt gerne

Hch. Sprenger, Baugeſchäft
Volkertshauſen, Telefon Aach 25

Hüfingen Hausen vor Wald

Reparaturen von Grasmäher
M ball 8 derMeſſer balken Heuwender
durch Spezialmaſchinen. Reu⸗ Pferderechenlagerung von 125 Erſatzt ileMä 0 m aſch inen zu Erntemaſchinen

werden fachmänniſch ausgeführt durch — 2

Joſef Müller, Hüfingen M. Schweizer
Mech. Werkſtätte Landw. Maſchinen, Oele u. Fette

Kauf. Sie d. bewährt . Meſſerhalter Hauſen vor Wald

Winterspüren
Beton⸗Rund⸗Silos

fachmänniſch begutachtet, erſtellt mit 5 jähriger Garantie

Hermann Blocher jr.
Winterſpüren (Amt Stockach )

Stockach

Landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte nur von

Landmaſchinen⸗Schweizer, Stockach (Baden)
Das führende und älteſte Geſchäft am Platze

Pi der Landwirtſ 1 ls „vor⸗

9 U ſth uumſp tit E 10ri züglich“ä — 5
für den kleineren Obſtzüchter erſchwinglich . Fordern Sie unverbindlich Angebot .
Otmar Schmid, Mech. Wernkſtätte

Öhningen Amt Konſtanz
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Billige Anzüge, Mäntel, Hoſen All. i 5 22in vorbildlicher Paßform in neuer reicher Auswahl .

SINGEN HOHEVTFIEI.
Radolfzell

Leibbinden Julassung Jur Bedarysdectungsachen ? DDD
bruchbänder , Krampfaderſtrümpfe,

Plattfußeinlagen ſowie ſämtliche Q u a 11 t a ts- 455 21 billig U. preiswert
Kranken⸗ und Kinderpflegeartikel kauf man bei

Auguſt Kratt

Santtats⸗ Abteilung der 2 nsbelwerkststte, — — das
Adler⸗Drogerie — —.——— — r

Artur Sauter führende KaufhausIESENMSNAT
TEIL

Singen⸗ Hohentwiel f5 Abo- Hier- Straße 5 Radolfzell
Bei allen Kaſſen zugelaſſen 8eee OOtibk⸗ . R1 5 % Rabat 2 — n 8

Güttingen 85 3 3 eren . liggeringen

Bauern! Laßt Eure sos vom Fachmann erſtellen . Fordern Sie Silos 5 1 er⸗

35 unverbindlich Angebote . F
8 5 3 2 5

CAland nie Fritz Boſer, Kunſtſteingeſchäft Anton Maier
Kunſtſteingeſchäft Oberuhldingen (Baden) B ch ä

Güttingen b. Radolfzell 6 —— — augeſchäft3 ö n N
neueſter Konſtruktion in Wahlwies Liggeringen

Liefere ſämtlichee Silos Größe 2,07 m, 2,55 m,1 3 00 3 80 EN 5 koſtenloſe Auskunft5 f 2 5 baut u. liefertKun t teine u. 3,02 m, 3,52 m.Durchm 9 5 00

Zementwaren Ueberlingen(Bodenſee) Häufel⸗
Harkdorf franko jeder Station ab 24.10 Ueberlingen / See

Fabrikation —Silos neueſter Konſtruktion bautSilos verge ann wuaer la, Joſef An Fachmann erſtellen laſſen. WendenSie ſichvertrauens⸗ 5 0 E m anni . iali Bauunternehmungvoll an mich. — Sämtliche Zement⸗Waren und Baumaterialien
Wahlwies Baden 5 2

Aſprion & Cie. G. m. b. H.4 E 5 Ander Neu Se tre⸗ 2Lorenz Rinderer, Markdorf g ae, federt. ene aee
Deutſcher Bauer, ſpare beizeiten!

Sparen bringt Dich vorwärts und bewahrt vor drückenden Schulden.
Sorge für die Wechſelfälle des Lebens und ſpare mit dem

Deutſchen Bauernſparbuch
zu günſtigen Bedingungen bei den

lrkalfen21* 1

Mündelſicher ! Mit Gemeindebürgſchaſt ! N

in:
Bonndorf Hornberg Neuſtadt i. Schw. Staufen
Breiſach Kandern Pfullendorf Stockach
Donaueſchingen Kenzingen Radolfzell Stühlingen
Elzach Kirchzarten Rheinfelden Todtnau
Emmendingen Konſtanz Säckingen Triberg
Engen Lörrach Salem Ueberlingen
Freiburg i. Br. Meersburg St. Blaſien Villingen
Furtwangen Mengen St. Georgen Waldkirch
Gottmadingen Meßkirch Schonach Waldshut
Gutach Möhringen Schönau Weil a. Rh.
Heiligenberg Müllheim Schopfheim Wolfach
Haslach i. K. Murg⸗Laufenburg Singen Zell i. W.
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Landwirtſchaftliches
enoſſenſchaftsweſen

Geſundes Genoſſenſchaftsweſen in Baden
Zwei Jahre nationalſozialiſtiſche Agrarpolitik im Spiegel der Genoſſenſchaftsbilanzen

Der am 21. Mai 1935 der Generalverſammlung vorge⸗
legte Geſchäftsbericht der

Bad. landw. Zentralgenoſſenſchaft e. G. m. b. H.
Karlsruhe verdient beſondere Beachtung, weil ſich hier die
Auswirkungen der nationalſozialiſtiſchen Bauernpolitik wie
kaum in einem anderen Unternehmen ähnlicher Art zahlen⸗

mäßig widerſpiegeln. Die ſtarke Aufwärtsentwicklung der
bäuerlichen Wirtſchaft kommt in dem gegenüber dem Vorjahre
außerordentlich geſtiegenen Umſatz zum Ausdruck. Von 4,4
Mill. Ztr. im Jahre 1933 iſt der mengenmäßige Geſamtum⸗
ſatz auf 5,4 Mill. Ztr. im Jahre 1934 geſtiegen. Aehnlich ver⸗

hielt es ſich mit dem wertmäßigen Umſatz, der ſich

von 22,5 Mill. RM. im Jahre 1933 auf 28,3 Mill.
RM. im Jahre 1934

erhöhte. Der Saatgutbezug der angeſchloſſenenGenoſſenſchaf⸗
ten hat ſich gegenüber dem Vorjahr verdoppelt. Der Dünge⸗
mittelbezug ſtieg von 5 Mill. RM. auf 6,6 Mill. RM., und
der Umſatz an Maſchinen von 336000 RM. im Jahre 1933
auf 636 000 RM. im Jahre 1934. Beträchtliche Steigerungen
ſind in der Verwertung der Landesprodukte zu verzeichnen.
Durch bereitwillige Aufnahme der auf den Markt kommenden
Mengen an Getreide , Kartoffeln und dergl. hat die Zentral⸗
genoſſenſchaft Badens die Durchführung der Marktordnung
und der Feſtpreisregelung erheblich erleichtert . Die Ver⸗

gleichsziffern der Ertragsrechnung zeigen eine Zunahme der
Betriebseinnahmen um 24 Prozent gegenüber dem Vorjahre.

Die Wirtſchaftsbelebung zeitigte dann auch ihre günſtigen
Rückwirkungen auf dem Arbeitsmarkt. Um den erhöhten An⸗

forderungen gerecht zu werden, mußten verſchiedentlich Neu⸗
einſtellungen vorgenommen werden. Durch Erneuerung der
maſchinellen Einrichtungen, des Betriebsinventars und der
Transportmittel konnte das Arbeitsbeſchaffungsprogramm
der Reichsregierung mit einem Geſamtbetrag von rund
100 000 RM. gefördert werden. In der

Vermögensüberſicht
zeigt ſich eine große Bilanzflüſſigkeit. Von der 3,5 Mill. RM.

Offenburg, der Mittelpunkt der Ortenau

betragenden Bilanzſumme entfällt die Hälfte auf Eigenkapi⸗
tal. Nur ein Drittel des Eigenkapitals, nämlich 519 000 RM.,
iſt in Anlagen inveſtiert. Der tatſächliche Wert der 70 Lager-
häuſer u. ſonſtigen Grundſtücke beläuft ſich aber auf mehrere
Mill. RM. Die Beteiligungen betragen 431000 RM., das
Umlaufsvermögen 2,5 Mill. RM. Die Verbindlichkeiten be⸗

ziffern ſich auf 1,8 Mill. gegenüber 2,6 Mill. RM. im Vor⸗
jahre.

In den Umſchlagsziffern kommt zum Ausdruck, daß der
Bauer wieder die Ueberzeugung gewonnen hat, daß er dank
der Marktordnung für ſeine Aufwendungen zur Erzeugungs⸗
ſteigerung einen gerechten Lohn erhält.

In gleicher Weiſe gibt auch der Geſchäftsbericht der

Bad. Landwirtſchaftsbank (Bauernbank)
e. G. m. b. H., Karlsruhe,

für das Geſchäftsjahr 1934 einen intereſſanten Einblick in die
Entwicklung der badiſchen Landwirtſchaft.

Die Bilanz eines ſolchen zentralen Genoſſenſchaftsinſtitutes
iſt ein untrügliches Spiegelbild für den Aufſtieg oder Nieder-
gang des betreuten Wirtſchaftszweiges. Wie ſich in den letzten
Jahren vor der Machtübernahme der fortſchreitende Verfall
unſerer Wirtſchaft in einem ſtändigen Rückgang der Einlagen
und einer zunehmenden Verſchuldung der Landwirtſchaft aus⸗
prägte,

ſo zeigen uns die letzten Bilanzen einen Umſchwung,
der zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigt

Der Geſamtumſatz iſt im Jahre 1934 gegenüber dem Vor⸗

jahre um 20 Prozent auf 1098 Mill. RM. geſtiegen.
Die Einlagen vermehrten ſich im Berichtsjahr um 15 Pro⸗

zent gegen das Vorjahr; andererſeits ſind die Schulden der
angeſchloſſenen Kaſſen von 22,5 Mill. RM. auf 18,8, das iſt
um 20 Prozent, zurückgegangen .

Die erhöhte Liquidität ermöglichte es, ſowohl allen ver⸗
tretbaren Kreditanträgen der Genoſſenſchaften ſtattzugeben
als auch den Bankkredit bei der Deutſchen Zentralgenoſſen⸗
ſchaftskaſſe zurückzuzahlen.

Die Vermögensüberſicht zeigt auf der Aktivpſeite folgende
Poſten: Anlagen 560 000 RM., Beteiligungen 736 635 RM.,
Umlaufsvermögen 34 019 686 RM. Die Paſſiva ſetzen ſich zu⸗

ſammen aus: 3 Mill. RM. Geſchäftsguthaben, 1,15 Mill. RM.
Reſerven und 30,7 Mill. RM. Verbindlichkeiten .

In der Ertragsrechnung zeigen die Einnahmen aus Zin⸗
ſen eine weſentliche Ermäßigung von 2,4 Mill. RM. im Jahre
1933 auf 2,1 Mill. RM. im Jahre 1934. Bekanntlich hat die
Bad. Landwirtſchaftsbank mit Wirkung ab 1. Juli 1934 bei
Aufrechterhaltung der Habenzinſen auf Koſten ihrer Zins⸗
ſpanne eine Senkung der Sollzinſen von ½ Prozent ein⸗

treten laſſen. Die Einnahmen aus ſonſtigen Proviſionen und
Kapitalserträgen erhöhten ſich gegen das Vorjahre um 22 417
auf 94 441 RM. Bei den Aufwendungen konnte das Un⸗

koſtenkonto gegenüber dem Vorjahre um 12 000 RM. geſenkt
werden. Die Ausgaben für Zinſen betrugen 1237 216 RM.,
die perſönlichen Unkoſten 473 686 RM. Sachliche Unkoſten,
Steuern , Abſchreibungen und Sonſtiges beziffern ſich auf
254 818 RM.
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Der Geiſt des Hauſes
Jedes Haus hat ſeinen eigenen Geiſt. Er erfüllt die Stu⸗

ben und gibt dieſen ihre beſondere Art. Es kommt dabei nicht
auf die Größe des Hauſes und den Reichtum der Bewohner
an, ſondern auf ihre Art. Frohe Menſchen erfüllen das Haus
mit Sonne und Frohſinn, zänkiſche und unzufriedene jager
das Glück und das Wohlbehagen aus dem Haus.

Die Sorge der Frau gilt der ganzen Familie

Wir wiſſen, daß der Hausgeiſt von jedem einzelnen Fami⸗
lienangehörigen mitgeformt wird; beſonders jedoch von der
Mutter und den Töchtern. Er verlangt kein hochgelehrtes Wiſ⸗

ſen, kein verſtädtertes Benehmen , ſondern die einfachſte und
zugleich höchſte Bildung — die Herzensbildung. In der Fami⸗
liengemeinſchaft äußert ſich dieſe beſonders in Liebe, Geduld
und Selbſtbeherrſchung. Guter Hausgeiſt iſt Opfergeiſt, der
ſich die Erfüllung eines Wunſches zugunſten der Hausgenoſ⸗
ſen verſagen kann. Er iſt ein Schweigen zur rechten Zeit; er
kann auch ein richtunggebendes Wort oder ein feſter Wille
zur rechten Zeit ſein, und noch viel mehr die unerwartete
Erledigung einer unliebſamen Arbeit oder das Einſetzen für
eine große ſchickſalhafte Aufopferung.

Bauern brauchen keinen „Feinen Ton“, den man aus Bü⸗

chern lernen kann; denn ſie haben ja aus uralter Ueberliefe⸗
rung einen Hausgeiſt. Seine Weſensart und Geſinnung ſpürt
man beim Eintritt in ein Haus. Urdeutſche Gaſtfreundlichkeit,
vereint mit Taktgefühl, Güte und wohltuendem Ordnungs⸗
finn — oder man ſpürt aus Unſauberkeit und Verwahrloſung
die Weſensart ſeiner Bewohner . Solch ſchlechter Hausgeiſt
zieht bei Bauern den Krebsgang nach ſich.
Liebe Hausmütter! Schützet die gemütliche Häuslichkeit in
der Wohnſtube, wie es bei den Großeltern geweſen iſt! Jedes

ſoll ſich im Hauſe wohlfühlen, jedes muß ein Plätzchen haben,
wo es ſich mit dem beſchäftigen darf, was ihm lieb iſt.

Liebe Haustöchter! Richtet euch ſpäter als Bäuerinnen
niemals verſtädterte Stuben ein. Geſunder bäuerlicher Haus⸗
rat ſei der Ausdruck eures Weſens und viele ſelbſtgezogene
Blumen der Schmuck euerer Häuſer. Wo ſich euer Weſen dem
Beſucher ſo ankündet , zeigt ſich ihm ein unverbildetes echtes
Frauenweſen, das als guter Geiſt im Hauſe waltet, hegt
und pflegt.

Wo am Fenſter rein und helle
Blumentöpfchen lieblich ſteh'n
mein ich, wohn' in kleiner Hütte
Sinn fürs Schöne, reinre Sitte.

Milch — ein Nothelfer der Hausfrau
Die Milch iſt in jedem Bauernhaus in reichlichem Maße

vorhanden und ſollte wegen ihres Nährwertes und ihrer ge⸗
ſundheitsfördernden Eigenſchaften noch viel mehr verwendet
werden. Gerade die vielſeitige Verwendung als Nahrungs⸗
und Konſervierungsmittel und zur Herſtellung und Verbeſſe⸗
rung anderer Speiſen macht uns die Milch unentbehrlich.
Nachſtehende Anregungen werden von mancher Hausfrau mik
Vorteil benützt werden können.

Iſt eine Soße zu dunkel geraten, ſchnell verbeſſert ein
Spritzer Milch den Fehler. Legt man Salzheringe nach dem
Waſchen in Milch, dann wird ſich ihr Fleiſch hell und zart,
alſo viel appetitlicher und wohlbekömmlicher präſentieren .
Auch Reſte von Schinken und Rauchfleiſch, die häufig unan⸗
genehm ſcharf ſind, werden dadurch gemildert, wie jede Leber
durch ein kurzes Milchbad köſtlich zart und weich wird. See⸗
fiſch verliert den nicht jedermann willkommenen eigenartigen
Geruch und Beigeſchmack, und ſein Fleiſch kocht ſich ſchneeweiß,
durch Beigabe einer Taſſe Milch an den Sud. Fehlt zum Auf⸗
gießen von gebundenen Suppen die kräftige Brühe, dann iſt
Milch ein vollwertiger Erſatz. Hat man dünnen Rahm zur
Verfügung, dann werden ſie beſonders gut. Das gleiche gilk
von hellen, ſämigen Tunken. Bei Gemüſeſuppen und mancher
Gemüſeart dämpft ein großer Schluck Milch den etwas ſtren⸗
gen Geſchmack, macht ſie auch nahrhafter, ergiebiger und be⸗

kömmlicher. Pürees von ſcharfwürzigen Gemüſen wie Sellerie,
Teltower und bayeriſchen Rüben uſw., vor allem auch Meer⸗
rettich vertragen einen tüchtigen Beiguß davon. Junge Kohl⸗
raben, Karotten und Gelbrüben werden als Gemüſe ergie⸗
biger, auch ſchmack⸗ und nahrhafter, wenn man die kleine Ein⸗
brenne zum Binden mit Milch verrührt, oder das zarte Ge⸗

müſe überhaupt in ſolcher ſamt einem Stückchen Butter
dünſtet. Milch gibt auch, mit Eiern verquirlt, Aufläufen von
Gemüſe und Kartoffeln die bindende Feſtigkeit. Sie hilft
aber auch Eier ſparen. Mit dieſen kalt verkleppert „ſtreckt“
ſie das Rührei und den Eierkuchen, ohne im geringſten ſeine
Güte zu ſchmälern, „verlängert“ aber auch die ſogenannté
Panade, ſollen Fleiſch- oder Fiſchſtücke u. a. m. in bekannter
Art paniert, aus der Pfanne gebacken werden. Auch rohes
Backwerk kann mit ſolch durch Milch verdünntes Ei bepinſelt
werden. Eine in Milch ſtatt in Eſſigbeize eingelegte Hammel⸗
keule kann als zarter, feinſter „Rehbraten“ auf dem Tiſche er⸗

ſcheinen. Ueberhaupt iſt Milch ein ganz vorzügliches Konſer⸗
vierungsmittel für Friſchfleiſch aller Art. Sie laugt es nicht
aus wie die übliche ſcharfe Eſſigmarinade, die Milchſäure⸗
bakterien geben ihm vielmehr einen milden, äußerſt pikanten
Geſchmack,. N
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2. Fortſetzung
Erika, froh, dem brummigen Vater auf kurze Zeit entron⸗

nen zu ſein, läuft durch den leuchtenden Lärchenwald, einen
kleinen rauſchenden Bach entlang. Sie iſt voll ausgelaſſener
Freude und weiß eigentlich ſelbſt nicht, warum. Vielleicht hat
der helle, warme Sommertag Schuld daran, oder auch der
wunderbare Wald, durch den die Sonne ſcheint und goldene
Kreiſe auf mooſigem Boden malt, oder gar die blitzenden, dunk⸗
len Augen des jungen Studenten ?! Vielleicht iſt es all dies
zuſammen und ihr eigenes, junges Blut dazu, das ſie mit einem
ſolchen Glücksgefühl erfüllt. Heiter und unbekümmert, mit ver⸗
wehten, blonden Haaren und blanken Augen ſpringt ſie von
Stein zu Stein. Ungefähr fünfzig Schritte hinter ihr folgt An⸗
derlan, dem das Herz doch etwas lauter klopft als gewöhnlich.
Das junge, frohe Geſchöpf vor ihm macht mehr Eindruck auf
ihn, als er vor ſich ſelbſt wahr haben will.

Bei einem großen Stein macht Erika plötzlich halt. Sie iſt
von der langen Fahrt und von dem haſtigen Lauf durſtig ge⸗
worden, und nun ſteht ſie ein wenig hilflos vor dem munter
ſprudelnden Bach, weil ſie nicht weiß, wie ſie daraus trinken
ſoll. Schließlich beugt ſie ſich vor, ein biſſel ungeſchickt und
ängſtlich zwar, und verſucht mit der hohlen Hand Waſſer zu
ſchöpfen. Drei⸗, viermal probiert ſie es; aber es läuft ihr im⸗
mer wieder aus den Fingern. Ratlos ſteht ſie da und überlegt.
— Severin, der inzwiſchen unbemerkt an ſie herangeſchlichen
iſt, ſagt plötzlich, indem er ſich vor ihr verbeugt: „Habn's
Durſt?“ Und ohne ihre Antwort abzuwarten, legt er ſich auf
den Bauch und trinkt aus vollen Zügen. Ueberraſcht und ver⸗
blüfft ſteht ſie da und ſieht ihm zu. Severin richtet ſich auf,
lacht ſie an und meint: „Ausgezeichnetes Waſſer. Wollns nicht
auch mal trinken?“

Sie ſteht ſtumm da und weiß nicht, ſoll ſie nun davonlaufen
oder bleiben. Da aber Severin ſich ſchon wieder über das Waſ⸗
ſer gebeugt hat und weitertrinkt, überlegt ſie nicht mehr lange,
— kniet ſich vorſichtig neben ihn und trinkt nun auch, ganz er⸗
ſtaunt über die einfache Löſung des eben noch ſo ſchwierigen
Problems.

Severin erhebt ſich und wiſcht ſich lachend den Mund ab:
„Ausgezeichnetes Waſſer, net Fräulein?“

„Ja“, antwortet ſie und ſtreicht verlegen ihr Kleid zurecht.
Langſam gehen ſie nun durch den Wald, ohne Ziel und

Weg. Und Erika beginnt, noch ein wenig unſicher, ein Geſpräch:
„Gut war das Waſſer!“
„Selbſtverſtändlich. Es

Bergen!“
„Sind Sie vielleicht ein Tiroler?“
„Ja, das bin ich. Woher ſind denn Sie, Fräulein, und wie

heißens denn?“
„Ich heiße Erika Riederer und bin aus München“, ant⸗

wortet ſie mit einem kleinen Lächeln.
„O je, aus Bayern ſeins? Was machens denn da in Tirol?“
„Warum o je?“
„Ja, weil Ihr Bayern gegen uns ſeid!“
„Na, ich bin gewiß net gegen Sie.“
„So“ — ſagt Severin lachend. „Aber Ihr König doch. —

Uebrigens, was machens denn wirklich in Tirol?“
„Ja, wiſſens , der Vater iſt nämlich verſetzt. Er übernimmt

die neue Amtsmannſchaft in St. Vigil. Wir fahren jetzt dahin.“
„Sakrament, da ſind wir ja eigentlich Nachbarn. Ich bin

von Obernberg.“
Severin, bisher ganz gefangen genommen von der reizen⸗

den Erſcheinung und der freien, natürlichen Art des jungen
Mädchens, hat die Sorge um Mutter, Schweſter und Heimat
ganz vergeſſen. In dieſem Augeblick aber, da er ihr ſeinen Hei⸗

ommt ja auch aus den Tiroler

von Luis Trenłer
matsort nennt, kommt ihm alles wieder zum Bewußtſein. Tirol
und Bayern und Napoleon! — Aber was kann dieſes junge,
heitere Mädel dafür, daß der König von Bayern und der große
Korſe anderer Meinung ſind als die Tiroler?! Was kann ſie
dafür, daß ihr Vater ein Vertreter jener Macht iſt, die ſeine
Heimat in Ketten hält?! — Und was denn überhaupt ? Iſt nicht
ein bayeriſcher Amtmann noch alleweil beſſer als ein franzöſi⸗
ſcher Statthalter ?

„Woran denkens?“ Erika ſchaut fragend in Severins Ge⸗
ſicht, das alle fröhliche Sorgloſigkeit verloren hat und mit einem
Male ernſt und nachdenklich geworden iſt.

„An Zuhaus denk i.“

„Ach, bittſchön, erzählens mir doch etwas davon!“ Erikas
Stimme, eben noch ganz hell und unbekümmert, klingt warm
und herzlich .,

Und Severin, dankbar für ihr Verſtändnis, erzählt von ſei⸗
ner Mutter und von Gertrud, und daß er nun beide bald wieder⸗
ſehen werde. Er erzählt von der Sorge, die ihn heimwärts
treibt und von den Gerüchten, die ihn beunruhigen. Er erzählt
von ſeinem ſchönen Haus; von den Almen und Wäldern ſeiner
Heimat, von den Gamſen und Murmeln; von den Bauernbur⸗
ſchen, die er ſo lange nicht mehr geſehen, vom Obernberger See
und dem Tribulaun. Er erzählt von den Freunden in St. Vigil,
dem rotblonden Sebaſtian Klotz, dem luſtigen, ſtets zu allen
Streichen aufgelegten Hagſpiel und dem bärtigen Rabenſteiner.
Er erzählt ihr von allem, was ihn an ſeine Scholle bindet, und
ſeine Worte ſind voll glühender Liebe zur Heimat.

Mit leuchtenden Augen hört das Mädchen ihm zu, dankbar
und beglückt über ſein Vertrauen und ſeine Offenheit. Es
kommt ihr vor, als kennten ſie ſich ſchon lange. So gar nichts
Fremdes iſt zwiſchen ihnen. Und plötzlich fragt ſie ganz unver⸗
mittelt: „Sagens, Herr Severin, habens da auch eine Braut?“

Severin verſchlägt es beinahe die Rede über dieſe unerwar⸗
tete Frage. Dann aber lacht er herzlich auf. Erika, der die
Frage ganz ungewollt herausgefahren iſt, möchte vor Verlegen⸗
heit am liebſten in den Erdboden verſinken. Da der Erdboden
ihr aber den Gefallen nicht tut und ſich nicht plötzlich vor ihr
öffnet, muß ſie weiter an Severins Seite ausharren. Einen
kurzen Moment iſt ein kleines Abwarten zwiſchen ihnen, dann
faßt Severin einfach ihre Hand und hält ſie feſt. Das erſcheint
ihm deutlicher und beſſer als alle Worte. Erikas Finger liegen
nun in ſeiner großen, ſtarken Hand; zuerſt noch ein wenig zit⸗
ternd und voller Abwehr, aber dann läßt ſie ſie ihm ohne Wider⸗
ſtand. — Plötzlich tönt drüben vom Gaſthaus her das Poſthorn
laut und weithin vernehmlich. — Verwirrt löſt ſie ihre Hand
aus der Severins und läuft davon. Einmal noch dreht ſie ſich
zu ihm um und ruft ein verlegenglückliches„Grüß Gott!“ —

Atemlos kommt ſie beim Vater an. Der fragt bloß vor⸗
wurfsvoll und kopfſchüttelnd : „Wo treibſt dich denn ſo lange
herum? Jeſſas, Maria, dieſe Mädeln von heutzutag! Gar keine
Erziehung habens mehr. Es iſt a reines Gfrett

Des Vaters brummige Laune vermag Erikas Freude nicht
zu dämpfen. Aus leuchtenden Augen ſieht ſie ihn lächelnd an:
„Aber Vater, ſchon ſo lange ſitzen wir in der Poſtkutſche, ſchau
i wollt halt ein kleines bißchen friſche Luft ſchöpfen und mir Be⸗
wegung machen.“

„Na, laß gut ſein und ſteig ein!“
Langſam ſetzt ſich die Kutſche in Bewegung . Ganz klein und

ſtill ſitzt Erika in ihrer Ecke. Herrgott nochmal, wie ſchön die
Welt iſt! Am liebſten möchte ſie alles umarmen! Den brummi⸗
gen Vater und den Hund und die Pferde und die Bäume drau⸗
ßen, an denen ſie vorbeifahren. Aber das geht nicht, und der
Vater würde ſie auch gar nicht verſtehen . Und darum ſitzt ſie
ganz ſtill und friedlich in ihrer Ecke, mit einem frohen Lächeln
um den fungen Mund.
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Nun hockt der Severin wieder allein an ſeinem Tiſch bei

Brot und Speck und Wein. Er iſt glücklich und zufrieden , denn
die Begegnung mit der Erika Riederer hat ihn froh gemacht .
Am liebſten hätte er ſie bis nach St. Vigil begleitet; aber was
hätte wohl der Herr Amtmann dazu geſagt?! So tröſtet ſich
Severin mit dem Gedanken, daß er ſie ja ſowieſo bald wieder⸗
ſehen wird, denn St. Vigil liegt ja nur eine Wegſtunde von
Obernberg. — Wie das wohl ſein wird, das erſte Wiederſehen?
Und zur Mutter wird er ſie dann einmal mitnehmen . Ja,
die Mutter und Gertrud

Severin ſitzt und denkt und ſinnt, und die Zeit verſtreicht .
Erſt als er keinen Wein und keinen Speck und kein Brot mehr
hat, oa merkt er, daß die Sonne weitergegangen iſt und ſein
Tiſch jetzt im Schatten ſteht. — Alſo auf und heimwärts!

Der Rappe bekommt noch ein letztes Stück Zucker, und
bald ſitzt Severin im Sattel und trabt in guter Laune der
Heimat zu. Vorbei geht es an ſaftigen Wieſen, an grün⸗gol⸗
denen Wäldern, an kleinen, ſtillen Dörfern, an Kuhherden,
deren Glocken friedlich und melodiſch zu ihm herüberklingen.

Aber bald wechſelt die Landſchaft . Bergneſter hocken auf
den großen Hängen zu beiden Seiten des Tales. Zuweilen
tauchen verbrannte Häuſer auf, deren Anblick troſtlos und öde
iſt. Aber noch iſt Severin zu ſehr in ſeine Träume verſunken ,
um dies alles mit Bewußtſein zu ſehen. Erſt als ihm eine
napoleoniſche Streifpatrouille begegnet, wird er hellwach. Die
Soldaten ſchleppen zwiſchen vier Gewehren, mit Stricken an⸗

ebunden, ein paar abgeriſſene , halbverhungerte Bauern. In
eren bärtigen, hohlwangigen Geſichtern ſteht ohnmächtige,

verzweifelte Not. Severin iſt voll tiefen Mitleids, als er ſie

0 daherſtolpern ſieht, barfuß und zerlumpt. Heiß ſteigt ihm
er Zorn auf gegen die fremden Bedrücker. Am liebſten möchte

er den Bauern helfen ſie befreien. Aber was kann er allein
gegen vier bis an die Zähne bewaffnete Küraſſiere ausrichten?

Der Eindruck, den die armen, geknechteten Bauern auf
ihn gemacht haben, verläßt ihn nicht mehr. Sein ganzer Froh⸗
inn iſt jäh erloſchen. Wieder überkommt ihn die Unruhe und
Jangigkeit, die ihn ſchon ſeit Wochen quält. Was iſt daheim?

Wie geht es der Mutter und Gertrud? Ihn überfällt eine
urchtbare , würgende Angſt um ſeine Angehörigen. Beinahe
örperlich ſpürt er dieſe Angſt. Sie ſitzt ihm im Nacken und

treibt ihn an, dem Pferd die Sporen zu geben und in ſcharfem
Galopp zu reiten.

Gegen acht Uhr kommt er in ein Dorf. Unheimliche Ruhe
is kein Menſch iſt zu erſpähen . Das Herz klopft Severin

is in den Hals hinauf. Noch drei Stunden bis Obernberg!
Drei Stunden! Welch eine Ewigkeit ! — Aber je näher er
dem Ziele kommt, deſto größer wird ſeine Beklemmung , deſto
mehr wächſt in ihm die unheimliche Gewißheit , daß etwas
nicht ſtimmt. Mit verzweifelter Energie verſucht er, ſeiner
düſteren Ahnungen und Gedanken Herr zu werden. Er er⸗
innert ſich an Jena, an die Freunde, an die Begegnung mit
Erika Riederer. Aber dieſe Erinnerungen gehen durch ſein
Hirn, ohne in ſein Bewußtſein zu dringen , ohne ihn von ſei⸗
ner bohrenden Unruhe zu erlöſen.

Der Himmel iſt tiefdunkel , überſät von unzähligen Ster⸗
nen. Der Mond ſcheint , und Roß und Reiter werfen fan⸗
taſtiſche Schatten im fahlen Licht der Nacht. Es iſt ganz ſtill,
nur der gleichmäßige, eintönige Hufſchlag des Pferdes iſt zu

ören. Severin rauſcht das Blut in den Ohren: noch eine
albe Stunde!

Da endlich iſt der Weg, der nach Obernberg abbiegt. Se⸗
verin glaubt zu irren, denn unheimliche Ruhe herrſcht überall
und nirgends iſt eine Menſchenſeele. Seine Angſt wächſt be⸗
klemmend. Da vorn beim Haus des Poſtwirtes ſcheint etwas
nicht in Ordnung zu ſein. Das Dach fehlt. Nur Sparren und
verkohlte Balken ragen in den dunklen Himmel. Und dort
drüben raucht es noch. Ein eiſiger Schreck fährt dem Reiter
durch die Glieder . Als er weiter durch die Straßen ſprengt ,
73 er, daß das ganze Dorf niedergebrannt iſt. Unterhalb

es Brunnens am alten Lindenbaum ſchwanken die Körper
zweier erhängter Bauern im Winde. Severin erſcheint alles
wie ein unfaßbarer, wahnſinniger Traum! Er ſpringt vom
Pferde und raſt in ein paar tollen Sätzen hinüber zu der
Stelle, wo ſein Vaterhaus ſtehen muß. Aber wie verſteinert
bleibt er ſtehen. Da iſt nichts mehr übrig von dem ſchönen,
alten Haus der Anderlans, als eine troſtloſe Ruine. Entſetzt
und regungslos ſtarrt er auf die Marmortafel mit dem Wap⸗
pen über dem Torbogen: „Jacobus Seraphinus Anderlan,
anno 1624.“ Dann wandert ſein Blick hilfeſuchend über ver⸗
rußte Wände, irrt in leere Fenſterhöhlen und eingeſtürzte
Giebel. Noch iſt ſein Gehirn außerſtande, das Grauenhafte
zu erfaſſen . Dann aber ſpringt er mit einem Satz in das

nnere der Ruine. Leer und verwüſtet iſt alles. Angeſtrengt
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ſuchen ſeine Augen irgend etwas zu finden, was ihm Auf⸗
ſchluß gibt über das Entſetzliche, das hier geſchehen iſt. Wie
ein Wahnſinniger wühlt er in den Schutthaufen , ohne ſich der
Sinnloſigkeit ſeines Tuns bewußt zu werden. Nur ein paar
wertloſe Schriftſtücke, ein paar halbverbrannte Bilder und
ein kleines Kreuz fallen ihm in die Hände. Sonſt nichts!
Vollkommen verzweifelt ſinkt Severin auf einen Trümmer⸗
haufen. Noch immer kann und will er nicht begreifen, was
hier geſchehen iſt. Still ſind auch die Nachbarhäuſer, geſtor⸗
ben, düſter und leer das ganze Dorf. —

5

Da ſitzt Severin, über ſich den nächtlichen Himmel, von
dem die Sterne fern und glänzend funkeln; um ſich die zer⸗
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Als er weiter durch die Straßen ſprengt , ſieht er, daß das

ganze Dorf niedergebrannt iſt
ſtöre, tote Heimat. Unzählige Gedanken gehen ihm unklar
und verworren durch den Kopf. — Warum? Warum dies
alles? Herr Gott im Himmel, das kann doch nicht wahr ſein!
Die Mutter und Gertrud können doch nicht... Nein, nein,
das iſt unmöglich! — St. Vigil? — Was war nur mit St.
Vigil?! — hatte ihm nicht heute jemand von St. Vigil ge⸗
ſprochen? — Ach ſo, ja. Das Mädchen, Erika Riederer! Wie
weit weg das jetzt alles iſt!!! — Aber St. Vigil? — Natürlie
ja, jetzt weiß er's. Daß ihm das nicht gleich eingefallen iſtDie Mutter und Gertrud werden nach St. Vigil geflohen ſein:
Sicher ! Da will er hin. Jetzt. Sofort!l! 5

Niederbröckelnder Schutt läßt ihn jäh auffahren. In⸗
ſtinktiv fahren ſeine Hände an die zwei Piſtolen im Gürtel:
— Im Türrahmen erſcheint Krahvogel , der Bucklige. Severin
erkennt ihn, packt ihn mit beiden Fäuſten an der Bruſt und
ſchreit ihn an: „Krahvogel , um Gotteswillen, ſag mir, was
hier geſchehen iſt. Du weißt es. Wo iſt meine Mutter und
Gertrud?“

Aber halbirr und verſtändnislos ſtarrt ihn der Bucklige
an. Dann kommt es tonlos über ſeine Lippen: „Alles hinz
alles hin; da iſt nix mehr.“

„Aber um Gotteswillen, wo ſind ſie denn hin?“
„Alles hin, alles hin, da findſt nix mehr.“ Mehr

784.Severin aus dem Burſchen nicht herausbekommen. So ſtürz
er ſich wieder auf das zweckloſe Durchſuchen der Ruine. End⸗
lich aber übermannt ihn die Erſchöpfung und Verzweiflung;
und er hockt ſich auf einen Steinhaufen vor dem Haus un
ſtarrt blicklos vor ſich hin. Herz und Hirn ſind ausgebrannt;
nur eine grauenhafte, qualvolle Leere iſt in ihm.

*
Unweit der Dorfruinen, etwa eine halbe Wegſtunde gegen

St. Vigil zu, lagert eine Kompagnie Dragoner. Sie hatten
erfahren, daß Obernberg verwüſtet, ausgeplündert und nieder⸗
gebrannt ſei und ihr Lager deshalb außerhalb des Dorfes auf⸗
geſchlagen. Gerüchten nach war es vor kurzem zwiſchen einem
durchziehenden Regiment napoleoniſcher Soldaten und einigen
Bauernburſchen Obernbergs zu Schießereien gekommen, in
deren Verlauf ein höherer Offizier erſchoſſen wurde. Aus
Rache hatten die Truppen dann das ganze Dorf gebrandſchatzt
und geplündert und einen großen Teil der Bevölkerung ſinn⸗
los niedergemetzelt . —

(JFortſetzung folgt)

—

.

—

muß in eine von Standesgenoſſen getragene Berufs⸗ 0

oder Baue Krankenkaſſe; es gibt in Baden nur eine einzige f 0 allern⸗ Tall 41 fl 0
Berufs⸗Krankenkaſſeder Landesbauernſchaft, das iſt die

Auskünfte erteilen: Die Hauptverwaltung Freiburg i. Br. und ſämtliche Kreis⸗ und Ortsbauernführer in Baden. 8

0
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Seite 754 — Folge 22 Wochenblatt der Landesbauernſchaft Baden 31. Wonnemond (Mai) 1935

Bericht über die badiſchen Spargelmärkte
vom 23. bis 28. Mai 1935

Mitgeteilt durch den Gartenbauwirtſchaftsverband für die
Landesbauernſchaft Baden

Es erzielten:
I A, 0 40—45 Mark je 50 kg

A, 1 = 33—40 Mark je 50 kg
A, 2 = 26-32 Mark je 50 kg
B = 14—20 Mark je 50 kg

Die Anfuhr war mittel, der Verkauf flott.
Schlachtgeflügelpreiſe

Nachdruck, auch auszugsweiſe, ohne Genehmigung verboten.)
Schlachtgeflügel , tafelfertig hergerichtet, Wochenmarkt⸗

Kleinverkaufspreiſe je Pfund in Pfg. für die Zeit vom
23. bis 28. Mai.

— 909 8 — d
Ort D [Hähnchen Hahnen Enten Gänſe jungehühner Stück— ͤ ———— — — —— — —

Karlsruhe 80—100 100140 — — — 60—80
Freiburg 90—100 120—130 — 120 160 60—70ö
Konſtanz 95100 110 — 1 — 55—60
Mannheim 150350120300 150—350 350400 140—145 60—80
Offenburg 90 120 100 130 100 60—70
Heidelberg 90—100 140 120 — 135 80—90
Pforzheim] 80—100 110—120 70—80 120 120 60—70

„ Preiſe je Stück. Maſthahn.
Nichtamtliche Getreidepreiſe

Zimmern, 28. Mai. (Fränk. Getreidelagerhaus.) Wir
notieren heute folgende Erzeugerpreiſe in Reichsmark: Weizen
20,75 21,35, Roggen 17,40—17,55, Spelz 15,50—15,65, Braugerſte
19,00— 19,25 , Futtergerſte 16,40—18,30, Hafer 17,10—17,30, Speiſe⸗
kartoffeln, gelbe 5,50, alles per 100 Kilogramm frei Lagerhaus
geliefert. 5

Ulm, 25. Mai. (Städtiſches Liegenſchaftsamt .) Wir
notierten folgende Preiſe für 100 Kg. unter Berückſichtigung
des Hektolitergewichts, der Zu⸗ und Abſchläge für Ueberlage⸗
nahme und Mängel. Weizen 19—21 RM., Gerſte 1818,20
RM., Hafer 16,70—18 RM., Roggen 17 RM.

Düngemittel
Preiſe für Superphosphat: Nährſtoffgehalt Preiſe

waſſerlösliche für 100 Kg
Phosphorſäure nSuperphosphae 16 90 4.50

5 JJJJCCCCCCCCCCCT0T00T0T0T0TGT0T0T00TCT0T0T0T0TTTTTbTTT1799 4.79
— FFP 18 % 5.08

Stüc waſſerlösliche
a

Stickſtoff
Phosphorsäure

Ammoniak⸗Superphosphat (Am⸗Sup) 9 * 9 % 9.52
8 8 ＋ 9 5 8.86
5 7 ＋ 995 8.30
2 6 ＋ 12 9% 8.24
5 5 ＋ 10 % 7.21

waſſerlösliche Kali
Phosphorsäure 8

Kali⸗Superphosphat (Sup⸗K a)) 12 ＋ 17% 8.627 5 waherlöslich 1
Am Sup⸗Ra der N⸗P⸗K⸗Dünger Sticſtof Pnosphorſäure Kali

(Kali⸗Ammoni.⸗Superphosph.) 8 — 8 80% 10.58
5 JJ 8 12% 1090
5 JJ
5 r
17 FEET ＋ 8 ＋ 2 8.75
2 22 ͤn

Verpackungs⸗ und Sackpreis⸗Aufſchläge einſchließlich Füllgebühr :
2) Jute⸗Säcke für den 100 kg⸗Sack 55 Pfg., für den 75 kg⸗Sack
50 Pfg., für den 50 kg⸗Sack 40 Pfg. b) Papier⸗Säcke für den0 kg⸗Sack 25 Pfg.

Bei Lieferung in Säcken bleibt es hinſichtlich der Packungsart in jedem
Fall dem Lieferwerk vorbehalten, neue oder gebrauchte Jute⸗Säcke
oder Papier⸗Säcke zu verwenden .

Preisbericht der Deutſchen Leinenbörſe E. V., Berlin SW.,
für die Wochen vom 13. Mai bis 25. Mai 1935

„Die Strohflachsernte 1934 iſt bis auf geringe Reſte ausverkauft.
Preisberichte über Strohflachs und Röſtflachs werden daher erſt nach
Beginn der neuen Ernte wieder veröffentlicht .
Faſerflachs: Schwingflachs: Turbinenflachs

Ausnahmequal. RM. 1.30 bis 1.33 RM. 1.35 je kg
I. Qualität F 2E — 3 —

III 5 —.88 „ —.90 „ ——
Veredelt . Werg: „ —.50 „ —.70, 85

Schwingwerg: „ 25 „ 0 J(hreiſe o. Reichs zuſch⸗

Pferdemarkt
Mannheim, 27. Mai. Auf dem heutigen Pferdemarkt warensgeſamt 120 Pferde aufgetrieben, davon 75 Arbeitspferde, 45

iſe: Arbeitspferde 500—1300 RM., Schlacht⸗
RM. je Stück. Marktverlauf: Arbeitspferde

ruhig, Schlachtpferde ruhig
Nutzviehmarkt

Freiburg, 25. Mai. Dem heutigen Nutzviehmarkt waren
121 Tiere zugeführt, davon: 43 Ochſen, 42 Kühe, 19 Kalbinnen,
17 Rinder. Es wurden folgende ſe je Stück erzielt: Junge
Ochſen 280—310 RM., ſtärkere Ochſen 350—470 RM., junge

5 160—280 RM., Kalbinnen 300Kühe 320—350 RM., ältere Kühe
bis 420 RM., Rinder 110—220 RM. Marktverlauf: mittel⸗
mäßig; verkauft wurde etwa ein Drittel des Auftriebs

Von den badiſchen Schlachtviehmärkten
Der Auftrieb auf den badiſchen Schlachtviehmärkten war

bei Großvieh zu klein, bei Kälbern und Schweinen genügend.
Das Großvieh war zu den vorgeſchriebenen Preiſen ſehr bald
vergriffen, an Kühen blieb ein kleiner Ueberſtand . Es iſt zu
beobachten, daß zur Zeit ſehr viele Kühe angeboten werden.
was zur Folge hat, daß die Preiſe für Kühe etwas nachgeben
mußten. Bei Kälbern hat die Nachfrage etwas nachgelaſſen, ſo
daß hier die Preiſe der letzten Wochen kaum erzielt werden
konnten. An Schweinen hat man in dieſer Woche ſehr viele
badiſche Tiere abgenommen, die zu den alten Preiſen verkauft
wurden. Man iſt weiter bemüht, die badiſchen Schweine, die
zur Zeit in größerer Menge angeboten werden, auf den badi⸗
ſchen Märkten unterzubringen, jedoch ſollten leichte, halb aus⸗
gemäſtete Tiere nicht abgeſtoßen werden, da das Angebot an
Schweinen im Juli und Auguſt ſehr klein ſein wird.

Die Preiſe ſämtlicher Tierarten werden ſich auf der jetzi⸗
gen Höhe halten laſſen, ein Rückſchlag wird nur bei gering⸗
wertigen Tieren eintreten. Das fehlende Fleiſch wurde wieder
durch Lieferungen für Tiere und tieriſche Erzeugniſſe gedeckt.

An den badiſchen Schlachtviehmärkten vom 20. und 21. Mai
wurden zu den einzelnen Preiſen verkauft in Mark je 50 Kg.:
Preis Studſ Preis Stück Preis St Preis Stück Preis Stück[Preis Stück] Preis Stück

Karlsruhe
Ochſen Kühe —

240 2 5 2 5 5 Schweine
2 6 2 50 34 50 2653 42 1% 54% 2 4% 105 7

41 1 %%% 58 24 45 651 59—
33 4 I KLälber 57 25 44 5 50 235

2223 5
1 70 f 14561742 849 1238 25526 40 748 1035 35 1

* n 10 54 15 38 7 47 235 1145 71 65 f 31 36 41 46 32

38 2 30 843 23 22 2 243 1
— 29 2 40 28 388 22 115 4112 8085 505.

Mannheim

45 438 830 24412265 245 195344 427 529 2240 1564 644 1252 7

43 136 32 22 % 1% % 151 76
42 1735 227 1338 662 2342 950 4241 8 34 2426 637 2619 849 225
40 10 8825 535 20 80 40 3048 37339 3 5 2410 0 245 (12 1/47 2138 11 Kühe 23 8 1771 58 33381146 —

37 242 522 4 „FCE. . .36 2411212 89. „34 140 219 1 55 38 35 543 27

32 139 418 1 Kälber 54 40 34 442— 38 13 r63379 26686 152 5532 15 1
36 17 85 151 18317 1570Bullen 35 13] Färſen 84 1 50 78 30 2

4230 34 20 4 1583 140 3 84117 33 1844 875 14830
40 83224 43] 770] 247 10

Freiburg
Ochſen J 36] 11 Kühe 27] 2 60 39
45 1 20 42 326 459 1 Schweine Schafe
422 3 40 325 38 37 50 53

0% 5
37 11 Farren 38 424 157 7 49 14038 12

54 441 1137121 1456 17 48 12838 1.„ 50 35 1Färſen 41 1135 4 54 146 7 — —
45 9440 334 5 „ 5 19
43 339 133 3] Kälber 52 2 34442537 3132 24657 17141136 11364540 11 —4 29 563 5

17 28 5 62 13
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Reichs bodenſchätzung
Nach dem Bodenſchätzungsgeſetz vom 16. 10. 1934 wird für

den Zweck einer gerechten Verteilung der Steuern, einer plan⸗
vollen Geſtaltung der Bodenſchätzung und einer Verbeſſerung
der Beleihungsunterlagen eine Bodenſchätzung für landwirt⸗
ſchaftlich genutzte Flächen für das ganze deutſche Reichsgebiet
durchgeführt . Das Landesfinanzamt hat im Benehmen mit dem
Landesbauernführer für die Durchführung dieſer Schätzung in
dem Bezirk der einzelnen Finanzämter Schätzungsausſchüſſe
berufen. Als erſter Abſchnitt der Reichsbodenſchätzung wird in
Baden das Gebiet der 10 ſüdbadiſchen Finanzämter Konſtanz,
Ueberlingen, Singen , Stockach, Waldshut, Schopfheim, Lörrach,
Donaueſchingen , Säckingen, Tiengen in Angriff genommen.
Für dieſe Gebiete wurden 13 Schätzungsausſchüſſe gebildet,
deren Führer der Vorſteher des zuſtändigen Finanzamtes iſt.
Die Ausſchüſſe werden geleitet von einem beim Landesfinanz⸗
amt hauptamtlich tätigen Diplomlandwirt. Ferner ſind ver⸗
treten zwei ehrenamtliche Mitglieder, die fachkundige Bauern
und Landwirte ſein müſſen, nebſt je zwei Stellvertretern aus
den zu ſchätzenden Gebieten. Als zweiter Abſchnitt der Reichs⸗6 ſoll der nordöſtliche Teil Badens vorgenommen
werden.

Durch die Bodenſchätzung wird eine genaue Kennzeich⸗
nung des Bodens nach ſeiner Beſchaffenheit — Ton,
Lehm, Sand, Humus uſw. — vorgenommen und die Er⸗
tragsfähigkeit, die ſich auf Bodenbeſchaffenheit , Gelände

und Klima bezieht, feſtgeſtellt.
Auf dem zu ſchätzenden Gelände werden Probelöcher gemacht
und mittels eines Schätzungsrahmens ohne Rückſicht auf die
Grenzen der Stückländereien (früher ſagte man Parzellen) Er⸗
tragsklaſſen gebildet, die in eine Karte eingetragen werden.
Schätzungsſtützpunkt für die Einreihung des Bodens in die ein⸗
zelnen Güteklaſſen ſind die vom Reichs⸗ und Landesſchätzungs⸗
beirat am Ende des vorigen Jahres geſchätzten Muſterſtücke .
In Baden wurden für 65 Ackermuſterſtücke und für 55 Grün⸗
landmuſterſtücke die Wertzahlen (Verhältniszahlen zum Reichs⸗
ſpitzenbetrieb) feſtgeſetzt, nach denen die Schätzung des übrigen
Bodens vorgenommen werden muß.

Die Ergebniſſe der Bodenſchätzung werden, ähnlich wie es
bei der letzten Einheitsbewertung war, offengelegt.

Gegen die Schätzungsergebniſſe kann dann der Eigen⸗
tümer beim Landesfinanzamt Beſchwerde einlegen,

über die der Landesſchätzungsbeirat entſcheidet.
Die Bürgermeiſter und Ortsbauernführer, ſowie die Kreis⸗

bauernführer und Landräte ſind verpflichtet , die Schätzungs⸗
arbeiten nach Kräften zu unterſtützen. Insbeſondere haben ſich
die Bürgermeiſter und Ortsbauernführer auf Verlangen an
den Schätzungsarbeiten zu beteiligen, oder, falls ſie nicht teil⸗

nehmen könen, einen Vertreter zu entſenden . Die Beſitzer und
Eigentümer der Grundſtücke ſind verpflichtet , den Bodenſchät⸗
zern Auskunft zu erteilen.

Der endgültige Erfolg der Bodenſchätzung wird davon
abhängen , daß alle beteiligten Kreiſe ſich der Tragweite
dieſer Arbeiten 3 und ſie nach Möglichkeit

fördern.
Es wird in den Bauernverſammlungen , die in der nächſten
Zeit in Südbaden abgehalten werden, durch die Kreisbauern⸗
führer bzw. deren Vertreter Sinn und Zweck der Reichsboden⸗
ſchätzung den Bauern und Landwirten erläutert werden.

Zu dieſem Zweck wurden die Kreisbauernführer , Stabs⸗
leiter, Kreishauptabteilungsleiter II und Verſuchsringaſſiſten⸗
ten, die den Bezirk ihrer Amtstätigkeit in den Gebieten der
10 füdbadiſchen Finanzämter haben, am 22. 5. 1935 in Radolf⸗
zell zu einem Schulungskurs zuſammengezogen , der vom Lan⸗
desfinanzamt gemeinſam mit der Landesbauernſchaft veranſtal⸗
tet wurde. In dieſem Kurs wurde den Teilnehmern das
Bodenſchätzungsgeſetz erläutert und die Grundſätze bekannt⸗
gegeben, wonach bei der Bodenſchätzung vorzugehen iſt. Die
erhaltenen Aufklärungen werden in den Bauernverſammlungen
weiter gegeben werden, ſo daß zum Schluß jeder Bauer und
Landwirt über die Bodenſchätzung im klaren iſt, denn nur dann
kann die Arbeit von Erfolg ſein, wenn ſie weitgehend von der
Land wirtſchaft ſelbſt unterſtützt wird.

Eine Mahnung an alle Gurkenanbauer
Der Vorſitzende der Hauptvereinigung der Deutſchen Gar⸗

tenbauwirtſchaft teilt mit, daß bei einem Anbau im Ausmaße
des Jahres 1934 für einen Teil der Gurkenernte kein Abſatz
zu finden ſein wird, da die Verarbeitungsinduſtrie mit erheb⸗
lichen Ueberſtänden in das neue Wirtſchaftsjahr hineingeht
und infolgedeſſen vermindert aufnahmefähig iſt. Daher darf
die Gurkenanbaufläche des Jahres 1933 unter keinen Umſtän⸗
den überſchritten werden.

Der Vorſitzende weiſt ferner darauf hin, daß die Größe 3

bei Salzgurken (15 Zentimeter und darüber) vorausſichtlich
auf Schwierigkeiten bei der Uebernahme durch die Verarbei⸗
tungsinduſtrie ſtoßen wird, da dieſe Größe nur von wenigen
Firmen zur Verarbeitung gelangt . Es wird ſich daher emp⸗
fehlen, die Salzgurken ſo rechtzeitig zu brechen , daß der Anfall
an Gurken der Größe 3 möglichſt gering gehalten wird.

Anveränderte Kalipreiſe für 1035/30
Das Deutſche Kali⸗Syndikat veröffentlicht die Preiſe für

das Düngejahr 1935/36. Sie weichen von der Preisliſte, die im
Oktober 1934 nach der auf Wunſch des Reichsnährſtandes er⸗

folgten Herabſetzung veröffentlicht worden war, im einzelnen
nicht ab. Auch die Staffelung in ermäßigte Sommer⸗ und
höhere Saiſonpreiſe iſt beibehalten. Wie bisher iſt das Syndi⸗
kat bereit , einen dreimonatigen Wechſelkredit mit Verlänge⸗
rungsmöglichkeit für Sommerbezüge zu gewähren , und zwar
wird die Bezahlung für Aufträge, die bis 15. Juni eingehen,

bis 1. Dezember 1935 verlängert und für Aufträge, die bis
15. Juli eingehen, bis Ende Dezember. Der Kredit iſt zinsfrei.
Weiter ſoll die Einlagerung dadurch erleichert werden, daß für
die Lieferung in Säcken, wie ſie bei Lagerware nötig iſt, ein⸗

ſchließlich Füllgebühr nur die Hälfte des normalen Satzes,
nämlich 0,10 RM. je dz., in Rechnung geſtellt wird.

39. Zuchteberverſteigerung
Am Mittwoch, den 2. Wonnemond (Mai) 1935 fand in

Durlach die 39. Zuchteberverſteigerung ſtatt, die von der Lan⸗
desbauernſchaft Baden bzw. dem Badiſchen Landesſchweine⸗
zuchtverband veranſtaltet wurde.

Von der Schweinezüchtervereinigung für Mittelbaden wa⸗
ren 23 Eber, und zwar 13 Eber der Raſſe des deutſchen ver⸗
edelten Landſchweins und 10 Eber der Raſſe des deutſchen
weißen Edelſchweins aufgetrieben. Von den Ebern der Raſſe
des deutſchen veredelten Landſchweins wurden in Klaſſe 1

4 Eber, in Klaſſe II 6 und in Klaſſe III 3 Eber, von dem
Ebern der Raſſe des deutſchen weißen Edelſchweines in Kl. 1

2 Eber, in Klaſſe II 2 Eber und in Klaſſe 111 2 Eber bewer⸗
tet. Verſteigert wurden 13 Eber veredeltes Landſchwein und
3 Eber weißes Edelſchwein, zuſammen 16 Tiere 69,5 Prozent
zum Geſamtbetrag von 2870 RM. Der höchſte Preis betrug
210 RM., der niedrigſte 100 RM., der Durchſchnitt 167 RM.
Das durchſchnittliche Monatsalter war 6,7 Monate.
5 öbaft

Beſchaffenheit der Tiere war gut. Die Nachfrage war
ebhaft.

Der 40. Markt findet am Samstag, den 8. Brachmond
(Juni) d. J. in Donaueſchingen ſtatt.
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der Genoſſen au — Anlverſammlung zur Einſicht

In Nachfolge von „Fortſchrittlicher Landwirt“ (Bad. landw. Genoſſenſchaftsblatt )“

Samstag, den 8. Juni 1935:
Biengen, Milchgen ., 9 Uhr, „Rathaus“. TO. :1—22. Der Vorſtand: Stoll, Spahr.
Bretten , L. E. u. V. G., 9 Uhr, „Linde“. TO.: 1—22. Der Vorſtand: Pfitzenmaier,

Stäbler. 5 5Diersheim , Milch⸗-u. Molk., 9 Uhr, „Adler“. T O.: 1—5, 7, 11, 21, 28. Der Vorſtand:
Grampp, Jung.

Defingen, L.B.u.A. B., 8 Uhr, „Rathaus“.
Fuß, Manger. TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand:

Spechbach, L.E.u.V.G., 79 Uhr, „Rathaus“. T.: 1, 2, 4, 8, 7, 11, 19, 21, 22. Der
Vorſtand: Reinmuth, Ernſt. — 8 8Wahlwies , Dreſch . 8 Uhr, „Frieden“. TO.: 1—5, 7, 11, 21, 23. Der Vorſtand: Schatz,
Schatz.3

V. G., 8 Uhr, „Rathaus “. T O.: 8, 21. Der Vorſtand: Wacker,3 bach, L. E. u.
W̃ 1

Juni 1935:
2 Uhr, „Rathaus“.

Sonntag, den 9.
Gemmingen, L. Kr. V., TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand:

Hermann, Hininger. 5 .Strümpfelbrunn, L. E. u. V. G., 9 Uhr, „Rathaus“. T O.: 1—22. Der Vorſtand: Münch,
Schild .

Montag, den 10. Juni 1935:
Bauſchlott, L. B. u. A. V., ½1 Uhr, „Rathaus“. TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand:

Baumann, Morlock.
Emmingen ab Egg, Molkereigen.,

Der Vorſtand: Störk, Heiß. 5Gerichtſtetten , Sp.u. D.K., 3 Uhr,, Rathaus“. TO.: 1—5, 7, 11, 16, 21, 22. Genehmigung
der Vergütung des Rechners. Der Vorſtand: Seitz, Heck.

Hartheim b. Staufen, L. E. u. V. G., 8 Uhr, „Salmen“. TO.: 1—22. Der Vorſtand:
Ritzenthaler, Rinderle. 5* L. E. u. V. G., 11 Uhr, „Schulhaus“. TO.: 1—5, 7, 11, 13, 14, 17,21. Der Vorſtand:

T.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand: Strecker ,

J Uhr, „Rathaus“. TO.: 1—5, 7, 11, 17, 21, 22.

Sp.u. D. K., 2 Uhr, „Engel“.

1 Getreidelagerh
Spar⸗

388,80 .;

genoſſenſchaftz
Konſum⸗

m und

noſſenſchaftz
par- und Dar⸗

Ländlicher

par⸗ und D
nteil und Haft⸗

Friſt zur Aufkün⸗
in a ſtimmung1 on fſichts⸗

6 ing de e ner n ge zeſti 1 12. 1933.)
und „Badiſcher Bauer“ ſowie „Badiſcher Bauernſtand“

Rotzel, L.E.u. V. G., 3 Uhr, „Schwarzwälder Hof“. T O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vor
ſtand: Enderle, Ebner.

Unterſchefflenz, Milchzentrale Schefflenz , 1 Uhr,
Der Vorſtand: Keller , Frey. O.: 1, 4, 5, 7, 11, 21, 22.

Dienstag, den 11. Juni 1935:
Linkenheim, Sp. u. D. K., 79 Uhr, „Rathaus“, TO.: 1—5, 7, 11, 18, 21, 22. Der Vorſtand:

Ratzel, Zwecker.
Ottenan, L. E.u „ ½9 Uhr, „Strauß “. TO.: 1—5, 7, 11, 14—17, 19, 21, 22. Der

orſtand Heitz
Winterſulgen , gen., 8 Uhr, „Rathaus“. T O.: 1, 2—4, 5, 7, 11, 21, 28. Der

Vorſtand: Dreher

Belgrad
1. Bekanntmachung: Die Generalverſammlungen vom 1 Ap nd

haben einſtimmig die Auflöſung der Genoſſenſchaft beſchloſſen Ile
hiermit aufgefordert, ſich zu melden .

Liquidations Fröffnungsbilanz vom 18. Mai 1935. Aktiva: Geſc
ieferungeniliau

die
Waren

ſtand
Forderungen a82 ngen 1400 .;

Zentre 608forderungen an iguthaben
„48 A; Geſamtaktiva: ab der Mitglieder50 ; Geſetzlicher Reſervef 560,68 ; Geſamt⸗paſſiva: 5496,10 ,,. e. G. m. b. H. i. Lig.

Die Liquidatoren: Wurth und Grampp.

Ein⸗ u nd Verlaufs 1 1
Die Liquidatoren: Franz Müller und Bitſck

2. Bekanntmachung: Durch Beſchluß der Generalverſamml
ſich die Genoſſenſchaft aufgelöſt. Die Gläubiger werden aufsB.

u. A. B., 2 Uhr, „Sonne“. To.: 1—22. Der Vorſtand: Pfiſterer , zeichneten Liguidatoren zu melden . Eierverwerkungsgenoſſenſchaft Radolfzell e. G. m.5 F 5. 21 2 F 52Munzingen, K., 2 Uhr, „Warteck“. To.: 1-8, 7, 11, 18, 21, 22. Der Vorſtand: .. 1 Lig. Die Aaudatoren: Ellenſohn undKlaiber. 8 —
Schlachter , 3 3 8aut Beſchluß der Generalverſammlung vom 24. Februar 1935

Oberrimſingen , E. u. V. G., 10 Uhr, „Rathaus“. TO.: 1—5, 7, 11, 18, 21, 23. Der rde unſere Genoff aft von der unbeſchränkten in die beſchränkte Haftpflicht um⸗Vorſtand: al e 0 de auf 2004 pro Ge1W feſtgeſetzt . Die Gläu⸗Rauenberg b. Wertl p.u.D.K., 1 Uhr, „Rathaus“. TO.: 1—5, 7, 11, 18, 14, 17, elden. Molk ſchaft Raſt e. G.*„. ——Vorstand Blos,e d. ann Merk. 1422

N iſt ein ganz beſond wertvoller 2 veiſer zum Erfolg aufBücherſchau dem Gebiete neuzeitlicher Grünland wirtſchaft a es nicht nurDer Aubau von Rauchtabak in Deutſchland. Von Phil. inhaltlich , ſondern auch vor allen Dingen reiche Ab⸗
Hoffmann, Landwirtſchaftsrat 1. Klaſſe, Landesinſpektor für bildungen dem Bauer die große ede euzeitlicherTabakbau in Bayern. Zweite, neubearbeitete Auflage. Ver⸗ Grünlandwirtſchaft klar und allgemein verſtändlich vor Augenlag von Paul Parey, Berlin, Landwirtſchaftliche Hefte. Alt⸗ führt. Von ganz beſonderer Wichtigkeit ſind die Ratſchlägemeiſter Phil. Hoffmann hat es in muſtergültiger Weiſe ver⸗ über Anſaat von Grünlandflächen, Düngung und Pflege des
ſtanden, in dieſem kleinen Heftchen eine erſchöpfende Darſtel⸗
lung über die bisherige Entwicklung des deutſchen Tabakbaues
zu bringen. Von großer Beachtung ſind ſeine Ausführungen
über die Maßnahmen zur Erreichung hochwertiger Tabake.
Geſtützt auf eine nahezu 40jährige Erfahrung, kann er aus
dem tiefen Schatz ſeines Könnens jedem, der ſich mit Tabakbau(Schneidgutbau) ernſtlich beſchäftigt, Ratſchläge erteilen. Rechtintereſſant ſind die Ausführungen über die Veredlung des
Tabaks nach erfolgter Trocknung ſowie über Winke für die
Verarbeitung inländiſcher Rohtabake zum Rauchgenuß. Die
Schrift kann den Tabakpflanzerfachſchaften, dem Handel und
der Induſtrie des Tabakgewerbes wärmſtens empfohlen wer⸗
den. Dr. Meisner.

Das Dauergrünland , Wegweiſer zur erfolgreichen Be⸗
wirtſchaftung von Wieſen und Weiden. Von Prof. Dr. ErnſtKlapp, Hohenheim. Preis: 3,60 RM. Verlag von EugenUlmer Stuttgart S., Olgaſtr. 83. Von der richtigen Be⸗
wirtſchaftung und „ der Wieſen und Weiden in
den Betrieb hängt das Wohl und Wehe unſerer geſamtenTierhaltung ab. 2Das vorliegende Büchlein über „Dauerland “

Grünlandes, ſowie Unkraut⸗ und Schädlingsbekämpfung und
nicht zuletzt über die Nutzung des Grünlandes und über die
Futterwerbung. Aus dem Buch atmet langjährige Erfahrung,genaue Beobachtung und tiefes Vertrautſein mit allen Frageneiner neuseitlichen Grünlandwirtſchaft. Für jeden fortgeſchrit⸗tenen Bauer wäre es deshalb von großem Vorteil, wenn er
ſich das Büchlein beſchaffen würde. Auch für B äuerliche Werk⸗
ſchulen, Genoſſenſchaften uſw. bietet dasſelbe eine Fundquelle
reichſter Anregungen, ſo daß ſeine Verbreitung nicht ſtark
genug empfohlen werden kann.

„Eine ganze Welt gegen uns“. Die Bilder zu unſerem in
Folge 11 erſchienenen Aufſatz „Der Soldat von 1917“ habenwir dem aus gezeichneten Werk „Eine ganz Welt gegen uns“
entnommen . Dieſes Buch ſtellt eine Zuſammenſtenung vonnaturgetreuem Bildmaterial des Weltkrieges dar, wie wir esin einer derart ausgezeichneten Weiſe noch nie geſehen haben.Wer für ſich und ſeine N achkommen ein eindrucksvolles Doku⸗
ment dieſes großen Krieges beſchaffen will, greife zu dieſem
Buch. Es koſtet gebunden 8,50 RM. und iſt im Verlag Ullſtein ,Berlin SW. 68, Kochſtr . 22, erſchienen.22,
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Kartoffel⸗Häufeln.
Du sparst
Zeit und Arbeit damit.

L149

Wollen Sie Geld sparen?
Schon von MM 30. an

Mit Außzenlötung e
RM 33.— liefern wit
Fahrröder direkt an
private. Fordern Sie
uns. Gratis-Katalog
35, er enthält vieleBogelle W. 2. feinsten toxusgusföhrung.

E. & P.Wellerdiek, Fahrradbou
Brackwede-Bieleteld Nr. 81

Ein⸗Stalleen
Kipptröge, Tränkbecken , Stallfenster
ALBER, Stockach 8

„
beingt

Kunden!aaa
G hat wirkl. mehr vom

ö Leben, denn Sie er-
halten kostenlos:
eln über 300 Seiten
starkes Buch „Photo-
Helfer“ T 116, Photo-
Fernberatung, Um-
tauschlisten u. v. m.
Zeits chrift „Nürn-
berger Photo-Trich-ter kostenlos.

Ffolo-
Nürnberg-A. SW. 116

Der Welt größtes
Photo-Spezialhaus.

Märkte
Bretten

Mittwoch, 5. Juni 1938
Viehmarkt

869 Bürgermeisteramt

Schütze Dein Vieh
nur mit Dr. Bühlers flüſſigem Bremſenſchutz

Wer! Die alte
Kamera . Porst hat sie
beim Kauf der neuen
in Zahlung genomm.
la, wer knſpst u. noch
dazu Forst-Cunde !ist,

46
77 9375

mit Pinſel . Kein Ausfallender Haare. Keine Ver⸗
letzung der Haut. Intenſiv ſtark anhaltenderGeruch.
ber

haben in jed. einſchläg. GeſchäftamPlatze. Nie-
erlagen, Reiſevertreter u. Wiederverkäufer geſucht.

Wilh. Reinbold, Chem. Fabrik , Freiburgi. Br.
8-12 Wochen

trächtige Erstlings - Mutter-
Schweine

Zuchtferkel, Eber
abzugeben 2197

Zuchtstation Goll, Tuttlingen

Welche an

K
Ihr
Wunsch

Ein Fahrrad
deut

u. prelswert
erlangen Sie

reichhaltigen
Katalog gratis!
FahrradbauMrTER
MalkE (8.) 27

Fliegen⸗
fänger

Medium mit ötift
per 100 Stück 2 2.50

„ 300 „ 6.60
Für Großabnahme

Sonderoffert . Lieferung
Nachnahme frei Haus.
Fliegenfängerfabrik

Julie Möller

Göppingennſtr. 8. L427

Treibriemen
u. Schläuche
Maschinenbedarfs-

artikel aller Art
Alfred Fuchs,
Freiburg i. Brsg.,
Büro u. Lager: Rosa-
straße 5, 2
Unterlinden2. L52eee

Brahntgefſecht ,
50 mlang,l hoch,
aus feuer⸗
verz. Draht5.10 RM.
Preisliſteesforte ares

Schnaufen, Atemnot,
sog. Dämpfigkeit

leiden , heilbar. Aus-
kunft kostenfrei . 1211
Löwen-Apotheke
Pölzig (Thöringen ).

für Hiihnerställe
unt. eng, ob. weit
Draht- Buchäckert

Oberelsoshelm- Hellbr. 9

umſonſt
für alle

Drahtzaunmaterial.
Fr. Seeger, Draht⸗
gefl .⸗Fbr., Pforzh.⸗

Dillweißenſtein

kahlim Landſchaſsbild
betont in der klaren, zweckmäßigen form der verzinkten 810 his
dochpfannen die schlichte Schönheit lond wirtschaftlicher 3
Stahldöcher angiecb: 40lhre gohneled depororurondoxneDoraderungiaObev
Stahldcher un nadlichgegenele iolloateondbit·ondfeuer
Stahldächer dd bnngto AaseffungvndUntecholtung.

auskonf: inollenragende: Verwendungvon
stohlimlondwirtachoftichenBen und
londmaschinenbouerteiltkesenLes die

Beratungsstelle för
Stahlver wendung

Düsseldorf - Stahlhof

Gratabdeckong

Reichsnährstands -Ausstellung , Hamburg 1935 4Reihe 38, Stand 219
v. Huſten, Katarrh ,Wer xill ein Fahrrad Pferde denne— kaufen? uſw. heilbar. Seit 1902 viele Dank⸗

80 dcn
e Speslal RIH 31. ſchreiben. Koſtenfreie Auskunftdurch

Usch Kaup menen r Laboratorium, Merkur“
ſedes geg d, Gerenfle. — Radeburg 12, Bezirk3atis mit vielen schõnen Modellen

ena

9874E Wale
SchDchnaufen oga — Seit 1903

Tauſende Anerkennungen
und Nachbeſtellungenvon
Offizieren, Rittergutsbe⸗
Kad Landwirten u. a.

Auskunftkoſtenl. Verſuch
lohnt. Poſtkarte genügt.
S. Janka. Pölzig,Th 84

modiſch huͤbſch, rund, be⸗
quem, Lack, ſchw., braun
Nindbor
Sr. 36/2 4.90
Umtaulch od. Seid zurück
Noch viele preiswerte
Angebote finden Sie im
neuen reichilluſtrierten
Katalog , den Sie völlig

koſtenlos erhalten .
Deutsch-Amerik.
Schuhnges -mb. H..
Nün chen K 42
Ro fenſtraße 11

schlag -, Gicht
und 2311

ſheumatismus-
Kranken

teile ich gern koſten⸗
frei mit, wie ich vor
Jahren von meinem
Ischias⸗ u. Rheuma⸗
leiden in ganz kurzer
Zeit befreit wurde
Auguſt Baſtian,

Rentier, Stahns⸗
dorf 2, Kreis

Teltow, Bergſtr. 9.

Drahtgeflecht
50 maus feuer⸗J
verzinkt. Draht
75 mm weit, 1
m hoch koſten

RM. 4,90,
Drahtzäune ,
in allen Ab⸗
meſſungen.

Preisliſte gratis. L184
Arnold Hönerbach
G. m. b. H., Drahtgefl .⸗
Fabrik, Mannheim.

Schwereveredelt. weſtf.,* hanov., oldenb. Land⸗
ſchweine, breitbuckl. m.
Schlappohr ., kerngeſ.,
beſte Freſſer , auf Wunſch
bunte, die zur Maſt beſt⸗2g ſind, liefern wir unt. Nachn ab Verſandſtat .

2 Tage zur Anſicht ohne Kaufzwangz. Preiſe von20— 25 Pfd. ca. 0.70 RM. per Pfd.

C. Buschkamp , fFohrradbou
Brackkwede - Bielefeld

aus Holz, in jeder Größe, fertigt an
12äußerſten Preiſen L244

Karl Zimmermann, Silobau
Pforzheim3 Brötzingen

el. 5797

2 —50—85 PfdDb. 0650.70RM. per Pfd.2 bc . 4009.00 f de. 2 Millionen
60—100 Pfd. 0.450.50 RM. per Pfd. ins Feld gedrillte, daher beſonders ſtarke

Wir haften für allgemeine 10tägige geſetzlicheGe⸗
ſundheitsgarantie. Fracht und Gewichtsverluſt
gehen zu Laſten des Käufers . Bei Nichtgefallen
nehmen wir die Schweine bis 5 Tage nach dem
Empfang zurück und erſtatten den erhobenen Be⸗
trag. Der Verſand erfolgt in Leihkäfigen. Kein
Riſiko! Für Reellität bürgt der Ruf unſerer ein⸗
getragenen Firma. Bei Beſtellung genaue Bahn⸗
ſtation und Anſchrift angeben. Bei fallenden
und ſteigenden Preiſen richten wir uns nach den
allgemeinen Großhandelspreiſen . —
Zuchttiere auf Anfrage. 376

Weſtfäliſche Blehvertrtebsgeſellchaft
Jung- und Zuchtvieh m. b. H.

in Wettringen , Krs. Steinfurt (Weſtf.).

ebenda Hällsfreund an
Ia friſche Garantieware, 100 cm lang,

6 Wochen fangfähig, 100 Stück 2,20 RM.,
300 Stück 6,90 RM. franko Nachnahme. 1

liegen⸗ Wartenfels40.8 FtitzBeotz,.
Allgäuer 811520stangenhäse

per Poſtkolli 40%, bei 30Pfd. 39. per Pfund,
Schweizerkäſe vollfett weich i. Teig 85 %%,
Tilſiterkäſe 40 % Fett per Pfund 65 %,
Delikateßläſe i. Staniol 40 % Fett 65 H per
Pfd. empf. ab hier unt. Nachn. Gar. Ia. Qual.

Dickrübenpflanzen zu 1,80 RM. pro
1000 Stück verkauft Domäne Roſen⸗
hof bei Ladenburg⸗Mannheim . L42

Zume en
Maschen,
cehrubhen,Nuten,
brrhompsons

Sehwan
Pulver

33
Molkerei Geiſelharz, P. Amtzell Allgäu.

Schnaufen

f
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Ju verkaufen

Zu verkaufen eine
2½% Jahre alte,
eingefahrene Braun⸗
ſtute. Adolf Steh⸗
lin, Landwirt ,
derhauſen, Amt

Emmendingen .
1222

15 Wochen altes
Fohlen zu verkau⸗
ſen. Fritz Gamer,
Rohrbach bei Sins⸗
heim.

Nie⸗

1
ö

1229

Zu verkaufen Rot⸗
chimmel, 2½jähr.
uchtſtute mit aller

Garantie. Zu er⸗
ragen in Heidels⸗kei, Adolf⸗9Str. 19. 228

1 Paar 4jährige
Stuten, 1 Schim⸗
mel u. 1 Braun-,
ſowie einen 5jähr.
Braunwallach zu

verkaufen. Dieſel⸗
den ſind alle gut
ein⸗ u. zweiſpän⸗
nig eingefahren .

Max Großkopf,Binaua. N. 1223

Braunwallach,
8% Jahre alt, ge⸗

— und gut im
ug, wegen Ueber⸗

zähligteit zu verkf
A. Müller ,

ruhe⸗Mühlburg ,
Rheinſtr . 42.

Tel. 1233.
Eine Sjährige

Belg. Braunſtute,
ſchwerer Schlag, m.
all. Garantie, bei
Johannes Hammer,

Reihen. 1249
Ein gutes Zug- u.
Ackerpferd hat zu
verkaufen . 1241

Neckarburken bei
Mosbach, Haus

Nr. 52.
1 Pferd zu verk.,

B. od. 6jähr., un⸗
ter 2 die Wahl, m
aller Garantie.
Joſef Bakker , Koh⸗
lenhoͤlg., 3Rappenſtr .1, Tele⸗

phon 484. K348

2½ jähr. Braun-
wallach, eingefah⸗
ren. Nonnenweier
dei Lahr, Haus 10.

1226
Schönes Pferd

zu verkaufen. 1252
Karlsruhe,

Lachnerſtr. 3.

Herarit Simon
bietet an: Eintags-
küken von woes.
amerik. Leghorn
(alle blutuntersucht,
200 Eier Durch-
schnittslstg.) 50 Pl.,

4. Junꝭ letzter
Schlupf.

apodelünde - 6⁰0
Pf., nur noch bie
4. Juni erhältlich
Schlachthähnchen
2 Weitermästen, 4
Woch. alt,Mitte jun
b. Vorausbestell.nur
noch20 Pf. p. Stück.
Elektro-Brüterei

und Geflügel -Hof
Tierarzt Simon
Weißenburgb,Bay.Telefon213. LI36

Karls⸗
ö

1251

junge Kuh,
1 Zucht⸗

Eine
großträcht.,
ſchaf, mit Jungen,
zu verkaufen. 1248

Joſeph Schwär,
Glashof⸗Waldan,

bei Neuſtadt.ie
Achtung
Landwirte!

Wir bieten an:Original- oſtfrie ſiſche

KühKühe
in groß1 Auswahl,

ſowie

Zucht⸗
bullen

Vermittler 8 an⸗
genehm. L451
Zucht⸗ und Nutz⸗
viehabſatzgenoſſen⸗

ſchaft Gödens in
Oſtfriesland,

Bahnſtation Sande
bei Wilhelmshaven .

—
Zu verkaufen:

Erſtkl., 30 chen
trächtige, im Jahre
1934 auf der Jung⸗
viehweide Mosbach
geſömmerte Zucht⸗
kalbin, bei Leo Rei⸗
chert, Bauer, Fah⸗
renbach bei Mos⸗
bach. 1240
Zwei 9 Mon. alte
ſprungfäh. Zucht⸗eber hat abzugeben

E. Schuh, Kirchh .⸗
Mühle, Schweine⸗
zuchtſtation , Poſt
Sandhauſen; da⸗

ſelbſt ein guterhal⸗
tener Landauer mit

neuem Pferde⸗
geſchirr gegen Fut⸗
termittel zu tau⸗

ſchen. 1244
Lothringer

Rieſen⸗
kaninchen

Jungtiere,aus nach⸗
weisb. 29pfündiger
Paarung, abzugeb.,
blutfr . Paar 5 RM.

Ludwig Krug,
München, Jahnſt.5.

L418

Naturbrut
Jung.
Kük.

Bruteier
Bevor Sie Ihren

Bedarf an Geflügel
kaufen, fordern Sie
unverb. u. koſten⸗
los meine Sonder⸗
preisliſte. L452

Reellität
iſt, wie ſeit Jahren,

die Grundl. unſ.
Verſ. H. Nolte,

42
Schöning 170

über Paderborn.

Legehühner
4 Nit, Truthühner
10 , Bruteier v.
Ne u. Legh. 20
N, Minorka, Car-
neb. Rhodel. 30,
v. Truth., Perlh.
50 He, pb. Gänſ, u.
Enten 40 e, En⸗tenk.1 n, Gänſek.
1,50 n, Hühnerk.60.8 31nfr.

Felix Müller ,Landshut 49.

Leghorn
Junghennen

(Staatl. Verbillig.).
Hinckeldeyn'ſcher

Geflügelhof, Sölden
bei Freiburg i. Br.

Vollmitglied des
Reichsherdbuchs.II
50 Str. drahtge⸗

preßtes Weizen⸗
ſtroh, pro Zentner
2,50 RM. 1234
Bittlingmaier, Haſ⸗ſelbach/ Sinsheim.

Zu verkaufen :
Ein Wagen, ein

Pflug, Egge, Gül⸗
lenfaß, 400 Liter
haltend, neuwertige
Futterſchneidmaſch .,
f. Hand- u. Kraft⸗
betrieb 1190

Bilfingen ,
Hauptſtraße 42

Einſpaltige Gelegenheits⸗Anzeigen von
Stellenmarkt,

ermäßigten
Uebrige Gelegenheits⸗Anzeigen,
Betrieben
pachtungen, betr.

zum

31. Wonnemond(Mai) 1935

An⸗ und
Grundpreis

Verkäufen,
von

landwirtſchaftlichen
Pachtungen 85 Pfg. pro Wort.

ch nicht über 100 mm hoch,
und Ver⸗

zum er⸗
mäßigten Grundpreis von 10 Pfg. pro Millimeter (Ziffergebühr 50 Pfg.)

Neue u. gebrauchte

Lanz⸗

Dulldoggs
in allen Größen,

Lanz⸗Dreſchwagen ,
Lanz⸗Strohpreſſen,
Laſtwagen⸗

anhänger,
gebrauchte Hano⸗
mag⸗Schlepper,
28 PS, gebrauchte
Lokomobilen,
hat preiswert ab⸗
zugeben L217

Maſchinengroß⸗
handlung u. Repa⸗

raturwerkſtätte

Paul öchweitzer ,
Ludwigshafena.Rh.
Weſtendſtraße 11.

Tel. 62374 u. 62356

llama
Mnzeigenſchluß

jeweils
am Dienstag
mittags 2 Uhr

Zu verkaufen, neu⸗
wertig: eine Gras-
mähmaſchine, einen
Pferderechen, einen

Drehſtrommotor ,
4 PS. Stühlingen,Kalkwerkſtraße 295.

Wegen Auflöſung
des Bauernvereins
billig zu verkau⸗
fen: faſt neuen
Düngerſtreuer, 2 m
breit, ſowie Kulti⸗
vator.

Itters bach / Pf

1 Mähmaſchine,
gehr 2 Zweiſpän⸗
nerwagen u. Pferde⸗
geſchirr zu verk.

Wilhelm Wagner,
Wöſſingen, Steiner⸗
ſtraße 39. 1209

Zweiſpänner⸗Wagen
mit Zubehör ſowie

Mähmaſchinen⸗
ſchleifſtein zu verk.

Guſtav UÜhler,
Reihen bei Sins⸗
heim. 1246
Eine guterhaltene

Mähmaſchine wegen
Entbehrlichkeit bill.
gu verkaufen. 1248
Leo Siebold, Rütte,

bei Herriſchried.
Erstkl. gut beleimte1 3 m. Stilegen fänger ae

100 Stück2.10f300 Stuok S.90 UHans Tannen,
Gronau 77 (Westi.

Wenn Sie gesundes,
leistungsfähiges Vieh
(Rindvieh, pferde,
Schweineu. Geflügel)
wollen , dann wenden
Sle Hofrat Mayen

7,Lierschulx
an. Das Wirksame 1000
fach bewährte Natur-
heilmittel . Paket 1.80
in allen Apotheken
oder durch Hofrat V.
Mayer, Bad Cannstatt

Broschüre gratis

Wollen ie
etwas

Entbehrliches
verkaufen?

Dann ſchnell eine
„Kleine Anzeige“

ins „Wochenblatt “.
Sie bringt Ihnen
für wenig Geld ſo⸗
fort vollen Erfolg!

An das „Wochenblattder LandesbauernſchaftBaden“

Abſender:

Beſtellſchein für „Kleine Anzeigen“
(nur für landwirtſchaftliche Betriebe)

Gelegenheitsanzeigen— Stellenangebote — Stellengeſuche : pro Wort5 Rpf.
Verkaufs-, Empfehlungs -, Heiratsanzeigen uſw.: pro Millimeter 10 Rpf.
Ziffergebühr für Zuſendung der Angebote: mindeſtens 50 Rpf.
Aufnahme erfolgt nur gegen Voreinſendung des Betrags (kann auch in
Marken beigefügt werden) an das Wochenblatt der Landes bauern⸗
ſchaft Baden, Karlsruhe, Beiertheimer Allee 16. Poſtſcheckkonto Karls⸗

Anzeigentext (deutlich ſchre iben):ruhe Nr. 18 830.

Felt über 80 Jahren
Wunderlich-

Musik-
instrumente
Interess. Lataloglrel.

5 .A. Wunderlich,
gegründet1854,

Siebenbrunn
(ogtland) 141

—

Darlehen
f. Finanzierung, Um⸗
ſchuldung, Anſchaffg.,

uch 2 lſicherheit
Hypotheken

yſtellige, Zbis

Sparkraft A.⸗G
Berlin W 5

Potsdamer Str. 99

Zu Reklame⸗Preiſen
liefern wir neue,
Ia verzinkte

Jauche⸗
fäſſer

von 400—1200 Li⸗
ter franko jeder
Bahnſtation An⸗
fragen unter Nr.
K330 an die Anz.⸗
Abt. des Wochen⸗
blattes .
FAHR-
NRADE
gelötet *. 30-,

515fel 9620
40056680
hae, 10fene
410ume0e2gelauser
STUKENBRNRORSSS4

unden
braune Flecken und
lonftigeHautunreinig -
keiten beſeitigt nur der
1000 fach erprobte , un⸗
erreicht raſch und zu⸗
verläſſig wirkende, ga⸗rantiert unſchädliche
Report-Cream.
Eine einzige Doſe ge⸗
nügt. Preis 2 RM. Ver⸗
ſand per Nachn. durch
F.Kögler , Muncheni3 .,

Iſabellaſtraße 36b.Alen
Durch

Kleine Anzeigen
großen Erfolg!Allan

Aufnahme nur geg. Voreinſendung des Betrages l. b. LandesbauernſchaftsverlagHaden G. m. b. H., Karlsruhe, Beiertheimer Allee 16, Poſtſcheckk . Karlsruhe 18 830

Drei ptima
Horten RoHKeffeeIts
403.
Versand als probe-
pächchen franho
NachnahmeohneNebenHorte

RIURBIFTEREI
SkIHTHDgrILaC

Blemeng
Ein Poſten gebr.
Kernleder⸗

Treibriemen
garantiert wie neu,60*K5 1,50, 80 K5
2,.—,. 90 K⁵ 2,25,100 N05 2,50 R.
uſw. p. m. Verſand
unter Nachnahme.

Joh. Tenten,
Bonn a. Rhein.

L. 422

Kaufgesuche

Zu kaufen geſucht
eine kleinere

Land wirtſchaft,arrondiert.
Angebote mit Preis
unter Nr. 1247 an
die Anz.⸗Abtlg . des
Wochenblattes.
Zu kaufen geſuchtd
Eine kleine Stiften⸗
Dreſchmaſchine für
Kraftbetrieb, gut.

erhalten . 1242
Ferner zu verkau⸗
fen: Ein Wagen
mit Holsachſen,
50 Zentner Trag
kraft, bereits neu.
Friedrich Sailer,
Schmiede, Bieder⸗bach⸗Dorf, Poſt

Elzach (Baden).
Zu kaufen geſucht

leichteres Pferd, m.
voller Garantie, im
Alter bis zu 10 J.
Fritz Keßler, Adel⸗
hauſen, Schopffzgß(Land).
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5 0
1 Hofgut 1 Landwirtſchaft , Zu verkaufen we⸗]“ Bauernſohn, Zwei tüchtige Bauernſohn, 24 Tücht. Landwirts⸗5 312 Wegen Krankheit 1 Stunde v. Bahn⸗ gen Todesfall ein tüchtig und zuver⸗ Knechte für Land⸗ Jahre, ſucht Stelle ſohn, 29 J., evgl.,Immobilien it ein ſehr gutes bf St. Georgen i. ſchönes, preiswertes, läſſig, der 4 bis 6 wirtſchaft u. Stall⸗ als Knecht . Zu⸗ mittelgr., m. gutemHofgut, ca. 70 Mor

gen, m. ſehr ſchö⸗ „mit 37 bad landwirtſchaftliches] Kühe melten kann, arbeit können ſo⸗ ſchriften mit Lohn⸗Benehm., Nordbad.
rgen Acker und Anweſen mit 3 Hel in pieſigen, ſehr fort eintreten bei angabe an W. Geiß, i. Sdenſo., w. ſich

nem Obſtwachs, Be⸗ Wieſen, darunter ca. tar Land. Auskunft] vielſettigen , boch⸗ Aug. Schaller, Zoll- Bruchſat, hauptpoſt⸗ ebenf. eine ſtrebf.
f . zirk Pfullendorf 12 Morgen Wald, erteilt Ferdinand intensiven Betrieb, haus Blumberg bei lagernd. 1253 nette und tlchtigg

o ut (Baden) günſtig zu ein 2ſtöckig. Wohn⸗ Sutter, Lienheim, 300 Morgen, 4 Si⸗ Donaueſching . 11238 Bauerntochter gl.9 verkaufen. Lebende haus mit Oberein⸗ Amt Waldshut. lo, geſucht. Domäne Gefucht ein n . f
140 Morgen und tote Fahrniſſe] fahrt, 1 Mühle mit 1224 Noſenhof b. Laden⸗ Knecht, der alle welche auch ſchon in

arrondiert, mit [gut. Anfragen nur Waſſerkraft , lebend. dbu Mannheim. fandw. Arbeit. mit⸗
7 Gebäuden, von Landwirten an] u. tot. Inventar, iſt Geſucht ein willig. helfen kann. Guteie Zoſtfach 14 Pfullen⸗ 9 —— 5ſamt Inventar 5 um den Preis von Knecht für Dauer⸗ Behandlung u. rech⸗

preiswert, um dorf(Baden).K383 16 %%% RM., bei 9 elle btellen ſtellung , bei gutem] ter yn wird zu⸗

Stell. war, z. Ueber⸗
nahme ſ. ſchuldenfe.
Landſwirtſchaft au

bald. od. ſpät. Heira⸗
ſtändehalber zu Anzahlung von Lohn u. guter Be⸗ geſicher 2 5 kenn. z. lern. Oden⸗
verkaufen. Off Einige kleinere, 10 000 RM., ſofort handlung ; daſelbſt Linus Büche in Mein Pfingſtwunſch wald, Neckargegend,
unt. Nr. 361 landwirtſchaftl . [zu verkaufen. Off. noch zu berkaufen:] unterwangen, über Tücht.Landwirtſohn , bevorgz Etw. Vermög.
an die Anz.⸗ mit Rückporto unt. Guts 3050 Ztr. Stroh. zonndorf im 29 J. alt, evg. blond , erw. Ernſtgem . Zu⸗
Abt. d. Wochen⸗ Nr. 1232 an die * Ludwig Wipfler, chwarzwald. mittelgr. u. m. gut. ſchr. m. Bild u. Nr.

blattes Anz.⸗Abteilung des ſekretär Schatthauſen , De enehm., in einer K365 an die Anz.
Amt Wiesloch. 12800 chen

pen Kunde odeng Lage Kord⸗ Abt des Wochendt.
0 vom Lande badens, wünscht ſich

Zum Eintritt auf für Gutshaushalt] wegen uebernahr
Wochenblattes.(5—12 Mor⸗

Welcher Landwirt] gen), in guter Beſte kurze Ausbildung ,
eder Erbhofbauer ] Bodenlage, zu Landw. Anweſen gute Hilfe zu Stellung. 1. Juni oder auch auf ſofort geſucht. ſeine e ſculdenfeclenwäre geneigt, an günſtigen Be⸗ Vorort P. Küſtner, ſpäter ſuche ich auf Zuſchr. u Nr. L114 Landwirtſch. ebenf. Wenn 25einen kücht. Land⸗ dingungen zu ſchöͤne Leipzig8 1 33 mein 50 Hektar gro-] an die Anz.⸗Abtig . ein ehrbares, nettese feinen n verkaufen. Morg. - ßes, im bab. Ober- Des. Wochenblaktes. und kücht. Bauern Ihnen an derverkaufen. Es kann Näheres durch Land, Todesf. Suche ſofort Knecht land gelegen., neu⸗ mädchen auf bald. 5
auch Alternpflege Willy Dold, günſtig zu verpacht.] für alle landwirtſch. zeitl. eingericht . Gut od. ſpät. Heirat HüherenMit übernommen Immobilien oder zu verkaufen .] Arbeiten, bad. Hin⸗ fücht. Praktikanten btelengefuche kennen zu lernen.
derben. Angebote Tusttingen Näh. durch Schwei- terland . Zuſchr. u. oder Volontär mit Etw. Vermög, erw. Pelanntſchaftmit Preis u. Lage K364 zer, Immobil ., Frei⸗[Nr. 1198 an die guten Zeugniſſen . Odenwald, Neckar⸗5 zu richten unt. burg i. Brg., Her⸗ Anz.⸗Abt. des Wo⸗ Ebenſo findet ein Berufslandwirt, gegend bevorz. Ver⸗ fehlt
Aus 10 an — e renſtr. 45, 2. Stock. chenblattes. 1198 tücht. jung. Mann, — J . al⸗ r —z.⸗Abte g de 33 Me gro⸗ FVV i en landw. Fragen Ernſtgem Zuſchr. m. ilft J
DLenblattes den Seas 8 8

53 beſt. bewand. Idiw.⸗ Bild u. Nr. K 368 eebee — — 5 Hofgut 10 —— A 11230 8 Ag hace 5 Kochen blaues. 5
zeige“ im „Wo⸗

Gaſtwi „ ershalber zu ver J. Arm 5 e ee Erf 1 .einzig am Platz, kaufen. Es lom⸗ in ſchön. Lage Nähe Nußbach im Reuch⸗ —
W Sieh5 „ „ die Antelgen⸗git 10 Hektar groß. men nur ernſthafte Freiburg i. Brg.,m. tal. 7221 m ſowie in Wald⸗ u. Meilratenl! Abteilung gibtLandwirtſch.u. Fuhr⸗ Liebhaber mit min⸗ 170 Morg., iſt zu Fefucht fofort einen Fleißiger , ehrlicher Ackerbau, W. 5 5

alteret , im Amt deſtens 15 000 Ram. einem billigen Preis Knecht , der etwas Knecht geſucht, der u. Weidew., Obſtb., verm. von Stadt u. 3
Valdshut. Preis in Frage. Näheres von ca. 50 000 4½ ſelbſtändig arbeiten alle landwirtſch. Ar⸗ kann m. Pferd u. Land, ſtreng reell. Aunverbirdhich

%% RM. Anz. erfahren ſolche ge⸗ zu verkaufen. Näh. kann, für mittlere beiten verrichten ] Maſch . arb. u. ver⸗ Inſt. Frau R. Mo⸗ Auskunft in
5—20 000 RM. gen Rückp. durch d. Schweizer, Immo⸗ Landwirtſchaft . An⸗ kann. 1245 richt . jede Arbeit. raſch, Karlsruhe / Rh., neutralem Um⸗

Sffert. u. Nr. K387 F. Gießter, Pful⸗ bilien, Freiburg i. geb. u. Nr. 1227 Georg Ritter, Joh. Brunner, [Kaiſerſtr. 64. Tel. ſchlag .en die Anz.⸗Abtlg . lendorf/ Baden. Brg., Herrenſtr . 45, an die Anz. ⸗Abtlg. Heidelberg, Eſchenau bei Mon⸗ 4239. Gegr. 1911.K Wochenblattes. 2363 2 Stock. K. 366 des Wochenblattes. Bergheimer Str. 82. tabaur a. d. Fahn. Rückporto erb. „555E
Hauptner⸗Original⸗ Akcanpfade

Fleſſa⸗Ring 1
schäden, Brandwunden,nebſt Zange D. R. W. 3. jetzt r Hechten, Hämorrhoiden

auch in großer Ausführung,
lichte Weite 61 mm. hilft raseh
Man achte auf die geſetzlich ge⸗
ſchützten Namen

„Hauptner“und „Fleſſa“

Si Bin;ald

* N
Haut- und Gesichtsausschläge , Pickel usw.DEERING

Bindemäherur.
mit Fettpreſſenſchmierung

auf Nin 5 und 3 ange mit und ohne Juckreia werden mit Neo-Siwalin
5 5 rasch beseitigt .

Liſte 342 koſtenfrei Dr. med. Hager, Buch a. E., schreibt am 26. Jan.
1926 x. B.: Siwalin brachte rasche Schmeralinderungund in 12 Tagen Heilung 356 1117

H. H a u p ˖ N E r Tausende Anerkennungen. Machen Sie einen Vertuch!
Erhältlich in Apotheken oder man schreibe an:

Spezialfabrik für Tierzucht ⸗Inſtrumente Dr. Sidler & Co. 3 Freiburg l.
F. 5, 6 und 7 Schnittbreite 1

Gee 15
.3 Berlin NW 7, Luiſenſtraße 53.55 .

Jeder Deering Bindemäher

lit auch ein Lagerſtuchtbindet 9 8 ——
Neo-Zallisto-Rlever

Segen Scheidenlatarrh?
De utſches Erzeugnis Cirka 3000 Anerkennungs- Oſſawin Nes ges gesch.

Desinficiens
Gegen Pflanzenschädlinge :

schreib . bestat. die Erfolge . Ne l.Bevor Sie Herrn AdministratorStũtz, Mesekenhagen , Kreis Greiiswa

Blutlaus Moniiia
Stachelbeerspanner

Das von Ihnen hergestellte „Ossawin“ habe ich nun schon wieder-
holt mit gutem Erfolge ange wandt und bitte mir daher wiede

HlochachtungsvollEllerbrock, Tierzuchtinspektor a. D.
Denkbar einfachste Behandlung . Unkosten 1 RM je Iier

be
Fabrikation und Vertrieb Ossawin , Mesekenhagen. 1

5 berühmten weßfe bann. u. oldenb. Raſſe, len Apotheken undGroſßshandlungen . Best.: Kal.
ſowie prima tragende Jungſauen zur Zucht kaufen, 7...

5 3 . 10.51, Kupt. sulf. 16.71, Ble sulf. O.64, Aloxya 30.61, Eisen
kerſdumen Sie acht, meine kostenlose und in⸗ ait. 40l. Mang. 2up.-0.35, Selp. 8. Anhydr . b.19, Seuerstolf 564.
verbindl . Preisliſte einzuholen. Fchtgk. 26,5. „Cort. quere. piv. 4. T70%, iu Ki Brandenburger
Biehverſand Aug. Beckhoff , Steinhorſt 69 4 1 . ll. Hleuer , hem. fahril, Kölg 20 Straße 6.
(Paderborn⸗Land). 8385 2198 255 5

Hauptſchriftleiter: Diplomlandwirt Unverlangte Manufſkripte werden nur beim Verlag direkt vorgenommen] Drahtauſchrift: Landesbauernſchafts⸗8 3 b dei Portobeilage zurückgeſandt . — ſofern die Abbeſtellung 5 Verlag Karlsruhe.
ruck: 8 raun m. b. H., arls⸗ 5 5 8 etzugsbedingungen entſpricht. ie 8 5 8 5ruhe, Karl⸗Friedrich⸗Straße 14. Verantwortlich für die Anzeigen : Abet ens Fartruse

Abdruck: Der Abdruck fämtlicher Ar⸗ Emil Krotz, Karlsruhe. des laufenden Monats bei uns ein⸗ Die Durchſchnittsdruckauflage
tikel iſt nur mit beſonderer Geneh⸗ Bezugsabbeſtellungenkönnen nur durch gegangen ſein. für das 1. Kalendervierteljahr 1985
migung der Schriftleitung geſtattet . unſere Bezieher ſelbſt und nur beträgt: 62 307 Stücke. —

Für Anzeigen, in denen Heil- oder Miſchfuttermittel angeprieſen werden, wird vom Verlag und von der Landesbaueruſchaft Baden weder eine Gewähr 6
bernommen , noch ein Werturteil abgegeben. 1
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pfingsten
Kaffee Schweine-, Vieh-, Pferde-

frisch geröstet. Sklll- Einrichtungen
per Nachnahme

Jangermann's in neuzeitlicher Ausführung nach 45jähr. Erfahrung
empfehlen wir unsere bekannt l .
guten Waren zu gönstigen Preisen: Haffee-leschafte J. Fuchs, Ditzingen -Stgt.

Hamburgs /K3 Offert — Katalog — Beratung kostenlos, 1101Kaiser's Festkaffee
im Geschenkbeutel

Marke Kaffeekenne Pfd.M 2.40
Marke Kaffeekanneextra „ „„ 2.80
Weitere beliebte Mischungen

pfad. M 2.—, 3.-, 3.20
Kaiser's Tee Mischungen för jeden

30 N n —

N „ Drahtge⸗ 2 * 5Tl Warum nicht einfach 1 Silo,zinktem 3
„draht, sondern einen
Emmw.
Imm ſtk.badischen Frankenholzsiloꝰ

RM. Preisliſte umſonſt !Seschmock kröftig und aromatisch. Otto Chriſt, Draht⸗ 1. Er ist garantiert gas und wasserdicht durch seine patent

iser nokolceicl Fein aer 20. 2. Er 2e 1 l—2 Tagen ablgestehKaiser 8 gute Sc o Kol en, 3. Er ist absolut säàurefest, benötigt also keinen Innenanstrich.
Pralinen, Bonbons, Waffeln ee. 4. Die Milchsäure imprägniert seine Umwandung .

5. Fast unbegrenzt haltbar . (20 Jahre und mehr Garantie ).
Alles zum Backen: Weizenmehl, . etetert ente spar uns werten

ber.5 — 2 1 7. Sein Preis ist billig, seine Unterhaltung nahezu Null.
Backpulver, Vanillinzucker, Sultaninen, . Der Saustoff , Holz, ist von altersher bewährt für Gärbehäffer.
Korinthen, Mondeln, Haselnußß kerne,
Citronat, Orangeat etc.

0 Holz Ist warm, daher weitgehendst frostsicher.
10. Keine Schwitzwasserbildung, keine Randverluste. L300

Unverbindliche fachmännische Beratung durch
daufe ein Rad, ohne
sich vorher unseren
caialeg kostenles J LOthar Hramelsnacher,“ Stenan“ frunern I. Breisgau
tommen zu lassen.
ahrräder ab 29.50

Mk. direkt an Private.
Friedr. Hertel Söhne Weber- Kochbackherde, Hausbacköfen

Kaiser's vorzüglicheWeine
aus eigenen Kellereſen

37 Rabatt
wenige Artikel ausgenommen Neuenrade Nr. 247 Seit 40 Jahr. 8 —5

.
22 1

5 KAFFEE die dämpfig und vergüt. Teil-
GESCMAfFTů NANA

man die dafür ſicher
wirkenden Mittel
von Avotbeker H.

zahlg., Preis-
liste kostenl .Ant.
Weber, Ettlingen

Schroeder. Carden Alteste und größte Spezialfabrik

Zuchtſchweine
markt

in Donaueſchingen
am Samstag, den 8. Juni 1935, Beginn : 10 Uhr.
Aufgetrieben werden:
Zuchteber der Raſſe des deutſchen veredelten Landſchweins im Alter
von 6 Monaten aufwärts; weibliche Zuchtferkel im Alter von
10 Wochen aufwärts. L208

Badiſcher Landesſchweinezuchtverband . Soeben erſchien
vom Reichskommiſſar für Landarbeiterfragen ,

Staatsrat Reinke:
Der deutſche

kdelweih, die Königin der Alpen!
kdelweih,das guſe fahrrad

20 niedrigem Preis,.n— 4 das Sie vollauf befriedigen wird. Der Lauf ist
spielend leicht, die Haltbarkeit a e das Aubere v. wunderbarer
Schönheit. Wenn Sie dieses hübsche Edelweigrad sehen, werdenSieseinen
niedrigen Preis aum für möglich halten. Katalog. auch Ober. Nän-
maschinen und allen Fahrradzübehör senden an jeden gratis und franko .
Bisher etwa / Miſfion Edelweigräder schon geliefert. Das Konnten

Landarbeiter
wir wohl mimmeérmehr, wenn unser Edelweigrad picht gut und billig wär.

edelweig- Decker, Deutsch-Wartenberg K Seim Rommen and WerdenS rr p —— — — Der Verfaſſer übergibt hier auf vielfachen Wunſch die
Grundgedanken ſeiner Vorträge, die er im Winter 1934/35
in Kundgebungen der Landesbauernſchaften über das

4 Landarbeiterproblem gehalten hat, der Oeffentlichkeit .etn ur 17 me 1 So ſpricht in dieſer Broſchüre der Arbeiter zum Arbeiter,
aber nicht nur zu dieſem, ſondern er appelliert noch mehr

dei Sauer futtet, Schlempe uſw., 2227 ˙.
Ne lo fe e i den ab Bezugs Der bäuerliche Menſch, zu dem der Landarbeiter genauez 5 81 8 f 8 5 0 et
quellennachweis koſtenlos durch die alleinigen Hersteller ſesllſch date egen ue, 7 . 5

Eduard Schneider G. m. b. H.,Frankfurt a. M., Weißfrauenſtr.9-11 Ganzen im Auge hat, daß er nur ein Ziel kennt und
dieſes Ziel heißt: Deutſchland!

707 So kann man dieſe Schrift Reinkes allen Reichsnähr⸗66Dächer aus „Original Slegener ene fandsangehörigen zum ernſteſten Studium empfehlen und
8 „ „ ihr darüber hinaus eine weite Verbreitung bei allen

Volksgenoſſen wünſchen.
pieis der Schriſt S0 Rf. u. is Ryf. porte

SEW ab 100 Stück je So pfg.
auch bester Ersatz 1 Stroh-, Papp- und Ziegeidacher L132

i

Keichsnährſtand verlags⸗Geſ. m. b. h.
zeit 50 fahren laut Zeugnissen hervorragend bewährt!

siegener Akt.-Ges, für Eisenkonstruktion, Brücken- Berlin SW 11, Hedemannſtr. 30
bau u.Verzinkerei, Geisweid , Kreis Siegen, Vostf.17
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